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Der Trinmph der päpstlichen
Politik in Frankreich .

Paris , den 9. März 1894 .

Die Wahlen des letzten Jahres haben der orlcanisti -
scheu Partei die Todtenglocke geläutet — der einzigen
nionarchistischen Partei , die noch in Frankreich bestand .

Denn die anderen waren sämmtlich eines natürlichen Todes

gestorben . Der Sohn Napoleons III . war nach Süd - Afrika
gegangen , um sich von einem Zulnkafser abschlachten zu

lassen , und der Graf von Chambord , der letzte Sprößling
des älteren Zweigs der Bourbonen , hatte keinen direkten

Erben hinterlassen . Ter Graf von Paris , das Haupt der

Orlcans - Familie , blieb also übrig als einziger Vertreter

der monarchischen Prinzipien . Die letzten Wahlen nahmen
ihm jede Hoffnung , jemals auf den Thron zu kommen , und

um den Wahrspruch des allgemeinen Stinimrechls zu bc

slätigen , hat er selbst seine Partei aufgelöst , die nur

noch ein Scheindasein führte , weil er Zeitungen und die

Sekretäre von sogenannten Parteigruppen mit Geld unter -

stützte ; er verschließt seine Kasse und erklärt , daß er keinen

Sou mehr bezahlen wird . Er denkt , wie es heißt , nur

noch daran , seinen Prätendenten - Charakter , der ihn zum

Exil verurtheilte , abzulegen und nach Frankreich zurück
zukehren , wo er als Erzmillionär leben will .

Die katholische Partei hatte dieses Ende vorausgesehen
und sich vorbereitet . Seit dem Anfang des Jahrhunderts
hatten die Priester sich zu Stützen der legitimen Monarchie

( des Königthums von Gottes ' Gnaden ) gemacht ; aber nach
der Revolution von 1848 schloffen sie sich an die Bona -

partisten an in der Hoffnung , unter Napoleon den ganzen

Herrschereinfluß , den sie unter Karl X. ausgeübt , wieder zu
erlangen . Sie merkten , daß sie sich getäuscht hatten , und

daß Napoleon gesonnen war , für sich und seine Dynastie
zu regieren , und nicht für den Papst , den er durch Viktor

Emanuel seiner Staaten berauben und in Rom ein -

sperren ließ .
Der berühmte katholische Tages - Schriftsteller Loui -

Venillot , der die Geistlichkeit zur Annäherung an Napoleon
bestimmt hatte , wandte sich hierauf um — gegen das

Kaiserreich , und zog die ganze Pfaffenpartei hinter sich her
Obgleich Laie , war er der Führer des französischen Klerus
und selbst des Papstthnms , das er in die Bahn der schroffsten
und lächerlichsten Unversöhnlichkeit ( iutransigeaiioo ) hinein¬
drängte . Aus seine Inspiration hin veröffentlichte der

ehemals liberale Pius IX . seinen berüchtigten Sylla -
b u s , der alle . bürgerlichen Freiheiten der modernen Gesell -
schaft verdammte , und auf seine Inspiration hin wurde

das Konzil berufen , das die Lehre der unbefleckten Empfängniß
inmitten des Gelächters der skeptischen Welt verkündete :
in der zweiten Hälfte des 19 . Jahrhunderts wagte man die
alte Mythe von der Jungfrau - Mutter , die in allen Reli -

Fcmlletcm .
Nachbrull oerboten . ]

s
fAlle Rechte oorbehalten

e l e n e . w

Roman in zwei Bänden von Minna Kautsky .

Helene sprach etwas von nervöser Erregtheit , als sie
aber zu ihr trat , bemerkte sie, daß große Thränen ihr lang -
sam über die Wangen rollten .

Da schlang sie den Arm um ihren Hals und gab ihr
zärtliche Worte , und bat sie, ihr doch zu sagen , was sie
so tief betrübe , ob es der Tod Natalien ' s sei, den sie
beweine .

Sofia schüttelte den Kopf .
„ Nein , ich beneide sie . "
„ Sonja , was ist das mit Dir ? Ich frage nicht aus

Neugier , aber Ihr ängstigt mich . Alles im Hause ist ver -

ändert . Alles hat ein so trauriges Aussehen — Von den

Freunden läßt sich Keiner blicken — auch Lazar ist heute
noch nicht dagewesen . "

„ Ich habe ihn seit acht Tagen nicht gesehen, " murmelte

Sofia kaum hörbar .
„ Wie , feit dem Tage , an dem — '

_
„ An dem er die Todesnachricht erhielt . "
„ Und er ist in Zürich ? "

„ Er wohnt jetzt mit Atschin zusammen — sonst sieht
er keine Seele , er läßt Niemand vor , er hat seine besten

Freunde abgewiesen . "
„ Hat er Dir auch nicht geschrieben ?"
„ Nein . "
„ Laß ihm Zeit . . . es giebt Naturen , die so etwas

allein mit sich abmachen müssen . .

Sofia senkte den Kopf noch tiefer , sie vermied es , Helene

anzusehen : „ Ich will Dir etwas anvertrauen . Atschin ,

gionen der wilden Volksstämme sich findet , zum Kirchen -
dogma zu erklären .

Die Pfaffenpartei begrüßte mit Jubel den Zusammen -
bruch des Kaiserreichs ; sie hoffte , daß die Legitimisten an ' s
Ruder gelangen würden und stellte sich feindlich zur Republik .
Gambetta , der die öffentliche Aufmerksamkeit von den sozialen
Fragen abzulenken wünschte , benutzte diese Handlungsweise ,
um die Republikaner gegen die Kirche zu hetzen und in

seiner Rede von Romaus rief er aus : „ Der Klerikalismus
— das Pfaffenthum — ist der Feind ! " Jahrelang unter¬

hielt man die Arbeiter damit , daß man sie Pfaffen fressen
ließ , was die Herren Opportunisten nicht hinderte , Jahr
sür Jahr den Kultns - Etat zu bewilligen und sogar zu ver -

mehren .
Ferry , der nach dem Tode Gambetta ' s die Führerschaft

der opportunistischen Partei erbte , nahm seine Rolle etwas

ernsthafter : er setzte die Schulgesetze durch , welche den Geist -
lichen das Lehren in den Eemeindeschulen verbieten , ferner
das Gesetz , welches die Auflösung der staatlich nicht an -

erkannten religiösen Orden und Genossenschaften befiehlt ,
und das Gesetz , das die Seminaristen und jungen Leute ,
die sich für das Geistlichen - Handwerk ausbilden dem Militär -

dienst unterwirst . Er lieferte der Kirche Grund zu zahl -
reichen und ernstlichen Beschwerden gegen die Republik .

Und gerade damals , als die Pfaffen so guten Grund

hatten , die Republik zu baffen — und mau weiß , daß
Niemand dauerhafter haßt als der Pfaffe — und gerade
damals geschah es , daß der Papst Leo XIII . seinen Bischösen
und Pfarrern befahl , sich an die Republik anzuschließen .
Er sah ein , daß nichts zu gewinnen war im Kampfe gegen
die republikanische Regierung , die täglich Boden gewann ,
und daß die monarchischeil Parteien insgesammt bestimmt
waren , schmachvoll zu Grunde zu gehen . Zur selben Zeit ,
wo er den Klerus zum Betreten dieser neuen politischen

Richtung veranlaßte , warf er die Priester durch seine
Encyklika über „die Lage der Arbeiter " in den sozialen
Kamps. Ein ander Mal werde ich über die sozialistische
Rolle des Klerus in der Arbciter - Bewegung sprechen . .

Wenn auch die päpstliche Taktik geschickt war , so war

sie doch gefährlich ; sie führte beinahe eine Spaltung herbei .

Nicht der gesammtc hohe Klerus , der sich ans Werkzeugen
der monarchischen Parteien zusammensetzt , verstand
den Machiavcllismus Leo ' s XIII . und es gab Anwand -

lungcn von Widerspruch , ja sogar von Opposition ;
die niedere Geistlichkeit , die in Frieden leben

will , war bereit , sich mit der republikanischen Regie -
rung , ja selbst mit dem Teufel , wenn es nöthig gewesen
wäre , zu verbünden .

Während die Geistlichkeit diese Schwenkung vollzog ,
änderten auch die Opportunisten ihre Taktik : sie zeigten
sich den Geistlichen , welche die neue Taktik des Vatikan an -

nahmen , sehr freundlich und bevorzugten sie planmäßig bei

Besetzung der frei werdenden Stellen der hohen Geistlichkeit .

Lazar und Tania werden in Bälde Zürich verlassen . . .

sie gehen in die Heimath . "
„ Und Du ? "

„ Ich bleibe zurück . "
Es klang resignirt , aber gleich darauf brach sie in ein

heftiges Weinen aus .

Diese ruhige , in sich gefestigte Natur schien ganz aus

dem Gleichgewicht gekommen zu sein .
Und nun that Helene das Beste , sie mißverstand ab -

sichtlich diese Thränen ; sie wollte glauben , daß sie um Tania

flössen und versicherte , daß es auch ihr schwer fallen werde ,

sich von der Freundin zu trennen . Man sollte sie gar nicht
fortlassen , sie sei zu krank , um die Strapazen einer so langen
Reise ertragen zu können .

Sofia trocknete ihre Augen und sah wieder so gut und

klug und lheilnehmend aus wie gewöhnlich .
„ Wir dürfen sie nicht zurückhalten, " sagte sie . . . „so

kann sie nicht weiter leben , sie muß endlich über das

Schicksal ihres Mannes Gewißheit haben . "
Dann bat sie Helene , zu Tania hinab zu gehen

und ein wenig nach ihr zu sehen . . . sie werde bald nach .
kommen .

Helene zögerte nicht ; es begann zu dämmern . . .
Als sie bei Tania eintrat , stand diese am Fenster , ein

Mann neben ihr . Sie erkannte Atschin .
Das dunkle Gesicht des Kosaken sah in dem

schwindenden Lichte fahl aus und zeigte noch tiefere
Schatten als sonst . Seine Haltung war nachlässig und stark
vorgebeugt .

Er war mit Tania in lebhaftem Gespräch und als

Helene rasch eintrat , härte sie ihn folgende Worte mit einer

gewissen Verve hervorstoßen :
„ Es muß furchtbar wirken , zernialmend . "
„Bist Tu dessen ganz sicher ?" fragte Tania .

Atschin hob den Kopf , er hatte Helene bemerkte , er

Sie verrechneten sich mitunter bei dem Spiel ; so hatte
z. B. Chr . Jonttc - Roulard sich die Unterstützung der Re¬

gierung erbeten , um den Bischofssitz von Aix zu bekommen .
Sobald er aber ernannt war , wendete er sich gegen die Rc -

gierung ; sein Hirtenbrief war so verletzend , daß man den

Herrn Bischof gerichtlich verfolgen mußte . Ungeachtet dieser
Verräthereien , die bewiesen , daß die Priester nur ungern
zur Republik kamen , beharrte die Regierung in ihrer Taktik .

Die Opportunisten von heute sind die wahren Ver -
treter der kapitalistischen Klasse ; in ihren Reihen finden sich
die reichen Geldmänner , die großen Kaufleute und Jndu -
striellen , sowie die Großgrundbesitzer . Sie sind die Partei
der Satten , die alle Konservativen vereinigen und der Kirche
sich bedienen will , um die sozialistische Partei zu überwinden ,
die sich seit Gambetta ' s Tod konstituirt hat und von Tag
zu Tag wächst .

Und so kam es , daß gleich nachdem der Graf von

Paris seine Söldner entlassen hatte , der Justiz - und Kultus -

minister Spuller in öffentlicher Kammer erklärte , man müsse
den Krieg gegen die Geistlichen einstellen , weil die Rc -

giernng der „ Republik von einem neuen Geist beseelt " sei .
Das Pfaffenthum ist nicht mehr der Feind , es ist der

Verbündete : die päpstliche Politik hat t r i u m p h i r t .
Gallus .

PtfUfiftfje MevevNrM .
Berlin , den 12 . März .

Aus dem Reichstage . Die zweite Lesung des russischen
Handelsvertrages vollzieht sich im parlamentarischen Lauf -
schritt . Kolonnenweise werden die einzelnen Positionen ge -
nommen und nur ab und zu bei einem einzelnen Punkt

alt gemacht . So z. B. brachte Hopfen eine längere Dis -

üssion , an der sich hauptsächlich bayerische Abgeordnete
betheiligten .

Später nahm bei der Position Spielwaaren unser
Genosse R e i ß h a u s das Wort , um das Interesse der

Thüringer Spielwaaren - Jndustrie an dem Zustandekommen
des Handelsvertrages darznthun . Reißhaus schilderte bei

dieser Gelegenheit die ungemein traurige Lage der Spiel -
waaren - Arbeiter und stellte sie in Gegensatz zu dem sogen .
Rothstand der Großgrundbesitzer des Ostens .

Morgen 12 Uhr findet Fortsetzung statt . Gelingt es

nicht , die zweite Lesung in der Nachmittags - Sitzung zu er -

ledigen , so ist eine Abendsitzung in Aussicht genommen .
Nach Erledigung der zweiten Lesung soll der Etat

daran kommen , den der Präsident ebenfalls vor Beginn der

Osterferien noch unter Dach gebracht wissen will . Die Tage
bis zum Sonnabend sind also noch mit einem sehr reich -
haltigen Arbeitspensum versorgt . —

Die Absplitteruna von der konservativen Partei hat
begonnen . Die „ Kreuz - Zeitung " schreibt :

zögerte einen Augenblick , dann beantwortete er Tanias

Frage in seiner gewöhnlichen rauhen und kaltblütigen
Weise :

„ Morgen werde ich darüber Gewißheit haben . "
Er wendete sich und griff nach dem Hut .
Aber Tania erfaßte seine Hand und hielt ihn zurück .

Sie sprach leise und schien eine Bitte an ihn zu richten .
Er schüttelte den Kopf , „ unmöglich " , und als sie dring -
lichcr wurde : „ Du wirst das Ergebniß schon erfahren . "

„ Und wenn es — " Tania stockte und sah ihn mit

großen , angsterfüllten Augen an .

„ Du meinst , wenn es schief geht, " ergänzte er mit einem

grinsenden Lächeln , „ nun , schlimme Dinge pflegen unsere
Ohren nur zu bald zu erreichen , sie werden auch die Deinigen
nicht verschonen . "

Er wollte nichts weiter hören und trat auf Helene zu ,
einige gleichgiltige Fragen an sie richtend .

Aber Tania nniklammerte ihn abermals : „Atschin " ,
flehte sie, „ich würde viel ruhiger sein — "

„ Du bist ein Kind, " sagte er , nahm sie wie ein solches
in seine Arme und trug sie nach dem Sopha .

„ Geben Sie ihr etwas Brom , Frau Röder . . . und
bleiben Sie diese Nacht bei ihr . . . Andere müssen für sie
denken . . . sie ist ganz vernünftig . . . sie will noch arbeiten ,
für die Sache wirken und bringt ihre Maschine so viel wie
möglich in Unordnung . "

Es klang höchst unzufrieden und seine faltige Stirne
zeigte noch tiefere Runzeln . Als aber Tania ihren bleichen
Kopf gegen das Kissen zurückwarf und ruhig liegen blieb
mit geschlossenen Augen , da seufzte er . Umsichtig schob er
ihr das Kissen zurcchl und suchte den kleinen Körper in die
möglichst bequeme Lage zu bringen .

„Sei gut " , sagte er leise und strich ihr mit den
Fingern durch das dicke Haar , „sei gut , morgen sehen wir
uns wieder . "



„ Die deutsch - konservative Fraktion hat heute in mehr
ständiger Sitzung über ihre Stillung zum russischen Handels�
vertrage berathen . Eine am Schlüsse der Berathung von der
Fraktion angenommene Resolution veranlagte den Grafen
Dönhoff , seinen Austritt aus der Fraktion zu erklären " .

Der „Vossischen Zeitung " wird hierüber geschrieben :
In den Nebenräumen des Reichstages ging es gestern

sehr lebendig zu. Man unterhielt sich ausschließlich über die
stürmische Kommissionssitzung der Konservativen . Der Gra
Dönhoff - Friedrichstein war wegen seiner Austimnmng zum
russischen Handelsvertrage Gegenstand heftiger Angriffe von
verschiedenen Seiten in der Kommission . Es wurde eine
Resolution beantragt und angenommen , die dem Grasen

eine Mißbilligung über sein Verhalten ausspricht . Graf
Dönhoff antwortete darauf sofort mit der Kvon uns schon
gestern mitgetheilten ) Erklärung , daß er aus der Fraktion aus -
scheide . Die Abgg . Prinz Hohenlohe - Schillingsfürst und Frei¬
herr Zorn von Bulach erklärten , daß sie für den Handels -
vertrag stimmen würden . Ter Abg . Landraih Gescher sprach
gleichfalls für den Handelsvertrag , erklärte aber , sich der Ab
stimmung enthalten zu wollen .

Allzu große Bedeutung diesen Vorgängen beizumessen ,
wäre freilich verfehlt ; die konservative Partei hat sich trotz
der Beeinflussungen der Krone einiger gezeigt , als man er -

wartete , sie dankt dies freilich blos der großen Majorität ,
welche der Handelsvertrag auch ohne ihre Unterstützung ge -
funden hat . Wäre das Zustandekommen der Majorität bis

zur letzten Stunde zweifelhaft geblieben , so hätte der Druck
von oben den Weiterbestand der Partei vielleicht gefährdet .
Die Erörterungen , welche die Konservativen in ihrer letzten
Fraktionssitzung gepflogen haben , sind freilich kein Zeichen
der Stärke der Partei , sie sind ein neuer Beleg für unsere
Ansicht , daß die alten Parteien sich überlebt haben . Tie

freisinnige Partei ist im vorigen Jahre zerfallen , die letzten
Abstimmungen der Zeutrumspartei und der national -
liberalen Fraktion sind Zeichen des Zerfalles und die Uu -

einigkeiten in den beiden konservativen Parteien , wie die

Mandatsniederlegung des früher tonangebenden Mitgliedes
der polnischen Fraktion , des Herrn v. Koscielski , sprechen
nicht für die Stärke jener Parteien . Einig und stark ist
bloS die sozialdemokratische Partei , sie ist aber auch die

Partei der Zukunft , jene sind die Parteien der Vergangen -
heit . —

Einen ebenso seltsamen wie bescheidenen Trost
in ihrem Mißgeschick hat die „ K r e u z - Z e i t u n g

" ent -

deckt . Sie meint , die Freude der Anhänger des Handels -
Vertrages über die vorgestrige Abstimnmng sei nicht sehr
bedeutend , — und daraus soll dann zu schließen sein , daß
die Niederlage der „ Kreuz - Zeitung " von den Gegnern für
keine schwere gehalten werde . Nun — wir wollen keine

kritische Untersuchung dieses junkerlichen Trostes vornehmen ;
wir wollen der „ Kreuz - Zeitung ' aber zugeben , daß das

Ergebniß der Abstimmuug thatsächlich , wenigstens im

Reichstag , ziemlicher Gleichgiltigkeit begegnet ist . Allein

dies erklärt sich daraus , daß die Niederlage der „ Kreuz
Zeitung " und ihrer Leute seit Wochen bereits geiviß war ,
und daß das einzige Interesse der namentlichen Abstimmung
sich auf die größere oder geringere Zahl der Majorität für
den Handelsvertrag bezog . Und das war gewiß ein recht
untergeordnetes Interesse . Uebrigens — das können wir

der „ Kreuz - Zeitung " versichern — war die Majorität größer ,
oie Niederlage der „ Kreuzzeitungs " - Ritter sonach gründ -
licher , als von den Meisten erwartet worden war . —

Tie Mandatsniederlegnng des Reichstags - Abgeord -
neten v. Koscielski wird auf ernstliche Differenzen mit

seinen Fraktionsgenossen hinsichtlich des Marineetats zurück -
geführt . —

Herr v . Bennigsen wird sich, wie schon früher ge -
meldet , demnächst gänzlich vom politischen Leben zurück -

Er that eine Bewegung mit der Hand , als wolle er
etwas von sich schleudern , dann wendete er sich und ohne

Gruß und Wort ging er hinaus .
Helene hatte die Lampe angezündet , und als sie jetzt

Tama ins Auge faßte und ihr daS Brom reichte , erschrak
sie, wie alt und verfallen dies kleine Gesicht aussah .

„ Was geht unter diesen Menschen nur vor, " dachte sie,
selbst von einer peinigenden Unruhe erfaßt .

» *
*

Es war ganz dunkel geworden .
Vor dem Palmhos ging ein Mann mit ungleichen

Schritten auf und nieder . Er sah nach dem Mansarden -
zimmer , dessen Fenster von einem matten Lichte wchellt
waren , schritt durch den Garten , und bei dem Thor an -

gekommen , legte er die Hand an den Drücker und — ließ
ihn wieder loS . Einen Augenblick schien er mit sich zu
kämpfen , dann trat er entschloffen in ' s Hans und ging die

Treppe hinaus .
Er klopfte an die Thür der Mansardenstube und wartete

auf die Aufforderung , einzutreten .
Als Alles ruhig blieb , öffnete er langsam dieselbe . Eine

kleine Lampe mit einem Schirm von weißem Milchglas
ivar angezündet und warf ein ruhiges Licht auf das edelgeformte
Gesicht Sofia ' s , die in dem niederen Rohrsessel zurück -
gelehnt lag .

Der eine Arm war gegen die Lehne gestützt und der
weit zurückfallende Aermel ließ ihn bis zum Ellenbogen in
blendender Weiße erscheinen .

Aus dem blonden Haar waren die Nadeln entfernt , es

fiel in großen Partien gegen die Schulter herab , das feine
Gesicht in einen goldenen Rahinen fassend .

Sie hatte das Klopfen gehört . . . sie kannte diese drei

rasch hintereinander fallenden Schläge und das Herz stand
ihr still in Verwirrung und freudigem Schreck . . . aber

ehe sie sich noch gesammelt hatte , sah sic Lazar schon in der

Thüre stehen , die Augen auf sie gerichtet .
Sie wollte sich erheben , um ihm entgegen zu gehen ,

aber sie zitterte und ließ sich in ihren Sessel zurücksinken .
„ Zürnen Sie mir nicht , Sofia Alcxandrowna , wenn

ich zur Unzeit komme, " sagte er in einem Ton , der ruhig
klingen sollte , und dem man doch den heftigen Herzschlag
anmerkte .

Sie setzte sich aus und hieß ihn mit einem Neigen
des Kopfes willkommen . Dann griff sie mit beiden Händen
nach ihren Haaren und wand sie rasch zu einen : Knoten

zusammen , den sie geschickt mit zwei großen Nadeln aussteckte .
„ Treten Sie näher , bitte, " sagte sie hierauf und streckte

ihm die Hand entgegen .
Als er herangekommen war , wies sie auf einen Stuhl

neben sich.
„ Ich habe Sie in diesen Tagen so lange erwartet ,

Lazar , bis ich Sie nicht nichr erwartet habe, " sagte
sie leise .

ziehen . Die nationalliberale Partei ohne Miquel und

Äcnnigsen wird nun noch einflußloser werden und ihrer
Auflösung rascher entgegengehen . —

Zur WährunaSenqnete . Den Mitgliedern der Silber
enqnele - Konimission sind vom Reichs - Schatzamte zwei weitere
Drucksachen zugegangen . Die eine ist die Zusammenstellung der
Großhandelspreise wichtiger Waaren an deutschen Plätzen im
Jahre 1893 und in den 15 Jahren 1870 bis 1893 , wie sie
übrigens in dem ersten Vierteljahreshest der diesjährigen Ver
öffenllichungen des kaiserlichen Statistischen Amtes enthalten ist.
Tie andere betrifft einen Vorschlag der Herren Dr . Arendt .
v. Kardorff , Leuschner und Wülfing . Am Schlüsse desselben
erklären sich die genannten Herren damit einverstanden , daß
zuerst eine Untersuchung der gesammte » Währungsfrage auf
der Grundlage des von der Regierung festgestellten und mit
getheilten Fragebogens vorgenommen wird , und daß dann
erst ihr Antrag zur Verhandlung kommt , der dahin geht : I . Die
Hebung und Festlegung des Silberwerthes erfordert die Durch
sührung der internationalen Doppelwährung . 2. Um diese herbei
zuführen , ist unverzüglich seitens des Deutschen Reichs eine
internationale Münzkonferenz nach Berlin einzuberufen , der
seitens des Reichs ein Vertrag zur Einführung der intcrnatio -
naleit Doppelwährung vorzulegen ist . 3. Dieser Vertrag ist von
der Kommission vorzuberathen und dabei ist zu erwägen , ob der
Vertrag ohne England sofort oder mit England nach dessen Bei -
tritt in Geltung treten soll : 4. Ter Münzkonfcrenz sind Ueber -
gangsmaßrcgeln zur Hebung des Silberwerthes vorzuschlagen ,
welche die obengenannten Herren »ach Erledigung ihres Prinzipal
antrages der Kommission vorlegen werden .

Vermehrte Silberausprägung . Der Reichskanzler
hat beim Bundesrath beantragt , derselbe möge sich damit

einverstanden erklären , daß ca . 11000000 M. in Fünfmark¬
stücken , 7 000 000 in Zwei » und 4 000 000 M. in Einmark¬

stücken neu ausgeprägt werden . Zstr der Motivirung
wird darauf hingewiesen , daß schon seit längerer Zeit in
den sächsischen und rheinisch - westfälischen Jndustriebezirken
sich der Mangel an größeren Silber - Scheidenlünzen sehr
fühlbar mache und daß auf grund des Art . 4 des Münz
gesetzes unter Berücksichtigung der letzten Volkszählung noch
über 22000000 M. an Silbermünzen geprägt werden können

Auf die Gestaltung des Silberpreises wird diese Maß -
rcgel keinen Einfluß haben . —

Zur Brauutweinsteuer hat die sozialdemokratische
Partei für die zweite Etatsbcrathung den Antrag gestellt ,
dem Reichstage nach jeder Neubemessung der sogenannten

Liebesgaben " ein Verzeichnis der Empfänger unter An

gäbe des privilegirten Kontingents jeder Brennerei mit -

zutheilen . —

Leist - sinnig gehandelt . Aus unserer Kolonie K a
merun wird der „Vossischen Zeitung " über London

telegraphirt :
Der dentsche Dampfer „ Admiral " mit 200 weißen Sol

baten ist in Kamerun angelangt . Als S a ni u d a , der An -
führer der meuterischen Dahomeher , z n r H in r ich t u n g ge
führt wurde , rief er dem anwesenden Gouverneur zu :
„ Die Meuterei wäre lediglich durch seine
- i - chuld entstanden . Genugthuung hätte es den
D a h m o m e he r n bereitet , wenn sie ihn hätten tödten
können . " Der Gouverneur gerieth dadurch in solche
Wuth , daß er einem Soldaten das Gewehr
entriß und mit dem Kolben Samuda einen
furchtbaren Schlag auf den Kopf versetzte .

Unter dem Attentäter ist der wohlbestallte Vize -
gouverneur Leist gemeint . Wie lange soll noch Deutschland
kompromittirt werden , indem Leist im Dienste belassen
wird . —

Tie Freiheit , seinen Kindern im Rheinlande die im

übrigen Deutschland üblichen Namen geben zu dürfen , soll
nun endlich gewährleistet werden . Ein bezüglicher ' Gesetz -

„ Verzeihen Sie mir , Sofia , ich habe gearbeitet ; es

- ; ab Dringendes , das ich vor meiner Abreise in Ordnung zu
bringen hatte . "

„ Und heute kommen Sie , um — um mir Lebewohl zu

agc » ? "

„ So ist es . "

„ Um einer Pflicht der Höflichkeit zu genügen ? "
Er antwortete nicht sofort , dann sagte er in einem

ruhigen und ehrfurchtsvollen Ton , aber mit jener ' zarten
Vertraulichkeit , die ihnen in letzter Zeit geläufig geworden
war , wo sie sich duzten , wenn sie allein waren : „ Wir müssen
uns trennen , Sofia — ich komme , um Dir die Hand zum
Abschied zu drücken . "

Langsam hob sie den Kopf und sah ihn an , da erschrak
ie über die Blässe und den fremden Ausdruck in seinem

Gesicht . Es war etwas Leeres , Erschöpftes darin , die Folge
innerer , schwerer Kämpfe .

„ Armer Mann " , sagte sie unwillkürlich , in übermächtigem
Mitleid .

„ Du begreifst Alles , Sofia , nicht wahr ? "
Sie schüttelte den Kopf .
„ Nicht Alles , wahrhaftig , nicht Alles , Lazar ; ich habe

es nicht bcariffen , weshalb Du Dich von mir abgewendet
hast , um Deinen Schmerz und Deine Trauer in Dich

zu verschließen . Dieser Schlag hat uns doch gemeinsam
getroffen . "

Deine Thränen konnten sanfter fließen , Sofia , wäh -
rcnd ich — "

„ Du ? " tief forschend sah sie ihn an , „hättest Du Reue

empfunden ? "
Er zögerte mit der Antwort , dann sagte er ruhig :

„ Es lastet auf meiner Seele , daß ich in der Zeit so
glücklich war , während sie litt und verging . "

„ Und Du klagst Dich an ? "

„ Ich klage mich an . "

„ Und mich ? Thu ' es immerhin , denn ich bin Deine

Mitschuldige gewesen . "
Seine Brust hob sich, wie unter dem jähen Anprall

eines Sturmes , aber er war gewappnet hierhergekommen
und sagte gehalten : „ Nein , Sofia , ich trage an allem Schuld
— ich allein . — Auch Dir gegenüber bin ich schuldig ge -
weseu , weil ich es so sichtbar werden ließ , was mich bewegte .
— Ich wußte , es konnte nicht sein — und Hab doch nur

daran gedacht . Dich zu gewinnen — ich — " er hielt inne ,
dann hob er die Hand , seine Gestalt reckte sich höher , und

gleichsam aufathmend unter dem Schwur rief er : „ Aber
es wird der Tag kommen , wo Du mir alles verzeihen
wirst , Sonja . . . und wo ich mir selbst alles verzeihen
werde — und hätte ich alle Sünden der Welt begangen . ! "

Unter dieser Voraussicht kraftvollen Wirkens und

Handelns schien ihm sein Math wiedergekehrt zu sein ,
während der ihrige sank .

( Fortsetzung folgt . )

entwurf , der das französische Gesetz vom I . April 1803 auf »
hebt , ist dem preußischen Abgeordnetenhause zugegangen . —

Eine weitere Verschlechterung unseres mehr
als mangelhaften A r b e i t e r s ch u tz - G e s e tz e s

verlangen eine Anzahl westpreußischer Handelskammern .
Der „ Kölnischen Zeitung " zufolge haben sie den Handels -

minister gebeten , zu veranlassen , daß die zuß 138a der

Reichs - Gewerbeordnung erlassene preußische
Ausführungs - Verordnung aufgehoben und
durch diejenigen Bestimmungen ersetzt werde , welche die

sächsische Regierung unter dem 28. März 1392 erlassen hat .
Es handelt sich um die ausnahmsweise zu g e -

stattende Beschäftigung von weiblichen Ar -
heitern bis zu lS Stunde » täglich in Fällen außer -
gewöhnlicher Häufung der Arbeit . Das rheinische Blatt er -
läutert diese Bitte dahin : „ Während die sächsische
Verfügung einfach vorschreibt , daß Anträge auf Ueber -
arbeil besagter Art bei der unteren Verwaltungs -
behörde anzubringen sind , enthält die preußische Ver -
ordnung lange und äußerst verwickelte Auseinandersetzungen
darüber , in welchen Fällen von der Verwaltungsbehörde die
erbetene Erlaubniß zu Ueberarbeit ertheilt oder versagt werden
soll . Unter anderm soll als Grund der Gestattung von Ueber -
arbeit die Befriedigung unverschiebbarer Bestellungen dann
angesehen werden , wenn diese nicht wohl von andern befriedigt
werden können , eine Anschauung , die mit der bestehenden Pro -
duktionsweise völlig unvereinbar erscheint und jeden Sporn
des Sclbstinteresses und den Wettbewerb als wichtige Faktoren
des Wirthschaftslebens in unbegreiflicher Weise verkennt . "

Wenn man nach dem Wunsche der Handelskammern
unser Arbeiterschutzgesetz zurückrevidiren wollte , so bliebe
bald außer dem Arbeitertrutz gar nichts mehr übrig . Jedes Zu -
geständniß an denKapitalismus wird zu weiteren Forderungen
reizen , deshalb muß mit aller Entschiedenheit gefordert werden ,
daß dieses an sich schon unverschämte Verlangen abgewiesen
werde . Wenn schon Ausnahmebestimmungen zugelassen sind ,
so liegt es doch in ihrem Wesen , daß möglichst selten von

ihnen Gebranch gemacht wird . Nun sollen sie aber nach
dem Wunsche der Handelskammern möglichst oft angewandt
werden . Dagegen ist im Interesse der betroffenen Frauen
und der Weiterbildung des Arbeiterschutzes aufs lebhafteste
Einspruch zu erbeben . —

Unvolksthümliches aus Sachse « . Die konservative
Majorität der sächsischen Ständekammer hat die untere

Steuergrenze von 500 Mark , wie sie die zweite Kammer

' estgesetzt hat , ans 400 Mark ( in Preußen 900 Mark ) er -

erniedrigt . Tie zweite Kammer trat diesem Beschlüsse mit
43 gegen 28 Stimmen bei . —

Der Spätzle - Bismarck - Kladeraddatsch scheint für die

Urheber recht unangenehme Folgen zu haben . Der Redakteur
des Witzblattes a. D. , das sich zum Einrühren des unsauberen
Brei ' s hergab , hat deh - und wehmüthig bedauert , daß man

ihn ernst genommen habe . An Schmutz fehlt es zwar nicht ,
aber an Material . Und das Einzige , was dieser Spätzle -
Bismarckiade ein öffentliches Interesse verleiht , ist die Her -

kunft der Wurfgeschosse , auf denen sich, deutlich geprägt ,
die Fabrikmarke der alten Raketenkiste befindet . —

In Wien fand am Grabe der Märzgefallenen eine

roße Demonstration statt . Das Wolff ' sche Telegraphen -
ureau meldet hierüber :

Heute begaben sich ungefähr 30 000 Arbeiter in einzelnen
Gruppen nach den » Zentralfriedhof , um am Grabe der am
13. März 1348 Gefallenen Kränze niederzulegen . Ein Zwischen -
fall ist nicht votgekommen . —

Die Seidenhemden — los obsmises äo gois — das

ist der Name , mit dein jetzt in F r a n k r e i ch die anar -

chistische Bombengcsellschast bezeichnet wird . Wie weiland

die Lockspitzel Napoleons des Kleinen an den „ weißen
B l o u s e n " , so sind die Dynamithclden an den seinen

eidenen Hemden erkenntlich , die ihnen von ihren vornehmen
Verehrern und Verehrerinnen gespendet worden sind .

Apropos — am vorigen Freitag war I a u r ö s in
der Kammer nicht anwesend und es hieß , er sei zu einer

Versammlung in die Provinz gereist . Flugs erklärte
einer der Herren Minister , man sei bereit , die Interpellation ,

deren Beantwortung Tags zuvor auf 1 Monat vertagt
worden war , sofort zu beantworten . Sofort war Jaurss ,
der noch nicht abgereist war , telephonisch in Kenntniß ge -

etzt. Er kam , sah und — die Minister schwiegen . Dieses
Schweigen ist einem Eingeständniß gleich . —

In Belgien ist die M i l i t ä r s r a g e jetzt brennend ge -
worden . Die Armee soll vergrößert werden — das will

nun einmal der Blut - und Eisengeist am Ende des

19 . Jahrhunderts . Die Regierung will natürlich am alten

System festhalten und nur die Zahl der Soldaten ver »

mehren . Der Kammer liegt ein Plan vor , nach welchem
das Heer von 180 000 Mann , die e « jetzt zählt , auf
240 000 Mann erhöht werden soll . Die Radikalen und

Demokraten ( Sozialdemokraten sind noch nicht in der

! Cammer ) verlangen die Einführung der V o l k s w e h r

nach dem schweizerischen System . Dieses System , das der

Schweiz mit ihren drei Millionen Einwohnern eine

' albe Million Wehrmänner giebt , würde Belgien
mit seinen ßVs Millionen Einwohnern , mehr als das

Doppelte : über eine Million wehrtüchtiger
Vertheidiger geben , also mehr als viermal so
viel , wie die geplante Reform — und dabei nur zwei
Drittel der Kosten !

Gegen die Logik dieser Zahlen ist nicht aufzukommen ,
aber — die belgische , gleich anderen Regierungen hatte Furcht
vor dem bewaffneten Volk

Das vielgeplagte englische Parlament ist heute zu
einer neuen Session zusammengetreten , nachdem es noch
nicht Zeit gehabt hat , sich von den Redestrapazen der alten

zu erholen . Die Thronrede enthält außer de » üblichen

Phrasen so gut wie nichts . Die Beziehungen zu den

Mächten sind freundschaftlich , die Flotte muß aber ver -

mehrt werden , die zufälligen Znsammenstöße englischer und

französischer Kolonialrruppen in Afrika werden bedauert ,
eine Maßregel zur Beilegung von Streitigkeiten zwischen
Arbeitern und Arbeitgebern in Aussicht gestellt u. s. w. —

Gegen die konservative norwegische Regierung
hat der Reichstag mit 62 gegen 49 Stimmen ein Tadels -

votum angenommen . —

zJnrlamenkm . ' isiches .
In den Sitzungen der PetitionS - Kommission am 7. unb

3. März kamen verschiedene interessante Gegenstände zur V« -

Handlung . Ein Bauarbeiter hatte den Anspruch ans
Altersrente erhaben . Es war ihm jedoch nicht möglich .
de » unziveifelhaften Nachweis zu lieser », daß er in den letzten
3 Jahren vor JnlrajUreten des beireffenden Gesetzes während



je 47 Wochen in Beschäftigung stand , obwohl er es behauptet .
Ter Anspruch wurde daher in allen Instanzen abgewiesen .
Ter Referent bemerkte , daß die getroffenen Entscheidungen
zweifellos unanfechtbar und nach den gesetzlichen Be -
nimmungen auch vollkommen richtig seien . Aber es empfehle
sich doch , den Wunsch des Petenten , eine diesbezügliche Ab -
änderung des Gesetzes mit rüawirkender Kraft vorzunehmen , in
Erwägung zu ziehen , da man doch annehmen müsse , der Petent
habe so lange gearbeitet , als er irgend Gelegenheit dazu hatte .
Der Regierungsvertreter erklärte , daß man eine solche
Aeuderung nicht vornehmen könne . Der ganze Charakter dieses
Gesetzes bedinge eine vorherige Gegenleislung des Renten¬
empfängers . Wenn man für den Uebergang auch davon ab -

gesehen habe , so müsse doch eine bestimmte Grenze gezogen
sein , sonst würde die Belastung des Reiches eine zu er -
hebliche . Demgegenüber bemerkte unser Genosse Schmidt
( Frankfurt ) , daß durch die bestehende Bestimmung viele

Saisonarbeiter , namentlich aber fast alle Bauarbeiter ,
die zur Zeit des Inkrafttretens der Altersversicherung
das 70 . Lebensjahr erreichten , von dem Bezug der Rente aus -
geschlossen seien , da dieselben während des Winters nicht nur
5 Wochen lang , sondern oft 10 —12 Wochen und länger die Ar -
beit unterbrechen müssen und beim Eintritt des Winters auch
meist entlassen werden . Nur die Arbeiter , die bei demselben
Unternehmer , während mehrerer Jahre hindurch , nach der Unter -

brechung die Arbeit wieder aufnahmen , die also nicht als „ent -
lassen " von den Unternehmern betrachtet worden seien , und dem -
gemäß eine Bescheinigung erhielten , wären vielleicht zu dem
Bezug der Rente gekommen ; es beträfe dieses wohl zumeist
Werkführer und Poliere , die jener Unterstützung weit
weniger als andere Arbeiter bedürftig seien . Ein einziger der -

artiger Fall sei ihm bekannt ; während in über einem Dutzend
ihn , bekannten Fällen die Arbeiter abgewiesen werden mubten .
Es empfehle sich daher dringend eine Abänderung des Gesetzes
mit rückwirkender Kraft . Der Regierungsvertreter meinte , daß
solche Arbeiter doch noch Aussicht aus den Genuß der höheren
Invalidenrente hätte , was Genosse Schmidt bestritt ' denn
es würde den Betreffenden noch weit schwerer halten , den Nach -
weis zu führen , daß sie während fünf Jahren , je 47 Wochen
in Arbeit standen oder verstcherungsgemäße Krankenunterstütznng
bezogen haben , weil sie wegen vermeintlicher oder wirklicher ge -
ringer Leistungsfähigkeit immer seltener dauernde Beschäftigung
erhalten , je älter sie werden , trotzdem sie relativ gesund bleiben .
Die Petition wurde dem Reichskanzler als Material
für die beabsichtigte Aenderung deZ Invaliden - und
Alters - Bersicherungsgesetzes überwiesen . — Der
,,V e r b a n d deutscher L o h n f u h r u n t e r n e h m e r " hat
schon wiederholt durch den Vorsitzenden Weih in Frank -
s u r t a. M. um Abänderung der 37 und 76 der Gewerbe -
ordnung gebeten ; es wird von den Interessenten vorgeschlagen ,
die Festsetzung der Taxen den Interessenten selbst , vorbehaltlich
polizeilicher Genehmigung , zu überlassen , und den Erlaß vo. .
Troschkenordnungen und ähnlichen Bestimmungen erst nach Zu -
stimmung der Berussintereffenten zu verfügen . Im Jahre 1892
halte der Reichstag die Petition als Material überwiesen ; oer
Bundesrath beschloß jedoch , dem Vorschlage keine Folge zu
geben . Ter Regierungsvertreter erklärte auch diesmal ,
daß kein genügender Grund vorhanden sei , die betreffenden
Gesetzesbestimmungen zu ändern . Genosse Schmidt ( Frankfurt )
führte als Korreferent dagegen namentlich die langwierigen

Streitigkeiten der Fuhrunternehmer in Frankfurt mit der dortigen
Polizeibehörde ins Feld . Habe sich dort auch gegenwärtig , in -

folge der Vermittlung des Regierungspräsidenten zu Wiesbaden .
der aber nach dem Gesetz hierzu nicht verpflichtet gewesen sei ,
ein leidlicher Zustand Giltung verschafft , so seien dagegen in

zahlreichen norddeutsche » Städten noch neuerdings ähnliche Miß -
Helligkeiten eingetreten . Nachdem der Regierungsvertreter noch -

mals erklärt halte , daß die verbündeten Regierungen nicht ge -
willl seien , eine diesbezügliche Gesetzesänderung vorzunehmen ,
und auch einige Kommissionsmitglieder die . Wüusche der Petenten
als etwas zu weitgehend erachtet hatten , empfahl der Kor -

referent doch wenigstens den Eventualvorschlag der Petenten
zu berücksichtigen . Dementsprechend stellte der Referent ,
Graf v. Bernstorff , den Antrag , die Petition der .

Reichskanzler insoweit zur Berücksichtigung zu überweisen , daß
er ein Einvernehmen zwischen den verbündeten Regierungen
herbeizuführen suche , wonach die Ortspolizeibehörden angewiesen
werden , vor dem Erlaß von Taxen oder sonstigen das Fuhr -
»vesen betreffende Bestimmungen , einige durch die Berussinler -

essenten gewählte Vertreter zu hören . Dieser Antrag wurde
mit großer Majorität angenommen . — Besonderes I n t e r -

esse für unsere Genossen dürfte die Petition des Handlungs -
gehilsen Stephan , in Leipzig - Volkmarsdorf . erregen . Stephan
,var nach der Verlängerung des ,k l e i n e n B e l a g e r u n g s -

z u st a n d e s " ausgewiesen worden , obwohl er sich niemals

zu unserer Partei bekannte . Nach seinen etwas schwülstigen
Ausführungen zu urtheilen , hat er sich wahrscheinlich
zum öfteren über sozialistische Fragen am Biertisch u. f. w.

lebhaft unterhalten ; aber Sozialdemokrat ist er offenbar nicht .
Es wurde ihm auch nach 6 Jahren der Ausenthalt in Leipzig
wieder gestaltet , weil man sich wahrscheinlich von seiner „ Un -

gefährlichkeit " überzeugt hatte . Der Petent bezog, nach seiner
Angabe , zur Zeit der Ausweisung ein Gehalt von 2400 M. In
der Folge war er sehr häufig lange Zeit gänzlich arbeitslos , es
wurde ihm fast überall mil Mißtrauen begegnet und er mußte
sich mit sehr gering besoldete » Stellen begnügen . Er verlangte
deshalb von der sächsischen Staatsbehörde eine Entschädigung ,
wurde aber natürlich überall abgewiesen . Im vorigen Jahre
richtete er eine Petition an den Reichstag , die durch die Auf -

lösung nicht zur Erledigung kam und die er nun abermals einreichte .
Er fordert eine Entschädigung von 7200 M a r k, für jedes
Jahr seiner Verbannung die Halste seines früheren Einkommens .
Um das Reich nicht �n sehr zu b e I a st e n , weil jedeasulls noch
von verschiedenen Seiten Ansprüche gellend gemacht wurde « , will

er seine Forderung nicht höher stellen . Der Korreferent , Ge -

nosse Schmidt ( Frankfurt ) , hatte in seinem Votum erklärt , dap
der Wunsch des Petenten nur durch den Erlaß eines b e -

sonderen Gesetzes erfüllt werden könnte , und deshalb die

Zuziehung eines Regierilttgskoinmissars , sowie die Ueoerweisung
an den Reichskanzler zur Erwägung beantragt . Den . eiu -

gegen beantragte der Referent Hüpede u ( kons . ) „ Uebergang
zur Tagesordnung " . Genosse Schmidt begründete seinen Antrag ,
indem er ausführte , daß die fächsische Polizeibehörde allerdings rnu

auf grund des Sozialistengesetzes die Ausweisung des

Petenten verfügt habe , und deshalb auch nicht veranlwortlich für den
Verlust des Betreffenden gemacht werden könne , da dieser sich eiu -

geslandenermaßen mit sozialistischen Problemen befaßt
habe , wen » er auch offenbar kein Sozialdemokrat sei .

Jedes Ausnahmegesetz aber , als welches sich auch das ver -

st offene „Sozialistengesetz " charakterisirte , sei in eimm geordneien
Rcchisstaate , nach der Ansicht namhafter Rcchtslehrer , als ver¬
werflich zu betrachten . Da jenes zu Unrecht bestandene Gesetz
offenkundig eine erhebliche Zahl von Staatsbürgern empfindlich

geschädigt habe , so könne man sich gar nicht wundern , wenn vis

Belroffenen Entschädigung verlangten . Es sei dem Korreferenten

allerdings bis jetzt nicht bekannt geworden , ob von einem oder dem

anderen seiner durch die Ausweisung gemaßregelten Genossen solche

Ansprüche erhoben wurden ; das halte ihn jedoch nicht ab , die

Forderung der Petenten zu befürworlen . Der Reichstag in seine »

gegen ivärligen Zusammensetzung werde allerdigs sch - verlich ge -
nergt sein , aus eigener Entschließung ein solches Entschüdigungs -

gesetz zu beschließen . Aber vielleicht sei die Reichsregierung ,
nachdem sie , in Erkenntniß des Unrechts , keinen Antrag aus Ver -

längerung des Sozialistengesetzes mehr gestellt habe , nunmehr
gesonnen , noch einen Schritt weiter zu gehen durch die Vor -

läge eines „ Entschädigungsgesetzes " . Vielleicht
aber tönne die Peiition auch als Dämpfer dienen , wenn etwa
die Lust nach einer neuen Auflage des Sozialistengesetzes sich

geltend mache . Er modifizire daher seinen Antrag auf „ Ueber -
Weisung als Material " . Der Regierungskommissar , Geh . Re -

gierungsrath v. Jonquiöres , erklärte , daß die Regierung nicht
beabsichtige, ein Entschädigungsgesetz vorzulegen ; das Sozialisten -
gesetz sei nicht mehr verlängert worden , weil es überhaupt nur
für eine begrenzte Zeitdauer benimmt gewesen . Ob die Absicht
bestehe , ein ähnliches Gesetz wieder einzuführen , darüber sei ihm
nichts bekannt ; er vermuthe es nicht . Würde man jedoch den

Erlaß solcher Bestimmungen durchaus für nothwendig erachten ,
dann würde man sich auch nicht durch derartige Entschüdigungs -
ansprüche abschrecken lassen . Der Vorsitzende der Kommission
erachtete den Vorschlag : „ Uebergang zur Tagesordnung " noch
für zu weitgehend ; er beantragte „ ungeeignet zur Erörterung im

Plenum " . Ein nationalliberales Mitglied befürwortete lebhast
diesen Antrag mit der Begründung , man müsse eine solche
„ unliebsame " Debatte vermeiden ; worauf Genosse Schmidt
bemerkte , daß nach der Geschäftsordnung eine Erörterung dieser
Petition nicht verhindert werden könne , wenn er es mit 14 seiner
Genossen beantrage . Nach kurzer Debatte wurde der Antrag
Schmidt abgelehnt ; außer unseren Genossen stimmten nnr
Galler ( Demokrat ) und Weiß ( Frs . Vp. ) dafür . Der Antrag
des Vorsitzenden wurde angenommen .

PetitionS - Kommission . In der letzten Sitzung wurde eine

Anzahl Petitionen vorgelegt , in denen von Postbeamten ,
Postunterbeamten und Po st - Vertrauensärzten
gegen die von sozialdemokratischer Seite bei der ersten Berathung
des Postetats angebrachte Kritik der Verhältnisse jener Beamten -
Kategorien „protestirt " wurde ! Die Petitionen waren meist
korrekt abgefaßt und von recht geübter ( wahrscheinlich Post -
sekretärs - ) Feder geschrieben , jedoch auch weniger verdächtig er -
scheinende Form und Schreibart befand sich darunter ! — Die

guten Leute wollten von ihren oft selbst bitter beklagten persön -
lichen Beschränkungen und Besoldungen plötzlich nichts spüren ,
und namentlich die bösen Sozialdemokraten nicht als ihre Wort -

führer anerkennen . Freilich werden auch diese freiwilligen oder
unfreiwilligen Protestler gar bald durch die Roth ihrer
Verhältnisse zu diesem Anerkenntniß gezwungen werde » ! — Die

Petitions - Kommission beschloß , in eine Erörterung dieser Petitionen
nicht einzutreten , sondern nur gelegentlich der dritten Etats -
berathung dem Reichstage durch den Berichterstatter ( ohne ein .

gehenden Bericht ) den Uebergang zur Tagesordnung
zu empfehlen .

Pavlcinatfipirftlen ,
Breslau . Am 15. März , Nachmittags 5 Uhr , kehrt unser

Genosse Karl Thiel . Redakteur der „ Volksmacht " , nach
einer Gefängnißstrafe von 17 Monaten in die goldene Freiheit
zurück . Während dieser Zeit wurde er einmal gegen eine Kaulion
von 6000 M. auf eine Woche beurlaubt , u>n dem Begräbniß
seiner in Tilsit verstorbenen Mutter beiwohnen zu können .

Genosse Karl Thiel verbüßte unter anderen Strafen auch
eine von sechs Monaten wegen Beleidigung ' des Landgerichts -
Direktors Schmidt von hier . Bekanntlich hatte dieser in einer
Gerichtsverhandlung gegen Thiel erklärt , daß die sozialdemo -
kratische Parteileitung den Meineid empfehle . Genosse Thiel
protestirte energisch gegen diesen Vorwurf und berief eine Volks -

Versammlung ein , zu welcher Herr Schmidt besonders eingeladen
war , um seine Angriffe zu rechtfertigen . Derselbe erschien
jedoch nicht und die sehr zahlreich besuchte Ver -
sammlnng nahm einstimmig eine von Thiel vorgeschlagene
Resolution gegen Schmidt an . Durch dieses Vorgehe »
Thiel ' s fühlte sich Herr Schmidt nun beleidigt und stellte gegen
Thiel Strafanlrag . Der „ Vorwärts " hatte seinerzeit mit Recht
darauf hingewiesen , daß dies der interessanteste Prozeß sei , der
sich je vor einem deutschen Gerichtshofe abgespielt habe . Die
Strafe von sechs Monaten Gefängniß war nun selbst eine für
Breslauer Verhältnisse ungemein hohe und wurde namentlich
damit begründet , daß dies den ersten Anlauf der Sozialdenw -
kratie gegen die heutige Justiz bedeute und deshalb empfindlich
zurückgeschlagen werden müsse. Nun sind ain 15. März sämini -
liche Strafen „ abgebüßt " und Genosse Karl Thiel tritt als „ un -
verbesserlicher Sozialdemokrat " wieder in die Reihen der Genossen
zurück , um mit frischen Kräften den Kampf gegen Unterdrückung
und Ausbeutung aufzunehmen .

Daß die Lorberen der „ Rh . Wests . Ztfl . " auch die alte
Kloake am Rhein nicht ruhig schlafen lassen wurden , war wohl
jedem klar und so leistet sich dieses ehrenwerthe Blatt neuer -
Vings nachstehendes Elaborat , welches verdient niedriger gehangen
zu werden :

Bochum , 6. März . Unsere Stadt kam gestern aus sVe -
unruhigungen nicht heraus . Nicht genug , daß es einem frechen
Schurken gelungen war , durch Legen von Dynamitpatronen die

Bürgerschaft in Schrecken zu setzen , auch eine sozialdemokratische
Versammlung erregte die Gemüther . Der Dynamitheld ist in der
Person des LSjährigen früheren Bergarbeiters Pfeiffer aus Düssel¬
dorf, der 2ds kg . Dynamit gestohlen hatte , verhaftet . Er erklärte ,
wenn ihm nicht die Zündschnur ausgegangen wäre , würde er die
übrigen von ihm gelegten Patronen ebenfalls zur Explosion ge -
bracht haben . WaS die sozialdemokratische Versammlung betrifft ,
so fand dieselbe gestern Abend oder vielmehr Nachts in der Ton -
Halle statt . Die Partei führte den Genoffen den früheren
Predigtamts - Kandidaten v. Wächter vor , der mit einer Be -
geisterung , oie einer besseren Sache würdig gewesen wäre , über
den Zusammenhang zwischen Chnstenthum und Sozialdemokratie
sprach . Hiesige Redner versuchten ihn zu widerlegen , machten
aber keinen Eindruck und hätten sich füglich die Mühe sparen
können . Vor Volksversamnilungen kommt es meist weniger
auf die Sache , als die Zungengewandtheit an . Ändert -

halb Stunden nach Mitternacht ging die Versammlung erst
zu Ende .

Auf «ine Hand voll mehr oder weniger kommt es da den

Ehrenleuten nicht an , wo es gilt , den j - H- Sozialdemokraten
eins auszuwischen , und wenn das nichts hilft , so ist Malhäi am
Letzten . Das köstlichste an der Sache ist das naive Eingeständ -
nch des Blattes , daß dortige Redner de>. Genossen zu widerlegen
suchten , damit aber keinen Eindruck machten und sich also
die Liebesmüh hätte » sparen können . Denselben Rath hätte sich
die werthe Redaktion selbst geben können .

Zur Behandlung politischer Gefangeucr . Genosse
Hülle hatte , bevor er seine letzte Gefängnißstrafe von 14 Tagen
antrat , ein Gesuch an die Staatsanwallschaft um Strafaufschub
öi ? nach Erledigung der zahlreichen - m Monat Februar ge�en
. hn anstehenden Prozeßverhandlungen gerichtet und gleichzeitig
gebeten , ihm für den Fall der Ablehnung schriftstellerische
iTelbstbeschästigung und zu diesem Zwecke die Lektüre von H. vv. .
Sybel ' s „Geschichte der Begründung des Deutschen Reiches " und
Eorviws „ 184ß —1871 , Geschichte der Neuzeit " zu gestatten . —
Ans seine Eingabe erhielt Hülle am 17. Februar , als er schon
3 Tage im Gefängniß zugebracht , in beziig aiss den erbetciien

Strusausschub ablehnenden Bescheid , über seine Beschäftigung im
G- fängniß werde nach seiner Einlieferung entschieden werden .

Eine definitive Antwort auf fein Gesuch um Selbst -
beschäfligunc , �at Hülle nicht erhalten . Er wurde während seiner
. yast mit Nähen von „Hosenträgerstrippen� beschäftigt . Jede
Zeklüre war ihn » entzogen , wenn man nicht das „Evangelische
Sonntagsblatt " , das ihm während der beiden in seine Haftzeit
fallenden Sonntage verabfolgt wurde , als solche bezeichnen will .
Die Beleidigungsklage Hülle ' s gegen den Ersten Staatsanwalt
Loreiij , liegt gegenwärtig beim Amtsgericht .

Revolutionär . Gegen den Genossen Haug in Müt -
hausen i. E. ist von der Staatsanwaltschaft bei dem Kaiser -
lichen Landgericht Mülhausen Strafantrag gestellt wegen „ Aus -

stoßenS aufrührerischer Rufe " . Derelbe hat nach der Anklage -

schrift „ am 15. Januar d. Js . in der „ Dreikönigshalle " eine

zahlreich besuchte sozialdemokratische Volksversammlung geleitet
und am Schlüsse derselben an die Umstehenden Sie Aufforderung

gerichtet , noch ein Hoch auf die revolutionäre internationale

Sozialdemokratie auszubringen . Das Hoch selbst brachte er dann

mit den Worten aus : „ Die Sozialdemokratie lebe hoch ! " Die

Bemühungen des Staatsanwalts werden nun dahin gehen , daß
der betreffende Ausruf ein „ auftührerischer " im Sinne des Gesetz -
gebers ist . Ein solcher kann ihm nicht beigelegt werden , da die

Sozialdemokratie — das ist in vielen Schriften niedergelegt und
in unzähligen Reden gesagt — revolutionär ist nur im Sinne
der geschichtlich sich vollziehenden Entwicklung . Einzelne Ver -

suche in Sachsen ausgenommen , hat es auch noch nie eine Be -

Hörde unternommen , gegen Hochausbringen vorzugehen .

Die Wahlkreis - Konferenz des IX . württem -
b e r g i s ch e n Reichstags - Wahllreises findet am 25 . März zu
Ebingen im „ Gasthaus zur Wachtel " statt . Die Tages -
ordnung lautet : Anträge zur Agitation , Stellungnahme zu
den Landtagswahlen und Verschiedenes .

*
*

Polizeiliche ? , Gerichtliches er .
— Abgelehnt wurde der Antrag des Genoffen

Schenderlein in Greiz um Wiederaufnahme des Ver -

fahrens in der Beleidigungsklage des Pfarrers H o f f m a n n in
Dölau gegen T r o g n i tz und Schenderlein .

Soziale Aebeelickrk .
Auch im Lande der Knute besinnen sich die Arbeiter

darauf , daß sie Menschen sind . In der großen Spinnerei von

Guensberg in Zaworze , so wird aus Warschau vom 13. d. M.

gemeldet , haben über 3000 Arbeiter einen Generalstreik eröffnet .
Es braucht wohl kaum erst erwähnt zu werden , daß die russische
Polizei bei dieser Gelegenheit ihr Recht auf Bestialität durch
zahlreiche Verhaftungen bethätigte .

Die Sonntagsruhe der Bäcker in Ungarn . Eine De -

putation von 70 Gehilfen in Budapest hat sich , ivie die „ Austria "
meldet — zum Handelsminister begeben , un » ihn zu bitten , daß
er seine Berfüaung , womit die Sonntagsruhe bei den Bäckern

abgeschafft werde , zurückziehen oder wenigstens umändern möchte .

Herr Lukäcs erklärte — wie die „ Austria " mit Genugthuung
hervorhebt — er habe diese Verfügung im Interesse der Kon -

sumenten erlassen und warne die Gehilfen eindringlich , etwas

dagegen zu nnternehmen , was de»» Frieden zwischen Arbeit -

gebern und Arbeitnehmern stören könnte . So also stellen sich die

Regierungen den „ Friede n " vor zwischen Arbeitgebern und

Arbeituehinern .

Zu de « 400 Streikende « der Lampensabrik von Gebr .
Brünner in Wien sind noch 800 der Firma Dittmar hin -
zugetreten , sodaß jetzt 1200 Arbeiter der Lampenbranche im Aus -
stand sich befinden . Die Unterhandlungen haben noch zu leinen »
Resultat geführt . Zuzug ist streng fern zu halten ; die Unter -

nehmer versuchen Arbeiter ans Deutschlands zu erhalten .
Anfragen und Senduugen sind zu richten an L. Exner , Wien III ,

Wassergaffe 4.

TtzeÄlker .
Im Neuen Theater wurde am Sonnabend ein Schauspiel :

„ Margnerite B e r n a r d " nach dem Französischen des

Frederic C a r m o n zum ersten Male gegeben . „I - a. r ' emms " ,
das Weib , heißt das Stück im Original . Es reiht sich der end -
losen Summe französischer Bühnenwerke an . i » denen einzig und
allein das geschlechtliche Verhältniß zwischen Mann und Weib
erörtert wird . Mann und Weib aber sind hier nicht im weitesten
Wortsinn aufzufassen . Es handelt fich immer nur um einen

winzigen , bevorrechteten Bruchtheil der Gesellschaft . Für diese
Gesellschaft ist es charakteristisch , daß der Bühnenautor bei seinen
Männern fast niemals einen Beruf , ein Arbeitsziel anzu -
geben weiß . Aus der Welt müßiggehender Vornehmer
holt sich der Verfasser seine Beispiele und seine Typen . In dieser
Welt der Verzärlelten spielt die geschlechtliche Liebe mit ihren
Entartungen , mit ihren nervösen Ueberreizungen , mit ihren über -
h itzten Phantastereien allerdings eine ungleich bedeutendere Rolle ,
als in der Welt derer , die im werkthätigen Leben stecken . Durch
ihre Einseitigkeit sind die Franzosen zu den erstaunlichsten
Variationen über das Thema geschlechtliche Liebe der Beschäfti -
gungslosen gekommen , aber trotz einzelner geilen Triebe am
Stamm der französischen Bühnenproduftion verkümmerte dieser
Slamm in der Gegenwart . Es hat sich an den Pariser Bühnen -
autoren gerächt , daß sie vom werkthätigen Leben und den mannig -
fachsten Empfindungen , die aus ihm emporquellen , sich so eng -
herzig abschloffen . Sie sind heute verarmt . Und wenn der gute
dicke Sarcey im Pariser Temps , der Kritiker , der von der Pariser
Bourgeoisie wie ein Oelgötze verehrt wird , bei jedem neuen
Pariser Bühnenwerk seinen Lesern vorkaut , was er ihnen nun
schon seit Jahrzehnten predigt , und wenn eilfertige Korrespondenten
über jeden Pariser Quark ihren Blatten spaltenlange Berichte
senden , heute läßt es sich nicht mehr vertuschen : die
Pariser Komödie muß , soll sie sich von ihrem Nieder -
gang erholen , wieder Beziehungen zur lebendigen Gegen -
ivarr suchen . Sie muß aus dem unsäglich engen
Kreis , in den sie heute gerathen ist , auf freiere Höhen treten .
Denn schließlich versimpelt selbst der witzigste und erfinderischste
Mann , wenn er ewig aus einem ausgepreßten und verdorrten
Thema frische Säfte gewinne » soll . Wie schildert Herr Carmon
„ Das Weib " ? Wie eine vollständig Entartete , die gewissenlos .
albern und roh wird , wenn ihr Satan naht . Dieser Satan ist
ein nnbedeutender junger Herr , der ans das verschlaffte Gemüth
und Gewisien eine suggestive Wirkung ausübt , die alle übrigen
Empsindungen in der "Frauenseele tödtet . Er hat Frau Mar -

tucrite verführt und sie mit einem Kinde sitzen lassen . Frau
llargiierite hat geheirathet und ihre Vorgeschichte verschwiegen .

Ihr Gatte trieft von Edelinuth . Seine überzärlliche Liebe macht
ihn sogar zum Schwächling und alle Opfer , die er bringt , ver -
möge » nichts vor Frau Margnerite . Sie braucht nur die Tritte
ihres Verführers in der Nähe zu hören , und I - a I ' eiMiw , die
Niederträchtige , legt sich wimmernd dem gemeinsten Mann zu
Füßen . Dies Zerrbild auf die Frau ist gewiß ungeschickt gemacht
und Herr Carmon verfügt nicht über die große Kunstfertigkeit .
mit der mancher Pariser Bühnenautor seine Jdeenarinuth verkleidet ,
Aber dennoch ist sein Machwerk bezeicknend für die ganze , so
kläglich einförmige Art der Pariser Bühnenautoren der Gegen -
wart . Man findet einen Typus des Weibs , das in schwüler
Atmosphäre zur Hysterischen ausgeivachsen ist , keck verallgemeinert
man sein bischen wirkliche oder geheuchelte Erfahrung und ruft
aus : „ Siehe , die Frau ! " ha , Femme ! Schade um die Mähe ,
die sich so tüchtige Schauspieler , wie Frl . Bertens ( Mir -
guerile ) , Herr Jarno ( ihr Gatte ) und Herr Ritter » ahmen .
An den ernstesten Stellen war das Publikum zur Heiterlcir
geneigt . _

Vernrisicktkes .
Dresden , 12. März . In der Nacht von Sonnabend zu

Sonntag wurde auf der Pferdebahnstrecke Zirknsstraße - Blasewitz
während der Fahrt in der Nähe des Siegesplatzes von Un -
bekannten auf den Kondukteur Jelel geschossen . Der Schwerver -
letzte wurde in das benachbarte Karolahans gebracht , woselbst
er nach 2t/z Stunden verstarb , ohne die Bestnnung wieder er -
halten zu haben . Die Geldtasche wurde mit vollem Inhalt vor -
gefunden , sodaß ein Raubmord ausgeschlossen ist . Vom Thäter
fehlt jede Spur , ebenso ist daS Motiv der Thal unbekannt .
Unter der Bevölkerung herrscht große Aufregung .
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Theater .
Dienstag , den 13. M ä r z.

Vpernhaus . Mara . Die Puppen -
fee . Bajazzi ( ksKUaeoi ) .

Schauspielhaus . Vasantafena .
hkutsches Theater . Der Herr

Senator .
berliner Theater . Dorf und Stadt .
�essmg - Theater . Madame Sans -

Gene .
Lriedrich - zvilhelmltädt . Theater .

Der lustige Krieg .
Ursidenz - Thrater . Der Maskenball .

Vorher : Vermischte Zlnzeigen .
Neues Theater . A Basso Porto .
Central - Theater . Ein gesunder

Junge .
Kdolph Crull - Theater . Eharley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
Llilitoria - Theatcr . Die Kinder des

Kapitän Grant .

Aleranderplah - Theater . Der
Trompeter von Säkkingen .

National » Theater . Die blonde
Gina . Hierauf : Die Weber .

Theater Unter de » Linden . Der
Obersteiger .

America » - Theater . Lumpen - Su -
saune , oder : Die Obdachlosen von
Berlin .

Mallner - Theater . Geschlossen .
Mitttrrgartrn . Spezialitäten - Vor -

stellnna .
Ueichshallett - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten

Vorstellung .
Kaufmann ' s Uariöte . Spezialitäten «

Vorstellung .

National - Theater .
Große Frankfurterstraße 132 .

Volksvorstellung zu bedeut . ermäßigten
Preisen .

Die blonde Gina .
Volksstück mit Gesang und Tanz in
1 Akt von Julius Neue . Regie :

Rhode - Ebeling .
Hierauf :

Die Movev .
Schauspiel in 4 Akten von Carl

Peters . Regie : Max S a m st.
Kasseneröffnung SVs Uhr . Anfang

71/3 Uhr .
Morgen : Zum 1. Male :

Ae Arbeitslos«! von Berlin .
Volksstück mit Gesang in 5 Akten von
Hugo Busse . Musik von Hugo

Meyer - Ferron .
Sonntag Nachmittag 3 Uhr :

VolkL - Vorstellullg .

�merieaii - ' nieAter .
PF * Dresdener - Ztrahe 55 . " PC

Jeden Abend ö' /s Uhr :

l�MpellSusalllle
oder :

Die Obdachlosen von Berlin .
Parodistisch - realistisches Traunibild aus
dem Müllwinkel ( frei nach dem Ver -
brecher - Album ) bearb . v. Oskar Wagner .
Lumpensnsanne , gen . „ Die Gräfin " ,

ein schon geprüftes Mädchen
Franziska Häser .

Die Bombe , Aftervermietherin im Müll¬
winkel des „ Sonnenaufgangs "

Josepbine Delclissenr .
Brunwald — mit bewegter Vergangen¬

heit . . . . . . Martin Bendiz .
Täglich 3 Auftreten des

beßen Bauchrebners b.Zejztzeit
[ H. Blank .

Ferner u. a. :

„ vii ' eicton Hippe "
von Martin Bendix ,

sowie Engen Zocher . Sächsischer
Original - Humorist , Alfred Kender .

Anfang Wochentags 7»/ , Uhr ,
Sonntags OVe Uhr .

Böhmisches Brauhaus ,
Landsberger Allee .

Dienstag , den 13 . Marz er . :
Letzte Soiree der

Stettinen

Sänger
vor Ostern .

Auf » » 9
8 Uhr .

Entree 50 Pf .
Im Vorverkauf

40 Pf .
( siehe Plakate ) .

_ _ _ __ _ _ Zum Schluß :

Auf allgemeiues Verlangen :
( Unbedingt lehte Aufführung )

Me Soiree bei LelMann ' s.
Parodistisches Ensemble von Meysel .

Donnerstag : Sanssouci .
_

Adolph Ernst - Theater .

Charley ' s Tante .
Schwank in 3 Akt . v. Brandon Thomas .

Vorher :

Die Hasazzi .
Parodistische Posse mit Gesang in 1 Akt
von Ed . Jacobson u. Benno Jacobson .

Musik von Franz Roth .
In Szene gesetzt von Adolph Ernst .

Anfang 7V2 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Central - Vbeater .
Alte Jakobstraße 30 .

Zuin 8 . Male :
Novität ! Novität !

Ein gesunder Junge.
Posse mit Gesang und Tanz in 3 Akten

von Jean Kren .
Musik von Julius Einödshofer .

Anfang der Vorstellung VVa Uhr .
Morgen ; Dieselbe Vorstellimg .

ratweirscbe

Bierhallen
Kommandanten Kr . ? ? —79 .
Aelt . n. größt . Etablissem . Verl .

Tiiglich obivechstlnb. Propum
bei freiem Entree

der erste » Wiener PanrenKapelle

„ Dittl "
und Auftrete » von

Künstlern ... 8pemlitäten
I . Ranges .

SP " * Täglich Htä Auftreten der

Miss Webb ,

Tatlbtnkölligin ,
mit ihren 24 dresstrten Tauben .

Sonntags Ans . S Uhr . Entree 30 Pf .
3 Kegelbahnen . 6 Billards , pro

Stunde 60 Pf .
C. Koch , sr . Gambriuus .

Säle für Versammlungen
und Festlichkeiten

sind noch an verschiedenen Tagen
zu haben .

Passage-
Panopticum .

Die

G Bocke
von Fr . v. Schiller .

Musik von Romberg .
Dargestellt in

15 ledeiiä . Bildern .

Kaufmann ' s Variete
Am Stadtbabnhof Alezanderplatz .

Täglich :

SWMtell- Vorßellnz
und Konzert

von nur Künstlern 1. Ranges .
Anttreien der Ballet - GeseUscbaft
Columbia ( 10 Damen ) , Ballet -

meisterin Boss Fricka .
Auftreten der Elite - Parterre -
Akrobaten u. Fantomimentrnppe
Hermandez .
Im Mädchen - Pensionat .
Komische Pantomime mit Ballet .
The V/illon ' a, Doppel - Jongleure .
Joie di Dios , Kostüm - Soubrette .
ßeschw . Howala , Duetlistinnen .
G. Cordes , Gesangs - Humorist .

. j Sonntags 6 Uhr .
Ansang . � Wochentags 8 Uhr .

Entree Wochentags M) Pf .
A. Zimmermann .

Castan ' s

Panoptikum .
Neu ! Eine Neu !

Vision :
Psammenity

der lebende Mnmienkopf .

Alcazan . m

Dresdenerstr . 52/53 ( City - Passage . )

Großer Erfolg k

kuminel- fritie .
Posse mit Gesang in 2 Bildern .

Neue Debüts !

Entree 15 Pf. , reservirt 30 Pf .

E. Wiakler . I

Dem Ncstaurateur und Verciiisbruder
Ernst Siegmuud zum heutigen Wiegen -
feste ein donnerndes Hoch, daß die
ganzen Pullen wackeln .

Ernst geh ' mal rann .
2300b Die VereinSbrüder .

Die glückliche Geburt einer Tochter
zeigen hocherfreut an S2S1b

Friede . Hofmann u. Frau .

Danksagung . 22SSb
Für die vielen Beweise herzlicher

Theilnahme , die zahlreichen Kranz -
spenden und die so sehr rege Betheili -
gung bei der Beerdigung meines mir
unvergeßlichen lieben Mannes

Paul MUIlen
meinen tiefgefühltesten Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Frau Müller nebst Kindern .

Danksagung . 2294b
Für die vielen Beweise herzlicher

Theilnahme und die zahlreichen Kranz .
spenden bei der Beerdigung unseres
Sohnes und Bruders des Tapeziers
Fri » Gohel sagen wir allen Freunden ,
insbesondere den Kollegen des Ver -
storbenen , sowie dem Gesangverein
„ Nord - Jubal " unseren innigsten Dank .

Die trauernde » Hinterbliebenen .

Meinen innigsten Dank den Kolle -
ginnen der Firma Philippson und
Leschzinsca für die reiche Kranzspende
meiner dahingeschiedenen Frau .

Ter tieftrauernde Gatte A. Wille .

Der Unterzeichnete bereut aufrichtig
die im Januar gegen seinen Bruder
Reinhard Bienotsch gethane Aeußerung .
daß derselbe mich um mein Erbtheil
betrogen und erkläre dies als eine Un -
Wahrheit . 2293b

Karl Bienotsch , Kottbuser Ufer 59.

Bekanntmachung
der

Lrts - KriüiktnW fSr h \

Gtlvtrbkbetrieb kt Kosleute,
HMelslente u. Hothtker.

Dkltgitten-
ErgäNWllgsMhl .

Behufs Vornahme der Ergänzungs -
wähl , welche auf grund der HZ 49 ff.
des neuen Statuts vom 14. Dezember
1892 für die im Laufe des Jahres aus -
geschiedenen Vertreter stattzufinden hat ,
werden die Arbeitgeber , welche für die
bei ihnen beschäfttglen Personen Bei -
träge aus eigenen Mitteln zur oben -
genannten Kaffe zahlen , sowie die
Kassenmitglieder mit dem Bemerken
geladen , daß 65 Vertreter der Arbeit -

geber und 33 Vertreter der Kassen -
Mitglieder zu wählen sind . — Beide

Versammlungen finden in dem

LöüistliAödW. KliilzerthRse,
Alte Jaleobllr . 57 .

am Mittwoch , den 21 . März 180A ,
statt und zwar 189/20

1. für die Arbeitgeber von Abends
8 Uhr bis 9 Uhr an ( um SVe Uhr
beginnt der Wahlakt und werden
während desselben die Thüren ge¬
mäß H 33 Abs . 4 des Statuts ge-
schloffen ) ,

2. für die Kaffenmitglieder von
Abends 9 Uhr ( um 10 Uhr be -

ginnt der Wahlakt und werden
während desselben die Thüren ge-
mäß H 33 Abs. 4 des Statuts ge -
schlösse ») .

Für die Kaffenmitglieder dient das

Quittungsbuch als Ausweis .
Berlin , den 11. März 1394 .

Der Vorstand .
Straube , Vorsitzender ,

Greifswalderstr . 20 .
W . Arndt , Schriftsührer ,

Gneisenaustr . 32 .

Seil . Bnck- Branerei
"

Tempelhofer Berg : ( 2289b

55. Bock- Saison .

Gr . Militär - Konzert .

Circus Renz .
( Karlftraße . )

Dienstag , de » 13 . März er . :
Abends 7»/e Uhr :

«luhiläums - Vorstellung .
SV Zorn 25 . Haie : " Wv

Ms auf pc sröhlilhe» W !
Parforce - u. Kaskadenritl . Ballet von
100 Damen . Meute von 40 Hunden .

Außerdem : der ostpr . Hengst Blondel
und Honstre - Tablean v. 60 Pferden ,
vorgeführt vom Direktor Pr . Renz ;
das Schulpferd Cromwell , geritten v.

Fräul . Ooeana Renz ; die Post mit
12 Pferden , ger . von Herrn Cnstav ;
die ikarischen Spiele in der Lust , aus -

geführt von der Troupe Baineff ; die

Hand - Akrobaten Gebrüder Detroit , jc .'
Morgen : Auf auf znr fröhlichen

Jagd !
Fr . Renz , Direktor .

Die Beleidigung gegen Herrn F. Kla -
deßke nehme ich zurück . F . Hartman » .

Metallarhelter !
Große öffentliche Versammlung

sämmtlicher Arbeiter und Arbeiterinnen der Firma
Siemens & Halske

am Mittwoch , den 14 . März R8S4 , Abends 8 Uhr ,
im Lokale von Martens , Friedrichstr . SS « .

Tages - Ordnung :
1. Die Lohu - und Arbeitoverhältnist ' e bei der Firma Siemen »

und Halske und die ,,Protest " - Nrrfamml » ng der , , Stütze » "
des Derliner Merkes .

Die Differenzen im Miener Merk .

Referent : Otto Soetkvn .
2. Diskussion .

Die Arbeiter und Arbeiterinnen der Firma Siemen » 4 Halske
werden ersucht , vollzählig zu erscheinen .

Zugleich werden die Kollegen sämmtlicher elektrotechnischen und
Telegraphenfabriken hierzu eingeladen . 497/2

Arheiter - KUdnngsschule
Mittwoch , den 14. , Abends SV, Uhr , Rosenthalerstr . 38 (kl. Saal ) .

Alle früheren und jetzigen Schüler des Elomontar - Untorrichts , welche
auch ferner vom April der Schule treu bleiben , werden zu einer Besprechung
eingeladen . 454/20

Der Vorstand .

Achtung : Mmirer Achtung :

Berlins und Umgegend !

Donnerstag , den 13 . März , Abends 8V2 Uhr :

Große öffentliche Versammlung
in Brochno « ' » Salon , Sebastianstraße 39 .

Tages - Ordnung :
1. Wahl der Delegirten zu der am 26. und 27 . März in Crimmitschau

stattfindenden Konferenz deutscher Maurer .
2. Ter Pfuschbau der Jnnungs - Maurermeister Lachman & Zauber .
3. Verschiedenes . 445/11

Ter wichtigen Tagesordnung wegen ersucht um zahlreiches und pünkt -
liches Erscheinen

Der Vertrauenamaun : W. Ueckert , Thurmstraße 28 .

Nilsslirbkiter und -Arbeltklinne » Berlins
und zlmgrgend .

Mittwoch , den 14. März , Abends SVs Uhr :

Große öffentliche Versammlung für Moabit
in der Kronen - Krauerei , Alt - Moabit Nr . 47 —49 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Rlillara über : Arbeitslohn und Unternehmer -

gewinn . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Die Arbeiter und Arbeiterinnen der chemischen Industrie sowie die

Gasanstalts - Arbeiter sind noch besonders hierzu eingeladen .
Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt . 161/13

Die Agitationa - Kommifsto » . I . A. : O. Schüler , Tresckowstr . 30 .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Zahlstelle Berlin .

Mittwoch , den 14 . März , Abends 8 Uhr . in der Brauerei Nloahit ,
Thurmstraße 26 :

Keztrks - Uersammlnng in Moabit .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag . 2. Diskussion . S. Verbands - Angelegenheiten .
Um rege Betheiligung ersucht Die Grtsverwaltung .

Achtung ! Tapezirer !
Dienstag , den 13 . März , Abends 8 ? � Uhr ,

bei Boltz ( früher Feuerstein ) , Alte Jakobstraße Nr . 72 :

Versammlung des Fachv. der Tapezirer.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag über : „ Der Klassenkampf und seine Bedeutung für daß

Proletariat " . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten . 312/13

Kollegen ! In der letzten öffentlichen Versammlung wurde eine Reso -
lution einstimmig angenommen , in der sich die Tapezirer verpflichten , der

Gewerkschaftsorganisation beizutreten . Wir erwarten daher , daß Ihr zahl -

reich erscheint . vor Vorstand .

Wilmersdopf .
Am Mittwoch , de » 14 . Mär ? , Abend « 8 Uhr . im « okal de » Herr »

Schul, - , Augnsta - « nd Kerlinerstraffen - Eche :

Oeiientl . Volks - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag . Referent wird in der Versammlung bekannt gemacht .
2. Ausstellung eines Kandidaten sür die 3. Wählerklasse .
3. Verschiedenes .
Die Wahl findet am F r e i t a g . den 16. März , im Viktoria - Garten .

Wilhelmsaue 114 , von 12 —4V , Uhr Nachmittags sür die 3. Wählerklasse statt .

Pflicht eines jeden Wählers ist es . sich hieran zu betheiligen .

479/14 Bas Komitee .

Orts - Krankenkasse der Stein -

drncker n . Lithographen , Berlin .

Zu der am Dieustag , den 20 . März er. .
Abcnds8Uhr , imVereinshause Sophien -
straße 15 stattfindenden

ersten außerordentlichen
General - Versammlung
werden hiermit sämmtliche Herren Ver -
treter der Arbeitgeber , sowie der Kassen -
Mitglieder ergebenst eingeladen .

Tages - Ordnung : l . Beschlußfaffung
und Abänderung der Ztz t5 , 30 , 41 , 42
und 57 . Albs . 1 des Statuts . 2. Ver -

schiedenes .
Der Vorstaud .

I . A. : M. Stuhl m a n n ,
2288b _ Vorsitzender .

KMcllM ä . SÄS . ' S
verp . , Vermess . Sonntags v. 8 —10 Uhr .
68/9 Paul Foickc .

SttSfröiifciifflfciiiööflpolitct
Sonnabend , den 17. März ,

Abends 8 Uhr .

Lckntl . GtllttlllversllmMllg
bei Wille , Andreasstr . 26 .

Tages - Ordnung : 1. Jahresbericht .
2. Bericht der Revisoren und Decharge -

ertheilung . 3. Anträge . 4. Mittheiluugen
über Zentralisation der Krankenkassen .

freie Aerztewahl . � 449/9
Gustav Reuter ,

Vorsitzender .
Julius Herzer ,

Schriftsührer .

Saal Vereinszimmer für 120 Per -
sonen frei Alte Jakobstt . 83 .

Veranrwortlicher Redakleur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SV/ . , Beuthstraße 2.

Der keutigrn Dummer unferes
Klatte » liegt die gestrige Gewinn¬
liste der preuß . Lotterie bei .

Hierzu zwei Beilage »



1. Beilage M „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 60 . Dienstag , den 13 . Marz 1894 . 11 . Jahrg .

Netvlnmenkslrevichke .
Deutscher Reichstag .

öS. Sitzung vom 12. März 1334 , 12 Uhr .
Am Bundesrathstische : Graf v. Caprivi , v. Mar

sch all , v. Thiel mann . v. Bötticher , v. Heyden
Graf v. Posadowsky , v. Berlepsch .

Das Haus genehmigt zuerst in dritter Lesung die Verlänge -
rung des ' Handelsprovisoriums mit Spanien
und setzt dann die zweite Verathung des deutsch -
russischen Handelsvertrages fort beim Artikel 19 ,
welcher lautet :

Tie beiden vertragschließenden Theile behalten sich das Recht
vor , ihre Eisenbahntransport - Tarife nach eigenem Ermessen zu
bestimmen . Jedoch soll weder hinsichtlich der Besörderungspreise ,
noch hinsichtlich der Zeit und Art der Abfertigung zwischen den
Bewohnern der Gebiete der vertragschließenden Theile ein Unter
schied gemacht werden . Insbesondere sollen für die von Rußland
nach einer deutschen Station oder durch Deutschland beförderten
Gütertransporte auf den deutschen Bahnen keine höheren
Tarife angewendet werden , als für gleichartige deutsche
oder ausländische Erzeugnisse in derselben Richtung
und auf derselben Verkehrsstrecke erhoben werden . Das Gleiche
soll auf den russischen Bahnen für Gütersendungen aus Deutsch
land gelten , welche nach einer russischen Station oder durch Ruß
land befördert werden . Im Schlußprolokoll wird zu Art . 13
bemerkt : Tie vertragschließenden Theile werden einander im
Elsenbahntarifwesen , insbesondere durch Herstellung direkter
Frachttarife , rhunlichst unterstützen . Namentlich sollen letzlere
nach Danzig , Königsberg und Ntemel eingeführt werden . Zu
gleich sollen die Frachtsätze für die im russischen Eisenbahntari
zum Getreide gerechneten Artikel , sowie für Flachs und Han
von den russischen Aufgabestationen bis zu den erwähnten Häfen
nach denjenigen Bestimmungen gebildet und unter die am
Transport belheiligten deutschen und russischen Bahnen vertheilt
werden , welche für die nach Libau und Riga führenden
russischen Eisenbahnen jetzt in Kraft sind oder treten werden
Die außer den Frachtsätzen erhobenen Zuschläge ( Neben -
gebühren ) sollen in gleicher Weise gebildet und der Betrag der -
selben nach den russischen Vorschriften unter die beiheiligten
Linien vertheilt werden , wobei man darüber einverstanden ist ,
daß nur eine einzige Grenzgebühr , die den russischen und den

deutschen zur Grenze führenden Bahnen zu gleichen Theilen zu
fällt , erhoben werden darf . Diese Verpflichtung bezieht sich
nur aus die beiderseitigen Staatsbahnen ; doch werden die beiden

Regierungen dahin zu wirken suchen , daß die Privatbahnen bei
der Tarifbildung und Frachtvertheilnng auf ihren Linien die

gleichen Grundsätze anwenden , sollten sich jedoch trotzdem die
am Verkehr in einer der bezeichneten Richrungen belheiligten
Privatbahnen diese » Grundsätzen der Tarisbildung und Ver
theilung nicht unterwerfen , so sollen diese Grundsätze auch für
die Slaatsbahnen nicht mehr bindend sein . Die bestehenden be
sonderen Bestimmungen zur Regelung des Wettbewerbes zwischen
Königsberg und Danzig bleiben in Kraft .

Abg . Gras Mirbach ( dk. ) : Es ist in der Kommission zu
gegeben worden , daß lhatsächlich der preußische Staat sich eines
Theiles seiner Hoheitsrechle in bezug aus die Tarisbildung be-

giebt . Es ist aber dankbar anzuerkennen , daß den Städten

Danzig und Königsberg diese Ausuahmetarise erhalten sind ,
wenigstens in bezug aus die SHelation zu Libau und Riga . Be -
dauerlich ist aber , daß durch die Verabredung des Art . 19 eine
weitere Ausdehnung der Konkurrenz Rußlands auf dem Gebiete
des Getreidehandels begünstigt wird . Besonders werden die

Tanziger und Äönigsberger Mühlen sich freuen ; aber die andern

Mühlen Ost - und Westpreußens werden sich darüber nicht freuen .
Es zeigt sich hier wieder das Bestreben , die Bevölkerung immer

mehr in die Hauptzentren des Verkehrs zu drängen ( Zustimmung
rechts ) . Bedenklich ist es , daß man Oesterreich und Rußland die

Gütertarife in vollem Umfange konzedirt hat . Wir sind in der

Lage , von Rußland das Gleiche zu verlangen . Aber das ist sehr
ivenig . Es giebt in Rußland Export - und Jmportlarife und Ruß
land exportirl sehr viel mehr als Deutschland dorthin exportirt ( Zu -
ftimmung rechts ) . Der Kohlenexport aus Oberschlesien wird nichr er¬

heblich werden : die russischen Kohlenwerke verstehen die Sache zu
niachen . Daß die Handelsvertragspolitik bedenkliche Folgen haben
wird , sowohl in politischer wie in finanzieller Beziehung , habe
ich schon mehrfach ausgeführt . Das letztere hat der Finanz�
minister Miquel zugestanden . Die Reichs - Zolleinnabmen und
die preußischen Eisenbahneinnahmen werde » durch die neueste
Zollpolitik geschädigt . Besonders eifrig hat sich die bayrische
Kaminer mit den preußischen Staffeltarife » beschäftigt, während
in Bayern erhebliche Tarrsermäßigungen bestehen für die Aus -

fuhr von Bier , Cement , Cylorkalk , Steinkohleutheer , Malzträber ,
Holz und Steine , und es bestehen große Erleichterungen für die

Durchfuhr österreichischen Getreides . In Bayern bestehen große
zollfreie Läger , in welchen die Getreidemassen ein Jahr lang
zinsfrei lagern und es steht den Lägern srei , das Getreide in

Bayern abzusetzen oder mit der Prämie der Reexpedttions
gebühr weiter nach Rheinland zu verfrachten . ( Hört ! rechts . )
Also die Bayern denken über die Tarisermäßigungen auf ihren
eigenen Bahnen anders als auf den preußischen Bahnen . Da

muß das Austreten der bayerischen Kammer , ich will nicht sagen
komisch , aber befremdend wirken . Die preußische Regierung sollte
doch diese Staffeltarife bekämpfen im preußischen Interesse .
Deutschland als geschlossenes Ganze soll im Wettbewerb mit

andern Staaten seine Kräfte frei entfalten ; das kann es aber

nur , wenn es die Tarife auf weile Entfernungen verbilligt . Denn

worunter leidet z. B. der Osten ? Dort sind noch große Holz -
vorräthe vorhanden , die wegen des weiten Transports nicht
lohnend verwendet werden können . Ich verurtheile die Handels -
vertrage politisch wesentlich von dem Gesichtspunkte aus , daß
man die landwirthschaftlichen Zölle nach oben bindet in einem

Augenblicke , wo uns die auswärtige Konkurrenz verderblich
wird : ich verurtheile diese Politik aber auch deswegen . weil

Deutschland sein Eisenbahntarissystem bindet andern Staaten

gegenüber ( Zustimmung rechts ) , sodaß es nicht im stände ist ,

dasselbe zu reformiren . Die Politik des Deutschen Reiches

hat Preußen gezwungen , sein Eisenbahntarissystem zurück -

zuschrauben . Ich sehe darin nicht eine Dissonanz zwischen

Preußen und Deutschland ; bei der Bedeutung Preußens für
Deutschland konnte die Handelsvertrags - Politik nur inaugurirt
werden in Uebereinstimmung der preußischen Staatsmänner mit

denen des Reiches . Man kann einem Konservative » ja jede

Selbständigkeit der Meinung absprechen . Aber die Logik gebietet .
daß . was im Reiche geschieht , vollständig den Ansichten der

preußischen Regierung entspricht ; deshalb danke ich dem preußischen

Finanzminister Miquel für seine Anerkennung der Handelsvertrags -
Politik . ( Zustimmung rechts . )

Preußischer Gesandter in Hamburg v. Thielmanu : Die

Staffeltarife haben mit dem Artikel 19 nichts zu schaffen ,
denn die Staffeltarife in Preußen sollen aufgehoben werde » ,
nicht weil wir einen Vertrag mit Rußland abschließen
wollen . sondern weil sie geeignet sind , eine » großen
Theil des deutschen Vaterlandes wirthschaftlich zu schädigen .
Er müsse entschieden bestreiten , daß die russischen Tarife jetzt
schon so niedrig wäre » , daß dadurch der Export russischen Ge -
lreides über Königsberg und Tanzig nach Berlin eine un -

verhältnißmäßige Begünstigung erfahre . Die russischen Sätze
seien auf eine sehr große Entfernung vonKden Häfen erheblich
höher , als unsere preußischen Staffeltarife . Ebenso unbegründet
sei die Befürchtung , daß das zum Durchgangstarif nach Königs
berg oder Danzig gelangte russische Getreide ins Innere der
Provinzen Ost - und Westpreußen würde zurückströmen können ,
denn die Frachten nach dem Innern würden sich höher stellen ,
als eine Verfrachtung von der Grenze .

Abg . Kröber erklärt sich namens der süddeutschen Volks
partei gegen die Staffeltarife ; aber er und seine Freunde seien
nicht grundsätzlich gegen die Staffeltarife , wenn dieselben ein -

heillich geordnet würden , und wenn nicht die Eisenbahnen die
auswärtigen Waaren ebenso billig fahren müßten , wie die ein -
heimischen .

Abg . Hammachcr ( natl . ) : Da die Aufhebung der Staffel -
tarife beschlossene Sache ist , so hat es wenig Zweck , sie hier im
Reichstage zu behandeln . Ich möchte nur empfehlen , mit der
Aushebung so bald als möglich vorzugehen . In bezug auf die
Eisenbahntarife würde es an der Zeit sein , eine Zentral -
behörde einzusetzen , welche die Beobachtung der Verfassung in
dieser Beziehung überwacht . Was würde aus dem Verkehr mit

Rußland , wenn wir den Art . 19 nicht hätten ? Würde nicht erst
recht Rußland freie Hand habe » . seine Eisenbahntarife zu ge
stalten und dadurch die Zollermäßigungen illusorisch zu machen ?

Abg . v. Hammersteiu ( dk. ) : Der Reichskanzler hat aller -

dings dagegen protestirt , daß Preußen gezwungen sei , die Staffel -
tarife aufzuheben . Aber etwas eigenthümlich ist die Entstehungs -
geschichte dieser Angelegenheit doch . Im Juni 1893 erklärte die
preußische Regierung , daß die Staffeltarife wirthschaftlich und
finanziell gerechtfertigt feien . Damals wußte sie doch schon , daß
mit Rußland verhandelt wurde und wenn die Staffeltarife
damit direkt in Verbindung ständen , so hätte eine solche
Erklärung damals doch nicht abgegeben werden können .
Redner bleibt bei seiner in der Kommission aufgestellten Meinung
stehen , daß der Transport vom Innern Rußlands über Danzig
nach Berlin für russisches Getreide sehr billig sein würde ; von
einer Umladung in Danzig brauche keine Rede zu sein ; denn in
der Kommission sei nur erklärt worden , daß die Regierung eine

solche Umladung einrichten könne . Die von der preußischen
Eisenbahnverwaltung aufgestellten Zahlen stimmen nicht recht
mit denen überein , welche aus Spedilionskreisen mitgetheilt sind .
Wenige Tage vor Abschluß des Vertrages hat Rußland den Zoll
für Zucker in Finnland erhöht , soweit er nicht aus Rußland
komnit . Eine solche Manipulation kurz vor Abschluß eines Ver -

träges , der eine solche Erhöhung verbietet , ist doch auffallend .
Ebenso auffallend ist es , daß die Schulen der deutschen Kolonisten
nicht mehr die Selbstverwaltung haben sollen , daß die Schulver
waltung nicht mehr Grundbesitz erwerben kann . ( Hört ! rechts ) .

Reichskanzler Graf v. Caprivi : Ich will nur auf die An -

griffe antworten , welche der Vorredner gegen die preußische
Staatsregierung gerichtet hat . Er hat aus der Erklärung des
preußischen Ministers der öffentlichen Arbeiten vom 28 . Juli
1893 , die Staatsregierung sei mit den Staffeltarifen durchaus
zufrieden , gefolgert , entweder müsse das preußische Staats -
Ministerium nicht in allen Stadien der Unterhandlungen hin
reichend unterrichtet gewesen sein oder der preußische Handels
minister hätte wissen müssen , daß der Vertrag mit Rußland kam .
Der Einwand erledigt sich sehr einfach aus dem Datum . Am
28. Juli 1393 waren wir in den ersten Stadien des schriftlichen
Verkehrs mit Rußland und weder ich noch irgend ein Mensch
konnte um die Zeit mit einiger Wahrscheinlichkeit wissen , ob ein

tandelsvertrag
mit Rußland und ein Gesetz über den

dentitätsnachweis zu stände kommen werde . Die Sache
mit den Staffeltarifen bezeichnete der Vorredner als
ein Handelsgeschäft ; der eine Kontrahent sei das preußische
Staatsministerium , den andern kenne er nicht . Ich bin er -
staunt , daß er das nicht weiß . Hat der Herr Abgeordnete
keine Kenntniß von dem Antrag Eckels im Abgeordnetenhaus , hat
er nicht die Rede des Freiherrn v. Schorleiner im Herrenhause
gelesen ? Wer Kenntniß von diesen Dingen hat , wird wissen ,
wer der zweite Kontrahent war .

Abg . Schädler ( Z. ) verwahrt die bayrische Kammer dagegen ,
daß Graf Mirbach es komisch oder eigenthümlich gefunden habe ,
daß die bayrische Kammer sich mit den preußischen Staffeltarifen
befaßt habe . Die bayrische Kammer wird es sich nicht nehme . .
lassen , sich mit Dingen zu befassen , welche das vitalste Jntereye
Bayerns betreffen . ( Zustimmung im Zentrum . ) Von einem

Staffeltarif für Baumwolle ist in Bayern gar keine Rede . Wenn
die Aeußernng des Herrn Hammacher von einer Zentralstell «
darauf hinausgehen soll , daß Bayern seine selbständige Tarif -
feststellung verlieren soll , so wird er sich täuschen . Alle Bayern
werden sich gegen eine solche Vcrzichtlcistung auf ein bayrisches
Recht erklären . ( Zustimnmng im Zentrum . )

Preuß . Geh . Rath Möllhausen : Es handelt sich um Aus¬
uahmetarise für Frachten loko Danzig und Königsberg . Diese
Ausnahmestellung der Tarife wird gewahrt werden , indem wir
positiv eine Umladung des Getreides vorschreiben werden .

Staatssekretär von Marschall : Der Zoll für Rohzucker in

Finnland ist imßFebruar von 40 auf 50 finnische Mark erhöht
worden , das ist aber ohne alle Bedeutung für uns , da wir

nach Finnland nur geringe Mengen Rohzucker exportiren ; ja
es liegt darin vielleicht ein Vortheil für uns , weil
wir hauptsächlich raffinirten Zucker exportiren . Was die

Behandlung der deutschen Kolonisten angeht , so ist das eine
innere Angelegenheit Rußlands , in die wir uns nicht einmischen
können , weil wir eine solche Einmischung in unsere inneren An -

gelegenheiten auch nicht wünschen .
Abg . v. Stumm ( Rv. ) : Die Kontrahenten bezüglich der

Aufhebung der Staffeltarife sind die preußische Regierung und
die Vertreter des Westens im Landes - Eisenbahnrath , welche für
die Aushebung derselben gestimmt haben . Die Stellungnahme der

preußischen Regierung zu den Staffeltarifen im Jahre 1893
war unabhängig von dem russischen Handelsvertrag und auch
von der Aushebung des Identitätsnachweises , von welchen
beiden Maßregeln damals noch gar keine Rede war .

Ich bin aber der Meinung , daß die Aufhebung des Jdentitäts -
Nachweises bedeutsamer für den Osten ist als die Staffeltarife
waren .

Abg . V. Hammersteiu ( dk. ) : Herrn Geheimrath Möll -

hause » gegenüber ist festzustellen , daß in der Kommission nur

von einer Möglichkeit gesprochen wurde , eine direkte Umkarlirung
des Getreides in den Hafenplätzen zu verhindern .

Abg . Nickert beantragt den Schluß der Diskussion , welcher
mit großer Mehrheit angenommen wird .

Nach einer Reihe persönlicher Bemerkungen wird Artikel 19
mit großer Mehrheit angenommen .

Nach Artikel 20 soll der Verlrag bis zum 31 . Dezember
1903 in Giltigkeit bleiben und von da ab von Jahr zu Jahr
als verlängert gelten , wenn er nicht zwölf Monate vorher ge¬
kündigt wird .

Abg . Graf Kunitz ( dk. ) beantragt , daß der Vertrag in Kraft
bleiben soll bis zum Ablauf eines Jahres von dem Tage ab , an

welchem er von einem der beiden vertragschließenden Theile ge -
kündigt sein wird . Die Hauptsache des Vertrages sei das Auf -
hören der differenziellen Behandlung Rußlands . Dazu bedarf
es keines 10jährigen Vertrages , den die Russen selbst nicht wollen .
Was in 10 Jahren passiren kann , kann Niemand übersehen ;

deshalb sollte der Bertrag nur aus ein Jahr abgeschlossen werden .

Niemand kann wissen , ob die großen Hoffnungen der Jndustri
in Erfüllung gehen , ob die deutsche Landwirthschaft , welche die
Kosten des Vertrages zu tragen hat , nicht in ganz unHalt -
bare Zustände geräth und ob Rußland nicht finanziell
so gestärkt wird , daß es dadurch in andere Bahnen seiner Poliiik
gedrängt wird . Es giebt industrielle Staaten , die sich aus so
lange Fristen gar nicht einlassen . Der russisch-französische Ver -

trag ist aus ein Jahr abgeschlossen ; diesem ist mein Antrag
nachgebildet ; er kann also bei Rußland keinen Widerspruch
finden , denn Rußland hat ein viel zu großes Interesse an der
Ermäßigung der Getreidezölle ; es wird also auch nicht daran
denken , den Vertrag zu kündigen . Wenn so viel zweifelhaste
Bestimmungen in einem Vertrag enthalten sind , dann kann leicht
die Stimmung so wechseln , daß man von dem Vertrag los -
zukommen sucht .

Abg . Meyer - Danzig ( Rp. ) erklärt , daß er , obwohl ein
Gegner der Handelsverrragspolitik der Regierung , für den
russischen Vertrag stimmen werde , weil er in der Aufhebung des
Identitätsnachweises genügende Kompensationen für die der
Landwirthschaft durch den Vertrag erwachsende Schädigung er -
blicke , und weil er sein Vaterland vor den schweren inneren Ver -
Wickelungen bewahren wolle , welche aus einer Auflösung des
Reichstags entstehen müßten .

Abg . Graf Arnim ( Rp. ) : Das starke Anwachsen des

russischen Exportes und die langsame Zunahme des deutschen
Importes in Rußland in den Jahren 1886 —92 eröffnet eine
sehr unerfreuliche Perspektive für die nächsten 10 Jahre . Wenn
Herr v. Marschall gesagt hat . daß niedrigere Getreidepreise nicht
eintreten werden , so kann den deutschen Bauer das nicht be-

ruhigen . Wir wollen einen solchen Sprung ins Dunkle nur auf
eine möglichst kurze Zeit machen . Rußland selbst hat sich z. B.
in bezug auf die Kohlen nur bis 1893 gebunden , weil bis dahin
seine Elsenbahnen fertig sind , so daß es die Kohlen aus dem
Ural beziehen kann .

Abg . v. Kardorff ( Rp. ) : Ich stehe auf dem entgegengesetzten
Standpunkte wie mein Freund Meyer - Danzig . Ich bitte daher
den Vertrag abzulehnen .

Abg . Graefe ( deutsche Reformpartei ) : Auch die Auti -
semilen halten die zehnjährige Dauer des Vertrages für eine
verhängnißvolle Bedingung und ziehen eine kürzere Versuchs -
dauer vor .

Abg . Möller ( natl . ) : Die Beschwerde darüber , daß im Zoll -
beirath der Landwirthschaft nicht der nöthige Einfluß gewährt
sei , ist unbegründet .

Abg . v. Mantenffel ( dk. ) koustatirt , daß kein Vertyeter der
verbündeten Regierungen gewillt ist , sich zum Antrage des Grasen
Kanitz zu äußern . Daraus ist zu entnehmen , daß die ver -
bündeten Regierungen dem Antrage wohlwollend gegeustberstehsli .
( Große Heiterkeit . )

Darauf wird Artikel 20 unter Ablehnung des Antrages des
Grafen Kanitz unverändert angenommen .

Darauf folgt die Berathung des Tarifs A : Zölle bei
der Einfuhr nach Rußland .

Bei Nr . 6 : Frisches Obst , sucht Abg . Hahn nach -
zuweisen , daß der russische Zoll so hoch sei ( nämlich viermal so
hoch als der deutsche Zoll ) , daß die deutsche Landwirthschasl
keinen Vortheil habe .

Bei Nr . 26 : Hopfen , bedauert Abg . Weist - Nürnberg
( Freif . Vp. ) . daß es nicht gelungen sei , wie man gehofft habe ,
den russischen Zoll dem deutschen gleichzustellen . Redner wird
aber deswegen doch nicht gegen den Vertrag stimmen , zumal
das Präsidium des Hopfenbau - Vereins für den Vertrag
eintrete .

Abg . Aichbichler ( Z. ) bleibt bei seinen früheren Bedenken
gegen den russische » Handelsvertrag , namentlich auch in bezug
auf den Hopfenzoll .

Abg . Lutz ( dk. ) : Ich könnte eigentlich auf das Wort ver -
zichten , denn an der Sache ist doch Hopfen und Malz verloren
( Sehr richtig ! rechts ) , aber ich bleibe bei meinen früheren Aus -
lassungen in dieser Frage und weise auf die Gefahr hin , daß
der russische Hopfenbau sich ausdehnen könne ; das hat auch die
Regierung zugegeben .

Staatssekretär von Marschall : Es stehen sich hier zwei
Anschauungen diametral gegenüber : die der bayerischen Hopfen -
baner , welche die Zollermäßigung für unwirksam halten und die
der russischen Hopsenbauer , welche durch diese Zollermäßigung
ruiuirt zu fern glauben ( Hört ! links . ) Der russische Finanz -
minister hat den Hopfenbauern Rußlands aber die beruhigende
Erklärung gegeben , daß es so schlimm nicht sein würde . Man
spricht von der Ueberschwemmung mit russischem Hopfen . . .
ohne Ueberschwemmung geht es nun einmal nicht ? . . . und
denkt dabei an das große Rußland und wie viel Hopfen da
produzirt werden könnte . In Rußland werden überhaupt nur
produzirt 30 000 Doppelzentner Hopsen , also etwa so viel wie in
Baden und noch nicht einmal soviel wie in Württemberg ( Hört links . )
Alle Befürchtungen erscheinen daher unbegründet : Unsere Aus -
fuhr von Hopfen wird zunehmen . ( Zustimmung links . )

Abg . v. Standy ( dk. ) : Es giebt auch bei uns in Posen

topfenbauer , ich kann mich selbst als einen solchen vorstellen .
er Neutomischler Hopfen steht in keiner Weise dem bayrischen

nach ; er wird manchmal sogar etwas theurer bezahlt , weil er
besondere Qualität hat und aus Saatzer Fechsung gezogen ist .
Ich habe keine 10 Jahre gebraucht , um diese Qualität zu er¬
zielen ( Hört ! rechts ) . Es sind bei uns nicht kleine Leute , welche'

opfen bauen , sondern größere Bauern , Besitzer spannfähiger
lirthschaften , die vollständig mit dem Großgrundbesitz Hand in

Hand gehen in bezug auf die Wirthschaftspolitik . In Rußland
kann viel mehr Hopfen als bisher gebaut werden ; deshalb wollen
wir den Vertrag nicht annehmen .

Abg . Rösicke : Ich begreife es , daß die Hopfenbauer noch
mehr zu erreichen wünschen , aber Deutschland hat 10000 Doppcl -

gentner übrig zum Export und zwar sind es nicht die besten
. ualitäten , welche exportirt werden , sondern solche , die in

Deutschland nicht verkäuflich . Die Reden der Hopfenbauer
wären begreiflich , wenn der Zoll Rußlands erhöht wäre ; er soll
aber um fast ermäßigt werde » .

Abg . Beckh (frs . Vp. ) tritt ebenfalls den Ausführungen des

Abg . Lutz entgegen ; ohne Abschluß des Vertrages mit Rußland
und ohne Ermäßigung des Hopfenzolles würde Deutschland
schließlich garnichi mehr exportiren können .

Abg . v. Mantenffel ( dk. ) : Wir sollen der Regierung dank -
bar sein für die Ermäßigung des Hopfenzolles . Aber der Hopfen -
zoll beträgt immer noch das 2Vefache dessen , was 1837 als Zoll
bestand . Wenn man zu diesem Satze zurückgekehrt wäre , so
wäre damit wirklich etwas erreicht worden .

Abg . Kröber ( südd . Vpt . ) : Eine Versammlung hat mich
beauftragt , gegen diese Position zu stimmen ; das kann mich aber

nicht veranlassen , gegen den ganzen Vertrag zu stimmen .
Abg . Hilpert : Wenn Herr Weiß seine Rede vor der Wahl

gehalten hätte , hätte er keine einzige Stimme bekommen .

Abg . Lutz ( dk. ) bestreitet , daß er de - und wehmütig Abbitte

geleistet habe .
Damit schließt die Debatte .
Die Position wird nach einer persönlichen Bemerkung des

Abg . R ö s i ck e darauf genehmigt .
Bei Nr . 74 „ Töpferwaaren aus gewöhnlichem und feuerfestem

Thon " führt Abg . Gras Arnim aus , daß der Zoll immer noch
sehr hoch geblieben sei , daß die deutschen Industriellen davon



keinen Vortheil haben werden . Die Herren erklären größten -
theils , daß sie keinen Vorthcil haben , aber im Interesse der
Industrie nicht widersprechen wollen . So künstlich ist überhaupt
die Stimmung der Industrie für den Vertrag hervorgerufen .

Staatssekretär von Marschall : Ich bestreite , daß die Zu -
stimmung der Industrie nur künstlich gemacht worden sei . Sie
ist im Zollbeirath gegeben worden , welcher ständig die Ver -
Handlungen verfolgte und die Konzessionen als erheblich er -
klärt hat .

Bei Nr . 189 : Roheisen , fragt Abg . Graf Kanih , weshalb
der Roheisenzoll nicht herabgesetzt sei . Es heißt , die russische
Regierung habe der Eisenindustrie die Fortdauer des Zolles bis
1898 zugesichert ; warum ist er aber nicht für die Zeit von 1393
bis 1903 ermäßigt worden ?

Staatssekretär v. Marschall : Die deutsche Industrie ist am
Export von Roheisen nur mit 45 000 Doppelzentnern interessirt ,
England dagegen mit IVs Millionen . Unserer Ausfuhr an
Halb - und Ganzfabriken von Eisen entsteht dadurch keinen
Schaden , daß der Roheisenzoll in Rußland noch 4 Jahre auf
derselben Höhe bleibt .

Abg . Graf Kanitz : Deutschland , in erster Linie Schlesien ,
hat früher dasselbe Quantum Roheisen nach Rußland exportirt
ivie England , solange der Zoll nicht differenzirl war . 1886 be-

trug der Werth der deutschen Noheisenaussuhr über 8 Mill .
Mark .

Staatssekretär V. Marschall : Wenn die Schlesier statt Roh -
eisen . Ganz - und Halbfabrikate nach Rußland exportiren können ,
so können sie auf den Export von Roheisen verzichten .

Bei Nr . 215 : Galanterie - und Toileltesachcn , Spielwaaren
ergreift das Wort

Abg . Ncisihaus ( Soz . ) : Die Spielwaarenindustrie ist auf
den Export angewiesen . In Deutschland werden für zirka
45 Millionen Mark Spielwaaren erzeugt , wovon 40 Millionen
exportirt werden . Unsere Spielwaarcnausfuhr schätzte man
früher auf 12 Millionen Mark , durch den Zollkrieg ist dieser
Export fast ganz beseitigt worden . In Rußland sind
auch selbst Spielwaarcnsabriken entstände », die durch die
Kampszölle mehr und mehr erstarkt sind und unsere
Ausfuhr von Spielwaaren nach Rußland nahezu in Frage stellen .
Graf Mirbach hält die Handelspolitik für verhängnißvoll für
Deutschland , ich kann ihm versichern , daß die Handelspolitik des
Fürsten Bismarck für die Spiclwaaren - Jndustne verhängnißvoll
geworden ist , ebenso wie auch für viele andere Industrie -
bezirke . Die wirthschaftliche Lage der Arbeiter der Spielwaaren -
Industrie ist eine geradezu elende ; manche verdienen
nur 45 —55 Pf . pro Tag . Der Vertrag bringt allerdings der
Spielwaaren - Industrie Vortheil . Trotzdem der Wunsch der
Sonneberger Handelskammer nicht in Erfüllung gegangen ist ,
daß der Zoll aus Spielivaaren nicht nur auf 40 Kop . , sondern
auf 30 Kop . herabgesetzt würde , so hofft man doch , daß der
Export sich wieder auf 1 Million steigern wird .

Darauf wird der russische Tarif und die Bemerkung des
Schlußprotokolls dazu genehmigt , nachdem noch Abg . Graf Arnim
darauf aufmerksam gemacht hatte , daß der Getreidehandcl berück -
sichtigt sei , indem man die Säcke , in welchen russisches Getreide
nach Deutschland eingeführt sei , wieder zollfrei nach Rußland
zurückgehen lassen könne . Aber für die deutsche Landivirthschast
habe man nichts übrig .

Um 5 3A Uhr wird die weitere Berathung bis D i e n st a g
12 Uhr vertagt .

Abgeordnetenhaus .
34 . Sitzung vom 12. März . 11 Uhr .

Am Ministertische : Bosse .
Die zweite Berathung des Etats die Debatte über das

E l e m e n t a r s ch » l w e s e n im Kulusetat wird fortgesetzt .
Abg . Jansen ( Z. ) beklagt die Verhältnisse der Lehrer , speziell

in der Provinz Schlesien und wünscht , daß den Lehrern dort das
Gehalt nicht vierteljährlich , sondern monatlich pränumerando ge -
zahlt werde oder daß ihnen Vorschüsse gewährt werden . Ein

Volksschulgesetz sei wegen der Haltung der Konservativen nicht
möglich , die Lehrerverhältnisse müßten aber verbessert werden .

Kultusminister Bosse : Im Verivaltungswege lassen sich
diese Verhältnisse nicht bessern . Vorschußzahlungen würden allen
finanziellen Grundsätzen des Staates widersprechen . Beim Lehrer -
besoldungsgesetz werden hoffentlich auch diese Verhältnisse ver -
bessert werden können .

Abg . Motty ( Pole ) wünscht energische Remedur gegen die

Mißhandlungen der Schüler durch Lehrer . Solche Lehrer brauche
man ja nicht „ todtzuschlagen " , aber man sollte sie versetzen oder

absetzen ; vielleicht könnten sie auch eine gute Verwendung in

Deutsch - Ostafrika finden . Solche Beschwerden bestehen namentlich
in den polnischen Landestheilen .

Kultusminister Bosse : Gegen zu strenge Behandlung der

Schüler bestehen Verfügungen , die aufs strengste befolgt werden
müssen . Die Lehrer in den polnischen Landesiheilen sind besser ,
als sie von polnischer Seite immer dargestellt werden . Jede
Strafe , die ein deutscher Lehrer über einen Schüler verhänge .
werde immer als aus nationalen Gründen hervorgegangen auf -
gefaßt . Daß wir nur wenige polnische Lehrer haben , ist Schuld
der polnischen Presse , welche immer vor dem Eintritt in den

Lehrerberus gewarnt habe . Wir haben es mit deutschen Kindern

zu thun , die Schulverwaltung hat dafür zu sorgen , daß sie deutsch
bleiben . ( Beifall rechts . )

Auf eine Anfrage des Abg. Gerlich ( frei ! . ) bemerkt Minister
Bosse : Ein Lehrer war thatsächlich nicht im stände , seinen zer -
rissenen Rock durch einen neuen zu ersetzen . Das Nolhwendige
muß Preußen für seine Lehrer thun , die keine übertriebenen An -
spräche erheben . Ich hoffe , daß die Volksvertretung mir bei
meinen Bemühungen , die Verhältnisse zu bessern , Helsen wird .
( Beifall . )

Abg . Szmula ( Z. ) beklagt die zu hohen Schulstrasen für
Versäumnisse . Wenn die Eltern die Kinder wegen Mangel
an Kleidung nicht zur Schule schicken können , müssen die

Strafbestimmungen mit größter Milde gehandhabt werden . Wie
das Züchtigungsrechl überschritten werde , zeige ein Fall in Pleß ,
wo ein Lehrer einen Knaben , der gestohlen hatte und nicht ge -
stand , wo er das Gestohlene verborgen hatte , 36 Hiebe auf das
Gesäß gegeben habe . Als der Knabe dann noch nicht gestand ,
fragte ihn der Lehrer , ob er wisse , was köpfen sei , band den

Kopf des Knaben auf einen Block und legte ihm
das Beil an den Hals . Allerdings sei der Lehrer gerichtlich be-

straft , aber solche Dinge sollten überhaupt nicht vorkommen .

Ebenso unzulässig sei es , wenn katholische Kinder bestraft
würden , weil sie an hohen katholischen Feiertagen die Schule

versäumen .
Abg . Schröder ( Pole ) beschwert sich über Drangsalirung der

polnischen Lehrer , denen man nicht einmal gestalte , in der Fa -
inilie mit ihren Kindern polnisch zu sprechen , und bestreitet dem

Abg . Gerlich , daß die Polen germanisirende Bestrebungen ver -

folgen ; sie verlangten nur Gerechtigkeit . Die Gemeinden in

Westpreußen seien überlastet und meist schon unter der Grenze
ihrer Leistungsfähigkeit angelangt ; auch die Grundsteuer werde

ihnen nicht helfen .
Abg . Porsch ( Z. ) bespricht nochmals die Einführung des

polnischen Sprachunterrichts in Oberschlesien . Im Breslaucr

Kreise gäbe es Lehrcrgehälter bis zu 496 M. herab . Hoffentlich
gelinge es , das Lehrer - Besoldungsgesetz zu stände zu bringen und
damit die Dispositionsfonds zu beseitigen .

Abg . Wurmbach ( nll . ) führt aus , daß eine große Reihe von
Gemeinden über 10 000 Einwohnern , namentlich rasch anwachsende
Jndustrieorte , nicht im stände seien , selbst für die Einführung
der Dienstaltersstusen für die Lehrer zu sorgen .

Abg . v. Schenckendorff ( ntl . ) bespricht wieder die sFrage
des Handfertigkeilsunterrichls . Wenn dieser auch nicht als

obligatorischer Unterricht in der Volksschule einzuführen sei . so
müsse doch der Staat seine Unterstützung leihen , wenn solcher

Unterricht seitens der Gemeinde sich aus sich selbst heraus ent -
wickele .

Abg . Coorad - Glatz ( Z. ) erinnert an die Bemühungen , die
arme Weberbevölkerung in Schlesien anderen Berufszweigen zu -
zuführen ; alle solche Bemühungen seien vergeblich gewesen . Man
wollte deshalb durch die Erziehung in der Schule zu helfen suchen
und führte vrobeweise in Neurode den Handarbeitsunterricht ein ,
ein Unternehmen , das von alten Seiten Billigung und Unter -

stützung finde . Der Etat sehe nur 10 000 M. mehr für die

Förderung des Handferligkeitsunterrichts im ganzen Lande vor ;
das sei nur eine homöopatische Dosis für die Bedürfnisse .

Das Kapitel des Elementar - Schulwesens wird bewilligt .
Beim Kapitel „ K u n st und W i s s e n s ch a s t " befürwortet
Abg . Beumer ( natl . ) zur Beseitigung eines großen Künstler -

Proletariats die Trennung der Vorbereilungsklassen auf den
Kunstakademien von den höheren Klassen . Nicht mit den nötbigen
Talenten ausgestattete junge Leute könnten dann auf dem Wege
in das praktische Leben ins Kunstgewerbe geführt werden . Die

traurige Lebenslage der Künstler sei mit schuld an dem öden

Cynismus und krassen Materialismus in unserer Kunst .
Abg . Kirsch ( Z. ) wünscht , daß der Staat nur solche Lotterien

genehmige , bei welchen ein bestimmter Theil der Gewinne Kunst -
werke seien , und bedauert , daß das Haus neulich die Erweiterung
der Museen in Berlin abgelehnt habe . Die Anbringung der
Bilder in der Nationalgalerie sei eine sehr gute , da Licht und
Schatten passend vertheilt seien . In der Düsseldorfer Aus -

stellnng sei zu bedauern , daß die Perfonalangaben über die

Künstler , Geburts - , Todesjahr , Aller «. , sehr lückenhaft seien .
Kultusminister Bosse : Die Förderung der Monumental -

malerei und Plastik ist durchaus berechtigt . Es ist ebenso zweck -
mäßig , an den Wänden ' einer Gymnasial - Aula geschichtliche
Szenen darzustellen , wie Gemälde für die Nationalgalerie zu
erwerben . Man soll das eine thun und das andere nicht lassen .
Daß so viele Künstler zu spät ihre Leistungsunfähigkeit erkennen
und Gefahr laufen , zu Grunde zu gehen , dem läßt sich vielleicht
durch Förderung des Kunstgewerbes etwas vorbeugen , das

eigentlich die Vorstufe für die Künstler sein sollte .
Abg . Gras Limburg - Stirum (k. ) fragt an , welche Erfahrungen

mit der verlängerten Besuchszeil in den Museen am Sonntag ge -
macht seien .

Geheimrath Schöne : Der Andrang ist in dieser Zeit so
groß gewesen , daß diese Maßregel ausrecht erhalten werden wird .

Abg . v. Eyuern ( natl . ) hält die Neigung für Erhaltung
von Alterthümem für krankhaft , denn das Alte stürze , es ändere

sich die Zeit ; die Thore in Düffeldorf und in Bonn müßlen
alle beide beseitigt werden , wenn sie nicht vielleicht selbst um -

fielen .
Abg . Szmula ( Z. ) bedauert , daß neben der für die Unter -

Haltung von Denkmälern und Alterthümem ausgeworfene Summe

nicht auch Mittel zur Unterhaltung und Restaurirung alter denk -

würdiger Gebäude vorgesehen seien . Redner führt eine Reihe
von Baudenkmälern , namentlich in Schlesien , auf , deren Erhaltung
resp . Restaurirung er wünscht . Bei allen Staatsbauten solle
der Minister ferner darauf hinwirken , daß Marmor ans de »

schlesiscken Marmorbrüchen verwandt werde , anstatt daß man
daS Geld ins Ausland schicke .

Geheimralh PersiuS bestreitet , daß für die schlesischen
Baudenkmäler nicht genug geschehe . Das Kapitel wird be -

willigt .
Beim Kapitel , Technisches Unterrichtswesen " wünscht Abg .

Böttinger ( natl . ) bei der Bedeutung der Elektrochemie dem

Mangel an geeigneten Chemikern und Technikern abzuhelfen ,
welche die nöthige spezielle wissenschaftliche Vorbildung für diese
neue Wissenschast besitzen . An den technischen Hochschulen
müßten elektrochemische Abtheilunge » gebildet werden , wie es

z. B. in München und Stuttgart schon geschehen sei . Deutsch -
land müsse auf diesem Gebiete seine berechtigte Suprematie be¬

halten , ungeachtet der Finanzlage .
Geheimrath v. Wehrenpfenuig : Unsere elektrotechnischen

Institute haben alle noch em sehr junges Alter , aber die ge -
planten Erweiterungsbauten in Hannover und Aachen find be -

stimmt für die Elektrotechnik , und in Hannover sollen elektro -

lytische Versuche gemacht werden . Wir werden dazu nicht nur

Prosessoren , sondern auch Männer aus dem praktischen Leben

zur Lösung dieser Frage heranziehen , aber es wird bedeutender
Mittel dafür bedürfen .

Das Kapitel wird bewilligt .
Um 4 Uhr wird die weitere Berathung auf Dienstag

II Uhr vertagt .

Lokales .
Bei der Gemeinderaths - Wahl , welche am Montag in

Rixdorf vollzogen wurde , siegten die sozialdemokratischen Kandi -
baten mit glänzender Majorität über ihre Gegner . ES erhielten
von unserer Seite Schlossermeister Karl Schulze 399 Stimmen
und Restaurateur Schimkäse 397 Stimmen ; wogegen die beiden

Gegner nur 116 , resp . 114 Stimmen auf sich vereinigten .

Die Justiz und die Obdachlosen dcS städtischen AstzlS .
Eine ungemein ntteressante Zlotiz , welche die nach gutem deutschen
Brauch an den Aermsten der Armen geübte Justiz treffend
charakterisirt . geht zur Zeit durch die Presse .

Ungemein viel unnütze Arbeit , so heißt es , wird dem

Untersuchungsrichter im Polizei - Prästdialgebäude , der über die

wegen Arbeitsscheu . Bettelei : c. verhafteten Personen ab -

zuurtheileu hat , von seilen der Beamten des städtischen
Obdachs verursacht . Täglich muß eine erhebliche Anzahl der

Leute , die von dem Asyl eingeliefert und meist 8 — 14 Tage
lang in Untersuchungshaft gehalten worden sind , freigesprochen
werden , da die Verhafteten nachweisen können , daß sie sich um
Arbeit bemüht haben , oder es sich herausstellt , daß sie

bedenklich krank — also arbeitsunfähig sind . Durch eine sorg -
fältigere Prüfung derjenigen , welche dem Untersuchungsrichter
überwiesen werden sollen , würde diesem viel zeitraubende unnütze
Arbeit und dem kranken Asylisten viel Angst und Pein erspart
bleiben . Außerdem würde das überfüllte Nntersuchuugsgefängniß
entlastet werden .

Nach der in dieser Notiz ausgesprochenen Anschauung er -

scheint der Untersuchungsrichter zum mindesten ebenso bedauerns -
werth , wie die elenden und kranken Menschen , die wegen söge -
naimler Veraehen , für die sie selber meistens nicht können , die
Qualen der - Untersuchungshaft bis zur Neige durchzukosten haben .

Echt bürgerlich !
Ist es im übrigen , so fragen wir . ein Wunder , wenn die

Obdachlosen das städtische Asyl , zu dem der Polizei ungehindert
der Zutritt gestattet wird , als eine Art Mausesalle betrachten ?

Wo findet der Arbeiter Recht ? Der Z 3 des Gewerbe -

gerichts - Gesetzes besagt :
„ Die Gewerbegerichte sind , ohne Rücksicht auf den Werth

des Streitgegenstandes , zuständig für Streitigkeiten :
1. über den Antritt , die Fortsetzung oder die Auflösung

des Arbeitsverhältnisses , sowie über die Aushändigung
oder den Inhalt des Arbeitsbuches oder Zeugnisses ;

2. über die Leistungen und Entschädigungsansprüche aus dem
Arbeitsverhältnisse u. f. w.

Das Gewerbegericht Berlin nimmt nun die Klagen der Ar -
bester ans Entschädigung wegen Einbehaltung der Quittungs -
karte bei Auflösung des Arbeitsverhältnisses , oder wegen Em -

tragung eines unzulässigen Vermerks in dieselbe nicht an ;
trotzdem das Einbehaltcn der Karte , sowie unzulässige Ein -

tragungen in diese , laut § 108 der Invaliden - und Alters -

versicherungs - Gesetzes , einen Entschädigungsanspruch für den Ar -
beiter feststellen .

ES wird vom Gewerbegericht hauptsächlich bestritten , daß
dieser Entschädigungsanspruch „ aus dem Arbeitsverhältnisse "

entstanden sei . und die Arbeiter werden mit diesen Klagen

sämmtlich an das Amtsgericht verwiesen , um auf zimlrechtlich - iu

Wege ihren Entschädigungsanspruch geltend zu machen .
Nun ist schon wiederholt von den Arbeitern betont worden ,

daß diese Streitigkeiten dennoch laut § 3 Ziffer 2 des Ge -

werbegerichts - Gesetzes vor das Gewerbegericht gehören und ein

großer Theil der Gewerbegerichte in anderen Städten entscheidet

auch diese Streitigkeiten , nur das Gewerbegericht Berlin macht

hiervon noch immer eine unrühmliche Ausnahme .
In einer solchen Klagesache , die der Arbeiter Dönges vor

dem Amtsgericht I anhängig , nachte — das Gewerbegericht ver -

weigerte ihm vorher die Aufnahme der Klage und verwies ihn
an das Amtsgericht — wurde am 7. Februar der Kläger mit

seiner Klage ebenfalls , und zwar kostenpflichtig abgewiesen .
Die Begründung des abweisenden Urtheils , welche die An -

sckiauung der Arbeiter über die Zuständigkeit des Gewerbegerichts
bestätigt , lautet wörtlich :

Nach Z 3 Nr . 2 des Reichsgesetzes , betreffend die Gewerbe -

gerichte vom 29. Juli 1890 sind die Gewerbegerichte zuständig
über Entschädigungsansprüche eines gewerblichen Arbeiters aus
dem Zirbeitsverhällnisie . Da der vom Kläger erhobene
Anspruch als ein , auf sein Arbeitsverhältniß bei der Beklagten
gegründeter Entschävigungsanspruch anzusehen ist , so ist das Gc -

werbegericht ausschließlich zuständig .
Es war daher Kläger mit seiner vor dem nicht zuständigen

ordentlichen Gerichte erhobenen Klage abzuiveisen , während im

übrigen nach den Z§ 87 , 649 Nr . 4 der Civil - Prozeßordnung zu
entscheiden war .

Berlin , den 16 . Februar 1894 .
Wir sind nun wirklich neugierig , ob das Gewerbegericht die

Kläger , die nun ihre Klagen in solchen Sachen dort anbringen ,
weiter abweisen wird .

Nebenbei sei noch bemerkt , daß dem Arbeiter Dönges , durch
die Abweisung seiner Klage vom Gewerbegericht und die Ver -

Weisung derselbe » an das nichtzuständige ordentliche Ge -
richt ca . 10 M. Gerichtskosten erwachsen sind , die ihm das Ge -

werbegericht jedenfalls nicht ersetzt .

Der Militärstaat . Die Bewohner des Südens und Süd -

Westens der Stadt fühlen sich von dem Geknalle , das seit etwa
14 Tagen fast tagtäglich vom Tempelhoser Felde her erdröhnt ,
gerade nicht sehr angenehm umschmeichelt . In diesen Stadt -
iheilen , die bekanntlich nicht allzureichlich mit Millionären durch -
säet , ist nun zwar seit je kein allzngroßer Gefallen am Mili -
tarisnms zu verspüren gewesen ; aber trotzdem man ih » hin -
wünscht , wo der Pfeffer wächst , fügt man sich nothgedrungen in
das heilige Donnerwetter mit seinem lieblichen Fenstergeklirre ,
so lange man leidlich gesund ist . Nicht sehr erbaulich wirkt aber
das Geräusch vom Tempelhoser Felde auf diejenigen unserer
Milmenschen , die sich zur Zeit keiner sehr robusten Natur er -
freuen , oder sich gar , wie die Insassen des Krankenhauses am
Urban und des Kinderhospitals in der Hasenhaide , auf ihrem
Schmcrzenslager winden . In Rücksicht auf diese unsere Mit -
brüder und Mitschwestern schiene es geboten , die grandiosen
Schießübungen einige Meilen hinaus » ach einer menschenöden
Gegend zu verlegen , wenn wir — uns nicht in einem Militär -
ltaat befänden . Da wir aber in einem Militärstaat leben , müssen
vie geplagten Kranken sich bescheiden und in dem Gedanken Trost
suche - , , daß sich bei einiger Angewöhnung auch ein bischen
Kanonendonner ertragen läßt , zumal wenn er fürs theure Vater -
land gilt .

Ein Beitrag zum Charitee - Boykottk Wir geben nach -
folgender Zuschrift Raum , ivelche , wenn sie uns auch anonym
zugegangen ist , doch den Stempel voller Glaubwürdigkeit an

sich trägt :
Es ist »och nicht lange her , daß namentlich von Männern

Ihrer Partei die Mißstände in der kgl . Charitee der öffentlichen
Krilik unterzogen wurden ; die Anstalt ist darauf hin von einer

§roßen
Anzahl Berliner Krankenkassen in Verruf erklärt worden .

ch stehe auf dem Standpunkt , daß dabei zahlreiche Ueber -

lreibungen vorgekommen sind . Wenn ich Ihnen dennoch die

nachstehende Mittheilung mache , die meines Wissens noch nicht
durch die Presse gegangen ist , so bitte ich Sie daraus zu er -
scheu , daß auch ich vorhandene Mißstände anerkenn « und im
Interesse ihrer Abstellung gern einer öffentlichen Besprechung
unterwerfe .

In der Vorlesung des Herrn Georg Lewin am Mitt -

woch , den 14. Februar d. I?, gab der stellvertretende Herr einige
itlufklärungen über den Betrieb der geschlechtlichen Abtheilung ;
es Handelle sich dabei um weibliche Kranke . Er erzählte unter
anderem , daß die sogenannten „freiwilligen Kranken " d. h. die -

jenigen , welche nicht unter sittenpolizeilicher Kontrolle stehen , die
Anstatt jederzeit verlassen können , auch wenn nach Feststellung
der Aerzte die Krankheit noch fortbesteht . Ihre Namen werden

jedoch der Polizei gleichzeitig mitgethcill , „ so daß sie
nicht weit komme n" . Die unterstrichenen Worte

sind authentisch und in dieser Form von dem vortragenden
Herrn gebraucht , und sie sind es , die ich hiermit zur öffentlichen
Erörterung sbringen will . Wenn es wahr ist , daß Angehörige
Ihrer Partei überall zu treffen sind , so wird es Ihnen leicht
sein , meine Angaben zu kontrolliren . Die Verwaltung wird auch
einen thatsächlich bestehenden Brauch nicht in Abrede stellen .

Warum empört mich dieses Verfahren ? Weil unter diesen
Umständen das so vielfach angeführte Recht der sogenannten
freiwilligen Kranken die Anstalt jederzeit zu verlassen , wenigstens
für den weiblichen Theil , nahezu illusorisch gemacht wird , und

nicht nur nahezu , sondern ganz . Denn bei der außerordentlichen
Machtfülle der Sittenpolizei , bei ihrer geschickten Organisation .
bei der zärtlichen Liebe , mit der sie ihre Opfer verfolgt , wird
nur selten eine jener Unglücklichen ihrem Schicksal entgehen .
Nicht nur , daß sie eines Tages aufgegriffen werden und sich
schließlich in den Räumen der Charitee wiederfinden , sie werden

sich auch den Armen der Polizei später nicht mehr entziehen
können , oder wie man mit Recht sagen kann , die Anne der Polizei
werden sie nicht mehr loslassen . Eswirdvielleicht ein gefallener Engel
mehr sein , jedenfalls ruht ans solchen Unglücklichen stets das Brand -
mal einer Sistirung durch die Sittenpolizei . Das Sonderbare an
dem Versahren aber ist , daß der Arzt , der um Hilfe angegangen
wird , seine ahnungslose Kranke der Polizei zufuhren muß . Ich
will von der juristischen Seite nicht sprechen , ob der Arzt berech -
ttgt ist . über juristisch bis dahin unbescholtene Kranke der Polizei
Mittheilungen zu machen ; nach meiner Meinung ist es ihm in

jedem Falle verboten ; aber was soll daraus werden , wenn der

Arzt zum Handlanger der Polizei wird ? Wir sind be -

rufene Vertreter der Humanität , unsere Pflicht ruft uns
in Palast und Hütte , aber wir brauchen stets das Vertrauen der
Kranken . Wie solle » wir es eriverben , ivenn man uns zivingt ,
in Ausübung u» seres Berufes erworbene Kenntnisse von unseren
Krauken der Polizei zu übermitteln . — Es ist jetzt an der

Charitee - Direklion sich hierzu zu äußern und sich von dem Vor -

wurf zu reinigen , daß sie der Polizei Handlangerdieuste leiste und
Kranke . die in ihren Mauern Hilfe und Genesung suchen ,
hinterher der Polizei ausliefere .

Ter Pallisnden - Karl . Eine unangenehme Viertelstuude
hat vor einigen Tagen der Hausdichter des Americaiu -
Theaters , Herr Oskar Wagner , in dem Bureau dieses Instituts
zu überstehen gehabt . Gegen 10 Uhr Morgens erschien daselbst
ein Herr , welcher dringend den Herrn Direktor zu sprechen ver -
langte ; da derselbe noch nicht anwesend , so wünschte der Fremde
zu Herrn Wagner geführt zu werden . Dies geschah und nun
entwickelte sich folgendes , stark an Cavullsria . rusticana er¬
innerndes Gespräch : „ Ich bin nämlich Bellevue . Sie kennen
mir doch ? " Natürlich beeilte sich Herr Wagner in Hinsicht auf
die physischen Eigenschaften des vor ihm Sitzenden und ver -
dächtig mit seinem Stock spielenden Besuchers zu versichern , daß
ihm der Name des Hauptzeuaen aus dem Prozeß Heintze be -
kannt sei . Und nun brachte Herr Bellevue seine Forderung in



recht energischer Weise zur Geltung . In dem gegen -
ivärtig im Aniericain - Theater aufgeführten , von Herrn
Wagner verfaßten Stück „ Llimpeufusanne " bringt der
Autor auch die Figur des „ Pallisaden - Karls " , einer
jedem älteren Berliner wohlbekannten Verbrechertype , auf die

Bühne . Nun ift aber Pallisaden - Karl der Vater Bellevue ' s und
aus diesem Anlaß war der Letztere erschienen , um die Beseitigung
der Rolle des Pallisaden - Karls zu fordern , weil sein Vater sich
niemals in solch ' lumpiger Gesellschaft ( wörtlich !) be-
wegt habe , er aber diese Verunglimpfung seiner und seines
« Vaters Ehre " unter keinen Umständen länger gestatten
werde . Als darauf der Dichter bescheiden aber fest entgegnete .
daß mit der Entfernung der Figur des Pallisaden - Karls die
Ausführung der Lumpensusanne unmöglich würde , erklärte Herr
Bellevue , daß ihm das ganz egal wäre . „ Und wenn Sie das
»ich ' machen , komme ich nächste Woche mit dreißig dufte Jungens
und dann muß der Schmierand , der meinen Aaler so verekelt ,
runter , darauf können Sie sich verlassen , verstehen Sie nur , Ver -
ehrtest « ' i " Mit diesen Worten entfernte sich Herr Bellevue und
der Hausdichter des Americain - Theaters hat nun die Wahl ,
einem abermaligen Besuche des Herrn Bellevue entgegen -
zusehen , oder aber Pallisaden - Karl von der Bühne zu entfernen !

Zur Affäre Moll meldet eine Lokalkorrespondenz : In der
Meineidssache des Rechtsanwalts Moll , die seiner Zeit so großes
Aufsehen erregte , stehen fast noch sensationellere Enthüllungen
bevor . Zwei von den Zeugen , deren Aussagen zu der Ver -
urtheilung des Rechtsanwalts führten , stehen jetzt selbst in dem
Verdachte des FalscheidcS . In der Schwurgerichts - Verhandlung
bekundete ein Zeuge H. unter dem Eide , daß er nur ganz ober -
flächlich mit einem andern Zeugen B. bekannt sei . Dieser habe
eines Tages eine Zeitung von ihm abgeholt , und dabei sei die
Bekannlschasl geschlossen worden . Eine Frau W. wird
nun Zeuguiß dafür ablegen , daß zwischen H. nnd B. schon
früher ein intimer Familienverkehr stattgefunden hat . Ferner
will ein Zeuge S . von dem vorgenannten H. selbst die Mit¬
theilung erhallen haben , daß H. sich bei Moll unter dein Vor -
geben eingeführt habe , das Haus Magazinstr . 19 kaufen zu
wollen , wäbrend es ihm in Wirklichkeit nur darum zu thun ge -
wesen sei , Moll von Angesicht zu Angesicht zu sehe ». Weiter
will derselbe Zeuge S . nachweise » , daß die vorgenannten H. und
B. unter dem 14. April 1692 in einer Zeitung unter dem Titel :
„ Ter Schwur eines jüdischen Rechtsanwalts " einen Artikel ge»
bracht haben . Aus diesen Punkten soll nun hergeleitet werden ,
daß H. und B. sich gegen Moll verbunden hatten . Die Zeugen -
Vernehmungen in dieser Sache finden von heute ab statt .
Ob bezw . inwieweit sich zugleich mit diesem Verfahren die
Unschuld des Rechtsanwalts Moll herausstellen wird , kann jetzt
noch nicht beurtheilt werden .

Ter erste Kongreß der Gastwirthsangestellten Deutsch -
laudö nimmt mir heute seinen Ansang ; er tagt im Louisen -
städtischen Klubhaus , Annenstraße 16 , hier .
Die Gegner aller Arbeiterbestrebungen , welche auch der kaum
seit vier Jahren bestehenden Kellnerheivegung von Ansang an
den baldigen Tod voraussagten , haben demnach nicht Recht ge -
habt . Es ist im Gegentdeil zu erwarten , daß der Kongreß der

Ausgangspunkt neuer , kräftigerer Agitation sein wird , die hoffent -
lich auch unter den Arbeitern dieser Branche mit Erfolg gegen
den noch stark vorhandenen Jndifferentismus und den Standes -
dünkel aufräumt und sie zuni Klassenbewußtsein erzieht . Ueber
die Verhandlungen selbst werden wir am Ende des Kongressev
einen resümirenben Bericht bringen . Hinzugefügt sei »och , daß
der Verein Berliner Gastwirthsgehilfen zu Ehren der Delegirten
cinen Kommers veranstaltet , der am Mittwoch , den 14. d. M. in

den Konkordia - Festsälen stattfindet .

„ Lebensbilder " . Auf Wunsch des Herrn Prof . Georg
v. Gisycki berichtige » wir hiermit zu unserer neulichen Bezug -
nahine auf die Aufforderung , betr . Einsendung von „ Lebens -
bildern " , daß die Deutsche Gesellschaft für ethische Kultur mit
der Augelkgenhcit nichts zu thun hat , auch die Anregung nicht
von ihr ausgegangen ist , sondern daß lediglich eine Bitte des
für die Zellschrist „ Ethische Kultur " allein verantwortlichen
Retalteurs , nämlich des Herrn Professors G. selber vorliegt .
An seine Adresse , Nettelbeckstraße 24 , seien auch die Lebensbilder

zu senden .

Der gehorsame Sohn . Eine Liebestragödie hat sich in dem
Hause Schillerstraße 33 zu Charlottenburg abgespielt . Die un -
verehelichte Wirthschafterin Margarethe G. aus der Flensburger -
straße 2 zu Berlin hat sich am Sonntag Morgen gegen 3 Uhr
vor der Wohnung ihres Bräutigams , eines Lehrers L. erschossen .
Diesem tragischen Abschluß liegt die folgende Vorgeschickte zu
Grunde : Vor etwa Jahressrist lernten sich die beiden jungen
Leute keiinen und verlobten sich . Der Lehrer wurde krank und
mußte sich zu seinen in Bernau lebenden Eltern begeben , wo er
sich vom Oktober v. I . bis zum Februar d. I . aushielt . Genesen
nach Charlottenburg zurückgekehrt , machte er seiner Braut die
niederschinelternde Mittheiluug , daß seine Eltern die Einwilligung
zu der Verbindung des jungen Paares verweigern . Am Sonn -
abend Abend verhandelten die jungen Leute in der Wohnung
des Bräutigams über die Lösung des Verhältnisses , und Fräu -
lein G. verabschiedete sich init der Versicherung , daß sie den »
Glucke ihres bisherigen Bräutigams und gehorsamen Sohnes
seiner Eltern ferner nicht im Wege stehen würde . Am Sonntag
Morgen wurde die Leiche des jungen Mädchens in dem Hause
Schillerstraße 33 aufgefunden : es halte sich durch einen Schuß
in das Herz vor der Wohnung des Geliebten getödtet .

Polizeibericht . Am 10. d. M. wurde aus dem Garten -
gruv . i . stiUf Vor dem Stralauer Thor 34 die Leiche eines neu -

geborenen Kindes aufgefunden . — Von dem im Abbruch befind -
lichen Hause Jägerstr . 16 fiel Vormittags ein am ersten Stock

angebrachter Erker herab und zerlrümmertr eine » Theil des

Bauzaunes und des Schutzdaches . Menschen wurden nicht ver -

letzt . — Auf dem südliche » Fahrivege Unter den Linde »
wurde Nachmittags »in Privatsuhrwerk , dessen Rutscher
trotz warnender Zurufe unmittelbar vor einer herannahenden
Hosequipage wenden wollte , von dieser angefahren und

umgeworfen . Eine im Wagen sitzende Dame wurde anscheinend
leicht beschädigt . Der Kutscher und der Diener des Fuhrwerks ,
die vom Bock heradgeschleudert worden waren , schienen gleich -
falls ohne Beschädigungen davon gekommen zu sein . — Am
U . d . M. Mittags wurde auf dem Hose des Grundstücks Oranien -

straße 4 ein Nachtwächter von einem Hunde gebissen und am
Arm schwer verletzt . — An der Ecke der Straße Unter den Linden
und der Friedrichstraße gerietst Abends ein Herr nnter die Räder
einer Droschke und erlitt eine erhebliche Verletzung an der Hand .
— Am 10. d. M. gegen Mittag brannte aus dem Grundstücke

Prenzlauerstr . 23 - 24 ein Theil des Dachgebälkes . Außerdem
wurde die Feuerwehr im Laufe des Tages dreimal zu unbedeu -
Uiidcu Feuern gerufen .

Gerickks - Ästkung .
Prozeß Plack - Schtveinhage « . Vor der 7. Strafkammer

hiesigen Landgerichts I begannen heute die umfangreichen Ver -

Handlungen in dem Prozeß Plack - Schweinhagen , der gewisser -

maßen ein Nachspiel zu der im Reichstage abgespielten Ahlward -

schen „Akten "- Affaire darstellt . Die Anklage lautet auf ver .

leumderische , zum Theil wider besseres Wisftn gelhane Beleidi¬

gungen gegen den Finanzminister Dr . Miqnel , bezw . auf Belei¬

digung des Reichskanzlers Grasen v. Caprivi :

Angeklagt sind :
I . Ter Schriftsteller Rudols Plack - Podgorkki , 1336 zu Ort -

ivig , Kreis Lebus , geboren , evangelisch und bestrast : a ) 1879

wegen Unterschlagung mit 4 Monaten Gefängniß ; d) 1334

wegen Unt «schlagllng mit 30 M. Geldbuße ev. 3 Tagen

Gefängniß : o) wegen schwerer Urkundenfälschung und
und Unterschlagung mit 6 Monaten Gefängniß und 1 Jahr
Ehrverlust ; ä ) 1889 wegen Unterschlagung mit 30 M. Geldstrafe
cvent . 3 Tagen Gefängniß ; v) 1889 wegen Beleidigung mit 13 M.

Geldbuße : f ) wegen Unterschlagung und Urkundenfälschung mit
4 Monaten Gefängniß . — Er hat seiner Zeit AHIwardr das
Material zu dessen bekannten Reichstagsreden zum Reichs -
Juvalidenfonds gesichtet und er war derjenige , welcher der

Kommission des Reichstages den Inhalt der bekannten „ Akten "
erläuterte . Dieses Aktenmaterial hat er später zu einer Broschüre
„ Pharisäer und Heucheier " verarbeitet .

2. Der Buchhändler Adolf Dewald , Verleger der eben ge-
nannten Broschüre .

3. Der Schrifstell « Ludwig Schweinhagen , genannt Schwenn -
Hägen , 1862 z » Wolfenbüttel geboren , evangelisch , im Jahre 1389
wegen Diebstahls mit einem Tage Gefängniß bestrast .

Die im Jahre 1893 erschienene , von Plack verfaßte Broschüre
trägt den Titel : „ Pharisäer nnd Heuchler oder die Leuchten des
deutschen Parlaments und die Stützen des Slacites . Geschildert
nach dem Ahlwardi ' schen Aktenmalerial und anderen Quellen ,
als Ergänzung seiner öffentlichen Anklagen im Deutschen Reichs¬
tage unter wortgetreueui Abdruck von Akten und Belegen , von
Rudolf Plack - Podgorski , Berlin , Verlag von Gustav Adolf
Dewald . Georg Höppner ' s Buchhandlung , Krausenstr . 49 . " Die
Broschüre , welche die schwersten Anschuldigungen gegen den
Finanzminister Miqnel und eine Reihe von Parlamentariern
und anderen Personen enthielt , wurde am Tage des Er -
scheinens auf Beschluß des Amisgerichts Berlin I auf grund
der tzs 133 , 136 und 157 Stras - Gesetz - Buchs beschlagnahmt und
der Verlag ist inzwischen an eine Wiener Firma übergegangen .
Die Beleidigmigen und Verleuindungen beziehen sich aus die
Zeit , wo Miquel vom Jahre 1870 bis 1873 Geschäftsinhaber
der Disk outogesellschaft war und auf die rumänische Eisenbahn -
gesellschaft , deren Aussichtsrathsmitglied er bis zum Jahre 1376
war . Es wird behauptet , daß Dr . Miquel in jener Zeit große
Spekulationsgeschäste auf eigene Rechnung gemacht , dabei ge -
wältige Summen gewonnen und große Reichthüiner erworben
habe , daß er an der Spitze eines jüdischen Konsortiums zur Be -
herrschung des Staates gestanden , daß er in einem Prozesse
wider Joachim - Gehlsen einen Meineid geleistet habe ec. : c. Bei
Schwei n Hagen bandelt es sich um Reden in Volks -
Versammlungen , in welchen er die Verhältnisse des Invaliden -
fonds behandelte . Er behauptet darin , daß Anfangs der 70er
Jahre eine jüdische Vereinigung zur Beherrschung des Staates be -
standen und daß Dr . Miquel diese geleitet habe . Durch diese
Nebenregierung sei die Regierung gezwungen worden , die
Kapitalien des Jnvalidenfonds in zweifelhaften Papieren an -
zulegen . Der Angeklagte bezeichnete Miqnel als einen Ver -
lrauensmann der . Alliaiico israelite und behauptete , daß ihm
das deutsche Volk es zu danken habe , daß ans dem Invaliden -
fonds 300 Millionen Mark für verkrachte Eisenbahugründungeii
angelegt worden seien . Ein anderes Mal sprach er davon , daß
Miquel von der Diskontogesellschast vorgeschickt worden sei , wenn
es sich um „ Raubzüge im Großen " handelte . Schweinhagen
nannte ihn einen portugiesischen Juden , dessen Name

richtig „ Miguel " gesprochen werden müsse , dann ivieder
einen Handlanger Bleichröder ' s , Hausemann ' s und Roth -
schild ' s ?c. ic . In diesen Eigenschaften habe Miquel , um
die Rücknahme des Volksschul - Gesetzes zu erlangen , dem
Kais « seiner Zeit vorgetragen , daß beim Etat 7 Millionen
Mark Ueberschuß vorhanden seien , die zum Dombau verwendet
werden könnten . Nachdem Miquel die Augelegenheit des Herzogs
von Braunschweig , das Defizil der Gotthardbahn von Mil¬
lionen Franks , den Kauf der Ruinänischen Bahnen durch Strous -

berg zur größten Zusriedenheil arrangirl , habe man ihn zum
Lohne zum Bürgermeister der jüdischen Residenz Frankfurt a. M.
gemacht . Die Reichstags - Untersuchungskommisston sei eine
Komödie gewesen , um die unabwendbare Züchliguug des Finanz -
Ministers Miquel zu vereiteln . Letzterer habe in seiner Stellung
als Geschäftsinhaber der Diskontogesellschaft die braunschweigische
Regierung durch falsche Vorspiegeluugeu zum Verlause der
Slaatsbabuen und die preußische Regierung gleichfalls unter
falschen Vorspiegelungen zur Hergabe des Kaufpreises veranlaßt ,
wobei er nur dem von ihm vertretenen Konsortium einen

hohen Verdienst verschaffen wollte . Alle diese Behauptungen sind
in verschiedenen antisemitischen Versammlungen wiederholt worden .
— Von dem Reichskanzler Grafen Caprivi hat Schweinhagen
behauptet , derselbe habe mit seinen politischen Thaten das deutsche
Reich vor Europa herabgesetzt und das Ansehen desselben nach
Möglichkeit geschwächt . — Außerdem sei er nicht mannhaft für
die Militärvorlage eingetreten , weil die Judenpresse über ihn
hergezogen sei . — Von den Ungeklagte » befindet sich Plack seit
dem 15. August 1893 , Schweinhagen seit dem 13. September 1893
in Untersuchungshast .

Die Verhandlungen finden im großen Schivurgerichtssaale
statt ; der Zudrnng bei Eröffnung der Sitzung ist kein bedeutend « .
Ten Vorsitz führt Laudgerichtsdirektor Voigt , der Gerichtshof
wird gebildet durch die Landgerichtsräthe Kannenberg , Reimcke ,
Landrichter Kesky und Assessor Kaldewei ) . Die Anklage wird

durch den Ersten Staatsanwalt Drescher und Staatsanwalt
Müll « II vertreten . Den Angeklagten steht ein Vertheidia «
nicht zur Seite . Der Vorsitzende theilt dem Angeklagten Plack
mit , daß sein früherer Vertheidig « eine Reihe von Skripturen
für ihn eingesandt habe . Angeklagter Plack bittet sich dieselben
aus , damit er sie in seiner Zelle bearbeiten könne . Er ineint ,
die Skripturen seien ursprünglich im Besitze des Herrn Glöß ge -
wesen , da derselbe aber anfänglich mit angeklagt war , so seien
dieselben zu dem Vertheidig « gebracht worden . Vor Eintritt
in die Verhandlung protestirten beide Angeklagte dagegen , daß
gegen sie eine einheitliche Anklage unter der Bezeichnung „ Plack
und Genossen " formulirt worden sei . Der Angeklagte Plack er -
klärt , daß seine Broschüre mit den Reden , die der Angeklagte
Schweinhagen gehalten , gar nichts zu thun habe und dasselbe
führt Schweinhagen an , indem er beantragt , daß zunächst seine
Anklage und dann die deS Angeklagten Plack verhandelt werden

möge . Der Gerichtshof lehnt den Antrag ab , da es sich um die

Beleidigung derselben Person und im wesentlichen um dieselbe
Beweiserhebung handelt . Beide Angeklagte habe » einen

großen Stoß von Akten . Broschüren : c. vor sich aus -

gebreitet . Zu seinen Borstrafen bemerkt Plack , daß er dieselben
zu Unrecht «litten habe . Seine erste Strafe sei ihm aus
grund des Zeugnisses eines Bücherrevisors und dreier Männer
mosaischen Glaubens zudiktirt worden , es stehe aber altenmäßig
fest , daß das Urtheil ein falsches gewesen . Die Richter würden
wissen , daß eine solche Vorstrafe ungeheuer schwer wiege , wenn
der Betreffende später wieder irgendwie mit dem Strafgesetzbuche
in Konflikt komme . So sei er wegen Unterschlagung eines großen
Bernhardiner Hundes vernrtheill worden ; derselbe sollte längere
Zeit vorher einem andern gestohlen worden lein , er habe ihn
ab « ehrlich erworben . — Der Angeklagte Schweinhagen beruft
sich bezüglich seiner Vorstrafe wegen Diebstahls auf die Akten ,
aus denen hervorgeht , daß er verurtheilt worden , weil er in einer
Konditorei aus einem Börsenblatt einen Artikel ausgeschnitten
hatte . Die vorgeladenen Zeugen sind sämmtlich zur Stelle . Zu

den als Sachverständige vorgeladenen Bücherrevisor Töpfer , Pro -
kurist Arendt und Hauptritterschafts - Sekrelär Walter gesellt sich
noch Herr v. Diest - Dab « , der bezüglich eines Punktes als Sach -
verständiger vernommen werden soll . Die meisten Zeugen und

Sachverstandigen werden auf Dienstag beurlaubt . Der Vorsitzende
läßt zunächst die ganze Broschüre „ Pharisäer undHeuchler " verlesen .
Nach Vorlesung der Broschüre hält der Vorsitzende dem An -

eklagten Plack die eiiizelnen intriminirten Stellen vor . Zu der
Bezeichnung des Dr . Miquel als „blutig « Gründer " bemerkt

Plack : das Wort „ blutig " sei ein alter lournalistisch « Sprach -
iebrauch . Er stehe im übrigen ganz auf dem Boden seiner
groschüre und nehme kein Wort zurück . Er giebt besonders zu ,

daß er auch Herrn Miqnel unter den Begriff „ Pharisäer und
Heuchler " setzen wollte , bestreite , daß er sich einer Beleidigung

schuldig mache , wenn « sage , Miquel habe es zu stände gebrach . ,

daß „ Machl vor Recht " gehe . Mit dem Worte ,, Lumpengesindel "

habe er all ' die Personen bezeichnen wollen , die im Reichstag
in der bekannten Art gegen Ahlwärdt� aufgetreten seien , ander

ehrverletzende Aeußerungen bezögen sich nicht abgesondert au

Herrn Miquel , sondern auf alle Redner ohne Ausnahme
die in der Ahlwardt - Debatte das Wort ergriffen haben
Mit dem „ Bandwurm " , als dessen Kopf er Herrn Mique

bezeichnet , habe er den Kapitalismus gemeint . Er halt ,
die gesammte Gründerperiode der 70 « Jahre für ein .

Schwiudelperiode und aus dieser Bezeichnung könne Her ,
Miquel ebenso wenig das Recht hernehmen , gegen ihn mit eine ,

Anklage vorzugehen , wie daraus , daß er das Geschäftsgebahrei .
der Zentralbodenkredit - Gesellschaft , an welcher Herr Miquel be.

theiligt gewesen , eine „ Bewucherung des deutschen Volkes " be.

zeichnet babe . In ähnlicher Weise bestreitet der Angeklagte bei

Vorhaltung der einzelnen Ausfälle , die in der Broschüre ent¬

halten sind , daß Herr Miquel daraus Grund zu einem Straf -

antrage entnehinen könne . Die meisten dies « Ausführungen , be-

hauptet er , habe « nicht gemacht , um seine Geringschätzung gegei -
Miquel zum Ausdruck zu bringen , sondern um das ganze Ge

bahren des Börsenschwindlerthums zu kennzeichnen und zu zeigen
in welcher Verbindung Herr Miquel mit den Börsenmatadorei

gestanden . — Was die Punkte betrifft , in denen Strafantra ,
nicht nur auf grund des § 133 , sondern auch des Z 186 Straf

Gesetzbuch gestellt worden ist . so hält der Angeklagte seine Be.

Häuptling ausrecht , daß Dr . Miquel ein „ Agent des Bankjuden
thums " gewesen und deshalb in die Direktion de ,

Diskonto - Gesellschaft eingetreten sei , um mittels seinee
parlamentarischen Ansehens und sein « parlamentari

schen Thätigkeit im Interesse der Diskonto - Gesellschaft

zu wirke ». Er behaupte , daß Dr . Miqnel auf diese Weise un -

redlichen Reichlhum erworben habe , er behalte sich vor . dies und

seine fernere Behauptung zu erweisen , daß Dr . Miquel zu den

„ Entrepreneuren " der rumänische » Eisenbalmgesellschaft gehörte
und daß in dem Prozesse gegen Joachim - Gehlsen die Zeugen -

auesage des Dr . Miquel falsch und in ihrem zweiten Theile
wissentlich falsch gewesen sei . Die Angriffe , welche in der

rumänischen Angelegenheit enthalten seien , bezögen sich auf alle

Personen , die bei diesem „ Schwindel " belheiligt gewesen seien .
Er habe damit , wie er zugebe , auch Herrn Miquel treffen wollen .

Was die „ Bürgschaft " betreffe , die die Diskontogesellschast und

Bleichröd « seinerzeit für die rumänische Eiseiibahngescllschaft ge¬
leistet haben , so bleibe er dabei , daß diese Bürgschaft anfänglich

gar nicht gefordert , sondern von den Finanzgesellschaften ange -
boten worden sei , um Provistonen zu verdienen . Die ganze

Bürgschastsangelegenheit sei eine Komödie , eine Schiebung ge -
wesen . Er halte alle Behauptungen seiner Broschüre aufrecht
und hoffe , den Wahrheitsbeweis führen zu können .

Es folgt die Veriiehiimng des Angeklagten Dewald , dem

der Präsident zunächst vorhält , daß er früh « eingeräumt habe .
vor der Veröffentlichnng der Broschüre von ihrem Inhalte Kennt -

niß gehabt zu haben . Der Angeklagte widerruft jetzt dies Ge -

stäudniß . er kann den Umstand , daß er das frühere Protokoll

unterschrieben habe , nur dadurch erklären , daß ihm der Richter
etwas vorgeredet haben müsse .

Es wird zu diesem Punkte der Buchdrucker Glöß aus

Dresden als Zeuge vernommen . Er giebt an , daß er die in

seiner Osfizin fertiggestellten Broschüren an den Angeklagten
Dewald zum Zwecke der Verbreitung geschickt habe . Ob der

letztere vorher von dem Inhalte Kenntniß genommen habe , könne

er nicht wiffen , die Korrektur sei vom Angeklagten Plack selbst

besorgt worden .
Der Vorsitzende hält dem Angeklagten Dewald e >nen

Passus aus eineii » Briefe an Glöß vor , worin der Schreiber
bittet , darauf zu achten , daß keine Kopien vom Manuskript uuter

die Leute kamen . Der Angeklagte Dewald «klärt , daß er nur

habe verhindern wollen , daß einzelne Theile der Broschüre vor -

zeitig veröffentlicht würden .

Daraus folgt die Vernehmung des Angeklagten S ch w e r n -

Hagen . Zunächst wird ihm vorgehalten , daß « am 23 . März
vorigen Jahres in einer Antisemiten - Versammlung bei

Buggenhagen als Redner aufgetreten sei. Er soll dabei aus -

gesuhlt haben , daß Ansang der siebzig « Jahre eine geheime

jüdische Nebenregierung neben dem Fürsten Bismarck und der

offiziellen Regierung bestanden habe . Diese habe es verstanden ,

durch die Macht des Kapitals die Entschließungen der Regierung

zu beeinfluffen und so auch durch die Machl der Börse die Re -

gierung gezwungen , die Kapitalien des Jnvalidenfonds in zweifel -
i; asten , nicht garaiitirten Papieren anzulegen , sodaß der ur -

sprünglich festgesetzte Verkaufstermin dies « Papiere immer wieder

von neuen , hätte hinausgeschoben werden müssen , um den In -
validen fonds vor Verlusten zu schützen . Der juristische Berrath

jener Gründergesellschaft , welche aus dem Jnvalidenfonds Vor -

theile geschöpft habe , sei 3Vs Jahre lang der jetzige
preußische Finanzminister Miquel gewesen . Diesem habe
das deutsche Volk es zu danken , daß aus dem Jnvalidenfonds
300 Millionen für verkrachte Eisenbahngründungen angelegt
worden seien . Hinter ihm stehe auch jetzt noch die Macht des

jüdischen Kapitals und mit Recht könne er als Vertrauensmann
der „ Alliance israelite universelle " bezeichnet werden . Das
Streben Miquel ' s und seiner Hintermänner gehe dahin , die frühere
Nebenregierung der Börsenmacht zur Hauptregierung des Deutschen
Reiches zu machen . Wenn es gelingen würde , den jetzigen Reichs -

kauzler zu verdrängen , ivürde das Ziel erreicht sein und es
würde eine Schmach für Deutschland sein , wenn Miquel
In späteren Versammlungen hat Schweinhagen sich weit « mit
Dr . Miquel beschäftigt und verschiedene Fälle namhaft gemacht ,
in denen dieser seinen Einfluß für die blutigsten Gründungen
eingesetzt haben soll . Desgleichen soll Miquel von dem An -

geklagten als Agent Rothschild ' s bezeichnet sein . Bei dem Ver -

lauf der braunschweigischen Bahnen an die preußische Regierung
habe Miquel die Bedingung ausgenommen , daß die Bahne » nie -
mals an eine fremde Regierung übergehen könnten . Miquel habe
diesen Vertrag nur geschlossen , um dem von ihm vertretene »
Konsortium einen hohen Verdienst zu verschaffen , er habe also
Las Tentsche Reich bewußt geschädigt .

Schließlich soll der Angeklagte den Reichskanzler Caprivi
durch den Vorwurf der Feigheit beleidigt habe » .

Die von der Anklagebehörde dem Angeklagten vorgeworfenen
beleidigeiide » Aeußerungen werden von den überwachenden Be -
amten der verschiedenen Versammlungen im wesentlichen bestätigt ,
wogegen zwei von Echwennhagen vorgeladene Zeugen sich der
milderen Auslegung zuneigen , die der Angeklagte den inkrimi -
,ürten Aeußerungen giebt . Bezüglich seiner Ausführmigen üb «
den Ankauf der braunschweigischen Bahnen erklärt der An -
geklagte , daß seine Angriffe pch gründeten auf Bemerkungen ,
die der Finanzminister Mmiiel als Bundesraths - Vertreter im
Reichstage gemacht habe . Wenn Dr . Miquel diese Erklärungen
vor dm » Untersuchungsrichter als irrig zurückgenommen , so

« das nicht seine Schuld . — Der Vorsitzende bemerkt , daß der
Angeklagte sich überzeugen werde , daß alles , was er üb « das
Verhältniß des Dr . Miqnel zu den braunschweigischen Bahnen
gesagt habe , nicht zutreffe . — Der Angeklagte , welch « auch jetzt
noch behauptet , daß Preußen in der braunschweigischen An -
gelegenheit 30 Millionen Mark zu viel bezahlt habe , bestreitet ,
den Finanzminister durch seine Ausführungen beleidigt zu haben .
Dr . Aiquel habe öffentlich erklärt , daß er an der Formulirung
des Ertrages mitgearbeitet habe , daran anschließend habe er
einerseits ausgeführt . daß Preußen mit diesem Vertrag hinterS

Liegt geführt und Braunschweig geschädigt worden sei . Wenn
der Finanzminist « seine ursprüngliche Erklärung als irrthümliche
zurücknehmen wollte , so hätte er dies im Reichstage und nicht
vor dem Untersuchungsrichter thun müsse ». Er bitte , in diesem
Punkte die Verhandlung zu vertagen , um ihm Gelegenheit zn
geben zu beweisen , daß Herr Miquel genau so bei dem Vertrage
mitgearbeitet habe , wie er es ursprünglich im Reichstage er -
klärte . Event , berufe er sich auf Zeugen über diesen Punkt . —



Erster Staatsanwalt Drescher hält diesen Antrag für ganz
murheblich . da der Angeklagte unter keinen Umständen das

Recht hatte , einen offenbaren Jrrthum des Finanzministers zu
schweren Beleidigungen gegen diesen auszunutzen . — Der Vor -

sitzende macht den Angeklagten wiederholt darauf aufmerk -
sam , daß sich nach Ausweis sämmtlichcr Akten der

Finanzminister in der That geirrt habe , da er in der

That damals bei dem Vertrage noch gar nicht habe mitwirken

können . Die Diskontogesellschaft sei überhaupt erst in einem

späteren Stadium in die braunschweigische Angelegenheit ein -

getreten . Der Angeklagte behält sich etwaige weitere Anträge
bis nach Vernehmung des Finanzministers vor .

Eine Beleidigung des Grafen Caprivi bestreitet der An -

geklagte . Er habe demselben nicht den Vorwurf der Feigheit
machen , sondern nur ausdrücken wollen , daß sich Graf Caprivi
etwas staatsmännischer ( nicht „ mannhaft " ) hätte erweisen sollen .
Er habe es immer peinlichst vermieden , den Grafen Caprivi zu
verunglimpfen und die betreffende Versammlung habe den Zweck
gehabt , die Militärvorlage des Grafen Caprivi zu unterstützen ,
gegenüber anderweitiger antisemitischer Agitation gegen die

Vorlage .
Um 43/4 Uhr wird die Sitzung aus Dienstag 9 Uhr vertagt .

Wege « Aufruhr und Landfriedensbruch haben sich gegen -
wältig 12 dem Arbeiterstande angehörende Personen vor dem

Schwurgericht zu E l b i n g zu verantworten . Dieselben sollen
bei Gelegenheit einer Versammlung , in welcher der damalige

Kandidat , jetziger Reichstags - Abgeordneter v. P u t t k a m e r

Plauth referirte , tumultuarische Szenen hervorgerufen haben
Ueber den Verlauf der Verhandlungen , für die volle 6 Tage an -

gesetzt und zu denen zirka 100 Zeugen geladen sind , werden wir

später berichten .

Versammlungen .
Moabit » » Zitherorrein . UebungSabende Dienstags s Uhr bei Droth

Bremerstr . 71.
Ga » v » r » in K» rli » «r Kildstauer . Dienstag , den 13. März , Abends

SX Uhr, Annenstr . 16 : Versammlung . Tagesordnung : Wahl eine » Schrtsi -
führers . Modelleur - Abend . Ueber den städtischen Arbeitsnachweis . Reserenl :
Kollege Duponl .

Kinderwagen ! größte Auswahl , auch Theilzahlung . Gneisenaustr . 115 , Ecke Bellealliancestrasse .

Nur noch wenige Tage .
ftlißclieni . . . . . Museum
täglich von früh 9 bis 10 Abends für
rrwachs . Arrren . Dienstag » . Freitag

Wmkntag .
Schluß

AlleBlas - . Streich - u. Schlag -
instrumente , Zpieldosen ,
z. Drehen u. selbstspielend ,

Mslk - Momalen
fertigt Kug . Kessler ,

51 . Lausitzerstr . 51 .

Empfehle mein Geschäft in triscaeu
Elumen und Kränzen . 5441 L *

Robert Rfleyery
Nr 2. Mariannenftraßs Nr . 2.

NB . Um häufigen Jrrthum zu ver -
meiden , bitte ich meine Freunde und
Genossen , genau auf meine Adresse zu
achten .

Blumenhandlung
Abromeil , Ktüchrrstraße 69 ,

Berlin SW. ' 55478 *

Kränze , Bouquets , Topfgewächse ,
Onir landen u. a. w.

Billigste ( Markthallen - ) Preise bei ge -
schmackvoller Ausführung .

RtGSimmSZlSS
straße 130 . Gewissenhafter Rath in allen

Angelegenheiten . Unbemittelten unent -

geltlich . Auch Sonntags . 10S3b

Schmerz ! . Zahnziehen IßM . Plomben 1,50 M. Theil -
zahlung . Zahnarzt Volt , Leipzigerstr . 22 , 8 —7 Uhr .

Gnossv Berliner Schneider - Akademie .

Krrlin C. , Rothes Schloß | lr . 1 . 5768L *

Größte und einzige Fachschule , welche nach der verbesserte » n » d
vervoUkomutneten Methode des verstorbenen Herrn Direktors Kuhn unter -

richtet . Garantie für gründlichste theoretische und besonders praktische
Ausbildung in Herren - , Damen - und Mäscheschneiderei . Unentgelt¬
licher SteUennachmeis . Prospekte gratis . Empfehle , iswertl , : Lehrbuch

zum Selbstunterricht in der gesummten Damenschneiderei . Man beachte genau
unsere Firma und Hausnummer l .

_
Die Direktion .

letzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
Berlin , Andreasstr . 23 , Hos part . , vis - ä - vis d. Andreasplatz

größtes Lager Berlins . Knster
bücber gratis . Theilzahlung

_ gestattet . 500 Mark zahle
ich Jedem , der mir nachweist , daß ich nichr das größte

Kindermagen - Zager Kerlins ha be. k". Metaner .

Kinderwagen,!

Einzelne Flaschen frei Haus Berlin .

Rum ,
echt und Fagon , Literflasche 1,10 , 1,60 , 2,10 , bei 5 Fl . 10 Ft . billiger

Eugen Neumann & Co. , �0 » .

jJV 6a . Belle - Alliance - Platz 6a . " WF
Neue Friedrichstr . 81 . Oranienstr . 8 .

Einzelne Flaschen frei Haus Berlin . » WMWMWW

Selten günstige Gelegenheit zum Einkauf.
Wegen Aufgabe meines seit langen Jahren unter der Firma

Rs Domnauer Nachf . 9
Rosenthalerstr . 11 _ 12 ,

bestehenden Spezialgeschäftes für 664M

Damen - Mäntel , Blousen und Kostüme
war wegen bedeutender Herabsetzung der Preise das Geschäft bis jetzt geschlossen .

Sevte begiiliit iierMsveckils zurPlste iler bicherigen Preise.
_ Die Ladeneinrichtung ist billig zu verkaufen . _

Grösstes

Lager . m
&

Billigste

Preise .

Beste � Reelle

Marken . Bedienung .

Gesundheit Geöffnet

, den ganzen 1
garantirt Q �

Um geehrten Besuch bittet

W. Hermann Müller
Neue Friedrichstr . 9 .

5058S *

Bestes Nähgarn !

E. Gieseler, Miibkl Niirili . gegr . 1872.
Seydelstrasje 30 . Ueydelstraße 30 . 57828 *

Meinen geehrten Kunden 1�2 verkaufe , als die seit kurzer Zeit ent -

zur Nachricht , daß ich standene Reklame - Konkurrenz .

und chemische Waschanstalt
ftuIlJClCJ R , Knapp , Moritzstraße 10 ,
färbt zu den billigsten Preisen in allen Farben Damenkleider , Mäntel , He ;
Ueberzieher , Röcke , ganz od. getrennt , Bettdecken a Stück 1. 25 M. Sämmtl . r £tren ,
und Damengarderobe , sowie Möbelstoffe jeder Art werden chemisch

Herren - Anzüge reinigen und bügeln 2,59 M. .<• a 5741"*

js . KMter
aus

einem Stück
mit

Goldtasche

Ml. I . D.
Aibnm - n. Lederwaareufabrik

von Os Gundau
Oranienstr . 30 , Ecke Adalberts !

empfiehlt zu Einsegnungsgeschenken
ihr großes Lager aller Arten Leder -

waaren und Schmacksachen .
Gesangbücher vom 1,25 Mk . an :
fern . Cigarrentasch . , Wiener Meer -
schaumspitzen , Spazierstöcke , Brillen
». Pineenez : c. zu ö. billigst . Preisen .

#
O

tftSH Aüs �
»

Neuheiten �sl * » »

F fü- - t*' » s ! >- itl >iol >rs . u. Äommerroiton ifür die Frühjahrs - u. Sommersaifsn in '

Kleiderstoffen .

&

$

Reichhaltige Sortimente im neuesten Gefchf .

� Fertige Kostüme . Kostümröcke u . Kl �

Dir schönsten Kindrrlll . Aer
für Mädchen jeden Alters , sowie Morg « > , „ "

Unterröcke und Schürien in größl-. �' ue.
Auswahl vorräthig , ev. Maap -

1

jf anfertigung schnell !

einzelne RobenJ��

Schleuniger Ausverkauf
da - Rcstbe��ände n « » dev

J . Adlgr Söhne ' scl,en

Konldipsmasse ,
_ " H. - Veppiche , Portiferen ,
" �' rdinen , Stepp - und Tisch -

t decken , Läuferstoffe ,
- ferner 1000 Sopha - Stoffreste
der haltbarsten und modernsten Stoffe

werden bedeutend unter den

' Tazpreisen ' MW fortgegeben

Spandauerstr . 30 , aTüb " bem
ßathhause .

Roh - Tabak
A. Goldsclimidt,4435L '

am hiesigen Platze wie bekannt

gpösstc Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste

Preise ! Sämmlliche im Handel
besind ! . Rohtabake sind am Lager .

A, Goldschmidt ,

Oranienburgerstr . 2.

Wilhtig für jciie Zme !
Elegante Regenmäntel 7 —10 M.

Modell - Regenmäutel , hochelegant , 10
bis 18 M. , Backfisch - Jaquets 2,50 M. .
elegante Neuheiten in Jaquets und
Umhängen 10 — 16 M. Ladenpreis das
Doppelte . Leipzigerstr . 91 , 1 Tr .

Gardinen - Fabrik
Großes Lager gestickter und engl .
Tüllgardinen , Stores , weiß und
creme . Große Auswahl in Sopha - ,
Tisch - und Bettdecken , auch im

Einz . zu den billigstenFabrikvreisen .

� E . Knape auäEutschinSachfen _
Berlin N. , Brunnenstr . 21 , pt .

ÜRoh - Tabak ! !
Sämmtl . in - u. ausländischen Sorten ,

gute Oualität , tadelloser Krand ,
in billigster Preislage , empfiehlt

Heine . Franck , | Ä»nV,
Brunnenstr . 185 .

SstF " Formen ( Bockfoorn ) wieder
vorräthig .

07 m — « ,7
a Als anerkannt reelle und � -

I
billigste Einkauis - Quelle des

Süd - Ostens für

Gold - , Silbei « - y
Altellide vaarell ( Eig Fabr . )

I
goldene n. silberne Uhren

empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
Goldarbeiter und Uhrmacher ,

ResteSophastoff
i « Kips , Damast , ErSpe , Fantaste ,
Gobelin , Plüsch und bunten

Mocquets spottbillig !
Proben franko ! 51501 . '

Fmil bekevre ,
-

158 .

Kinderwagen
e Korbwaaren , Holwaaren ;
55

Größtes Lager Berlins . Theilzahl .
S gestattet . Musterb . gratis , empfiehlt

3 A. W. Schulz , " ar . «
■ä ( Ecke Rheinsbergerstr . ) Hauptgesch .
£ Brunnenstr . 95 vis - ä - vis Humbolds -
A Hain .

Die Wlmrevbeßüüije
aus der

Gustav Heilborn ' i ' chen

Coneurstsässe
65 Älexanderstr , 68

htsseh . in Wäsche , Tisch -
u. Bettzeugen , Gardinen ,
Kleiderstoffen , Morgen¬
röcken , Blousen u. f. w.
werden von heute ab werktäglich

v. 0 —1 it. 2 —6 Zlhr

j zur Tare ausuerkanft . >

Altes Schützenhaus , Linienstr . 5,
empfiehlt seine Säle .

Sonnabend der 7. und 23 . April
sind frei geworden . 2120b

Eine Restauration ist sehr billig
wegen Uebernahme einer Bahnhofs -
Restauration zu verkaufen . 2299b

Zu erfragen Gleditschstr . 44 . nahe
dem Winterfeldtplatz im Buttergeschäft .

Aleiusi ' Saal
mit Vereinszimmer , bis zu 100 Personen
fassend , empfehle unentgeltlich den ge -
ehrten Vereinen . Auch sind diese noch
an einigen Tagen in der Woche frei .

L. Gohr , Moabit , Waldstr . 52 .

Ein Vereinszimmer m. Piano ist zu
vergeb . W. Grube , Mariendorferstr . 5.

Ein ti/u —Wt br . Webestuhl zu kaufen
ges . Näh . bei S p a tz i e r , Rixdors .
Treptowerstr . 5. 2301b

KinderWagen ,
größtes Lager Südostens , hauptsäch -
lich N ä t h e r ' sche Waare , bestes
Fabrikat . Auch Theilzahlung . 57051 /

" f . Holze , Oranienstr . 3.

Frisch. Kalbfleisch ! Keule ( ohne Bein )
5 — SV, M. , Vorderviertel ( Brust u.

Coteletles ) 3 >/s —4 M. 9 Pfd . netto inkl .
Verpackg . free . S . de Beer , Emden
( Ostsriesland ) . Gest . Aufträge zu Ostern
frühzeitig erbeten . 63/8

von 3 —12 Mtr .
in Fhantasiestoff , Rips , Damast
und Plüsch spottbillig . Huster

franeo . 57568 *

S. ünger . Stmiitnftt . iÜ.

P. Herrguth |
MUllerstr . 181 , am Weddingplatz .

Landesprodukten - n. Uehlhandlnng ,
liefert zum bevorstehenden Feste Mehl
und sämmtliche Backzuthaten in an -
erkannter Güte zu herabgesetzten Preisen .

Aug - Krause ,
Wienerstr . 13 . 578 iL *

Blumen - Geschäft und Kranzbinderei .

Vereinskränze mit Widmung
in bester Ansführnng

zu billigsten Preisen .

Roh - Tabak !
Java , sehr preiswerth , k Pfd . 85 Pf . .

pfundweise , empfiehlt 2213b

W. Bergemann ,
C- , Älexanderstr . 28 -

1000 Damen ! ! !
Uegeumäntel , Frühfahrsfaquets ,
Cape » u . Kinderansiige ä 2. 3, 4,

5, 6, 7, 8, 9, 10 M. U. f. w.

Landsbergerstr . 48 , 1.

Sehr Hohe Preise
zahle ich für Brietmarken aus alten

Briefschaften und für ganze Samm -

langen . Tausch erwünscht . Große
Auswahl in Briefmarken - Albums .
Julius Kaien , Cignrren - Jmpovt ,

SW. , Friedrichstr . 236 . VI . 2295 .

W. PMmttjir . 20,JÄ
*] ttW Kein Laden .

solide Arbeit , in eigener Werkstatt ge¬
fertigt . 56252 *
A. Mann , Tapezier und Dekorateur ,

Prinzenstr . 74 ( n. d. Moritzplatz ) .

m Albrecht ' s

30� Pfennig BäCkörß ! ,
liefert Wrangel - Strasse 3

Langest ? . 26 , Falkenstelnstr . 28

KansrieB - Eielroller , Ttelf .
keeh primiirt , versend , nach
allerwärts g. Nachn . f. M. 6
bis 15 p. St . u. Garantie f.
Werth u. leb . Ankunft laut

Preisliste . 427 >l

Bnet Kiknal , Copitz ( Elbe ) .

Kanarienhähne 6,00 , Weibchen
1,25 , Heckbauer 2,60 . Schnelle ,
Kkalitzerstr . 132 .

enFreundliche
Fürstenstr . 9 , dicht am Montzpl , best .
aus Stube , Küche , Korridor . Kloset : c.

billige Miethe , per
, sofort und zum

1. April , Wolgasterstr . 3/4 . 2150b *

Beußelstr . 38 kleine Wohn , billig
sofort oder später zu verm . 2068b '

Brunnenstr . 84 sind kleine Woh -
nungen billig zu vermiethen . 2230b

2230b Arndtstr . 17
2 freundl . Vorder - und Hofwohnunaen
von Stube und Küche und 2 Stuben
und Küche billig zu vermiethen .

Frdl . Schläfst . , sep. , nach vorn . z. 15

z. vm . Pr . 3 M. Cyamisso - Platz 7, 4 Tr

WMmrkt .
Versilberer verlangt Ruthenberg .

Friedenstr . 10. 2302b

Solid ehrenh . j. Mann , 24 I . , bittet

dringend um irgend welcheBeschästigung .
Gest . Off . erbittet unt . C. T. Exp . d. Bl .

�()ui8eu8tadt. Klubhaus
,

Zlnnenstrasfe 16 .

Saal zu Versammlungen und Ver

gnügen sowie Vereinszimmer empfiehlt
51338 * L. Ehrenberg .

l Möbel � MQgAZin
Berlin WW. , Bremerstr . 87 .

Otto & Slotawa , TWemeißer.
2 . Geschäft : Gotikowskystr . 3 . 5729L *

Sorg � Mogozrn
unbBeerdigunas - Gomtoir .

Verantwortlicher Redakteur : S toßert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin , SW , BeutHstraße 2.



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ar . 60 . Dieustag , den 13 . Marz 1894 . 11 . Jahrg .

HoyKott - LLste
fnr die Herliner ZaKale .

Folgende Lokale sind nicht zu haben :
1. MahlKrei » . «VdH' z

Trüsel , Neue Friedrichsir . 3ö.
Nr. 1.
Gustav

Etablissement , Sommerstrabe . Zelt
Brandenburger Haus , Wohrenstr . «7.

Richter , Burgslr . IS sHotel König von Portugal ) . Sesellschastshaus , Nieder
irallstr . so. Allst ädter Hos, Kaiser Wilhelmstr . , Eile Neuer Marli . Kvüjert -
Haus . Leipzigerstr . is . Hinspetcr , Zlrauscustr . 10. Feen - Palast .

L Mahlkr - i » . Schröder , Slegligerstr . IS. Anhalttsche Nefsonree , W.
Süßer . Möilernftr . II «. Rothaller , Bellealliancestr . s. Philharmonie , Bern -
burgerstraße . Restaurant „ Zur Lihinlute ", am KriUjbcrg ( verlängerte «atz -
bachltraßei .

3. Nlahlkrri « . Keller , Köpnickerstr . s«/97. Buggeuhagen am Moritz -
platz . Krifiall -Palaft , Prinzenstr . sr. Oranien - Salo », Oranienstr . 170.

4. Mahlkrei » . Stessen , Landsberger Allee tso . Marltnt , Gr. Franlsurter
ftraöe es lsr . Wenzel ) . Alhambra , Wallner - Thcaterslr . is . L. Haase „
Große Franlsurlerstr . »7 ( gegenüber der MarluSstraße ) .

S. Ulahlkreis . Sie , »und , Lintenslr . 9. Ncumann , Linienstr . 19. RhrcnS ,
Weinmeislerstr . 9. Heinrich , Ballsalo », Joachimslr . 12. Tonhalle , Friedrich -
slraße >12. Ftebig , Kleine Auguststr . I». tviesener , Landsbergerstr . eo. Saal
deZ HandwerlervercinS , Sophienstr . is .

«. Wahtkrei » . Pslanz , Kastanienwäldchcn , Gesundbrunnen , Badstratze .
Arwshos , Perlebergcrslr . 29. Schwartz , Hohenzollern - Saal , Bandelslr . 35.
Schulz , Gesundbrunnen , Steltinerstr . 57. Ulitz ( Schirm ) , Gesundbrunnen ,
Badsir . is . Mariendad . Gesundbrunnen , Badstr . 35 —33. Moabiter Kasino ,
Wilsuallerstraße »3. Coihmann , Brunnenstr . z«. Villoria - Ballsalon , Brunnen -
stvaüe I <5. Wentz. Elsalserftr . 9. Elsasser - Ballsalon , Elsasserstr . is . Schloß

Schtvartz . Jnralidenstr . 81—85. Zimmerinann , Gesundbrunnen ,
Lorenz , Vilioria - Gartcn , Gesundbrunnen , Badstr . 12. Heitmann ,
9. KI. Vollsgarte », Gesundbrunnen , Badstraße .
Zuschriften , die Lokalsrage betreffend , sind an den

( öenoffen G u m p e l , Barnimstr . 42 , zu richten .
Die Lokalkommission .

I . A. : H. Gnmpel , Barnimstr . 42.

KokaUiste fnr die Umgegend von

Kerlin .
KrciS Augermiinde .

vberberg . Gasthof zum Scharzen Adler ( A. Sommerfeld ) .

Kreis Nieder - Barnim .
Z>It - Za»d»btr ' a . Neubauer .

f ernarr . . Schützenhaus " , . Elystum " , BersammluitgSlolale .
u empsehlen sind : Gartz , Wallstr . 2. Hering , Müblenstr . 4. Kluge ,

Krcnenstr . 4. Tonn , Berlinerstrabe Elle Köntgstrabe . W. Zernitow , Tuch -
macherstraße l »2. W. Beeger , »önigftraße , am Markt . W. Feder , Berliner -

sirabe 113. Bohre . Kaiserstraße . Meirich , Weinbergstr . 1». Mai , Gasthof
. Zum goldenen Stern " .

Gesperrt sind : Hotel . Zum schwarzen Adler " , Berlinerstraße . Gast¬
hof „ Zum goldenen Hlrsch ". Bürgcrnietsterflrate .

tirkliimerder a. d. Porddahn . Saal zu Bersammlungcn stellt zur
Berfligung Karl Hietzig , „SchützenhauS " .

Echönholz .
Badlir . ss.
Brunnenilr .

Alle

Sorgsdorf . Kein Lolal .
«irlldorf . G « f

Kcmpcrlina (Fi ' cherhülie ) , Secstr 12.
Köpenielcriir . 37. Liepeit ( GeselllchaslShaus ) ,

Map Leiche , Burgerlale ) , Friedrichftr . Ivo. Pelznick
Friedrlchstr . III . Richter JEiSlcIIo ) , Frtedrichstr . 94.

. sperrt : Gasthof Hermann �Jah», Hauplstr . 32 ( Saal ) .
Lolal Gustav Kalbe , Hauplstr . 23. Lokal Hermann Pleniy , Oranlenburger -
slrabe i. Lokal Gustav Bcnlrke , Oranienburgerstr . 27. Gesthos Fritz Schulze ,
Oranlenburgcrstr . is ( Saal ) .

«rtzner . «ein Lolal .

�Zreienhageu. Zu B e r fa Nl IN luu g e II zu haben : Schreibens

Gesperrt : Treivs Gasthof .
Friedrichoberg - Kichtcnbrvg . Sämmttichc Säle sind zu haben .
Fricdrichofrldr . Z u c IN p f e h l e n : W. Torn ' s Restaurant , Prinzen -

Allee 35. Momber , Wilhelmstr . ro. Müller , Berliner - und Schloßstraßen -
Ecke. Franzte , Berlinerstraße 103.

Gesperrt : Meßte , Berlinerstraße ( Nestaurant Hoppegarte ») .
Lrirdrichohag «». Zu Bersammlungen zu haben : Eonrad

( Goldene Krone ) , Friedrichstr .
KoslowSIy ( Waldlaler ) ,
Friedrichstr . «», ««.
t Deutsches Haus ) . . ..

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _

Schulze ( Secschlößchen ) . Secstr . 57- 5» Täschner sMüggelschlößchen ) , Wandrey
sRetchsgarlent , Friedrichstr . 135. Wulf ( Bad Bellevue ) , Mühlemveg . Freiwald
( Waldhaus , friiher Schuiidl ) , Frtedrichstr . 57.

Zu empfehlen : Tietz , Wilh - lmstr . 43. Eigcndors , Wilhelmstr . 57.
Geiser . Scharrnwiberstr . 113. Handle , Friedrichstr . 119. Hohcnsce . Secstr . 31.
KaleSty , Wilhelmstr . 4V. Blanio , Friedrichstr . 4S. Bandtow , Lindcn - Allce 14.
Büliner , Kirchstraße , iräe Withelmstraße . Beercnslcchcr , Scestr . 29. Baum -
gart , Secstraße , Kauttne l der Berliner Wasserwcrle . Terr . nycl , Kirchsir . c
Kappel , Friedrichstr . 123. iinrtzke , Friedrichstr . 75. Knrsts , Kirchslr . 17.
Röstel , Friedrichstr . 44. Seelig . Friedrichstr . toi . Teidel , Kastanien - Allee 14.
Schmidt lBraucrei Ausschanl ) Friedrichstr . i. Zademael , Friedrichstr . Iv.
Züge , Seestr . 52. Zimmermann u. Schvnlnccht , Seestr . LS. Kautsch ( Raven -
stein ). Noack. Secstraße .

Gesperrt : Schrammer ( Am grünen Strand der Spree ) , Spritzenweg .
Weber ( Kanline 2 der Berliner Wasieiwerie ) . Bonne , Seestr . ive . Bceker
sKanline 3 der Berliner Wasseriverle ) . Hohmaiin , Köpcnickeistraße 22.
Kroatz ( Kaiserhof ) , Friedrichstr . «»/ «s. Franz Lerche, Friedrichstr . 73/79.
Magdeburg sHaidepart ) . Seestr . 1. Hohlnann , Rahnsdorserstr . 34.

«tieiiiä » bei Kermgdorf i. ». JH. Gesperrt : Sand - Krug ( Jnh .
Hausotler ) . Nestaurant Trampel .

chrrmodorf i. d. N>. Zu empfehlen : Th. Wangenheim , Berliner -
strafte c ( Blatt liegt aus ) .

Gesperrt : Restaurant „Feldschlößchen " . F. Bleyle , Togelerftrafts .
Restaurant „ Zur Soolquelle " , F. Schlnetzer . Berlinerstr . Nestaurant „Bellevue " ,
A. Psester , Schloftstr . Restaurane „Forst Haus" . I . Hüttl . Augusta - Vikiorta -
strafte . Restaurant von W. Schulze , Berlinerstrabe . Gasthos „ Zur Mühle " ,
A. Wostracl , Berlinerstvafte . Gasthos von Ehr . Lauek, Berlinerstraße . Gast -
hau » „ Zum Waldschlöbche »" , Th. Löstler , Bahnhofstr .

Oohcn - Nenrudorf ( an der Nordbahn ) . Jwert ( früher Schmohl ) .
Lohe » - - Schön Hanse ». Zu Bersammlungen zu haben : Jaenicke ,

Sleuer , R. «chultze , «ienast .
Zu empsehlcn : F. Weber , Kuß, Kabbisch , Möhring ( Weifte Taube ) .
Gesperrt : Somuier , Gohlle ( Weiße Taube ) .
jit . Schouebech . Kein Lolal .
slaniee . «ein Saal .
Zu emsehlen : Gastivirth Kempser .
G e i p e r r t : Tos Lokal von Oiterstein .
Zichtendevli ( Friedrichsfelde rechts der Ostbahn ) . Zu empfehlen :

Veiten , Franlsurter Ehaussee 1. Stübbe , Franlsurter Ehausfee 3. Hinte , am
Bahnhof . Ktrchbach . Prinzen - Allee . Schulze , Prtnzen - Allee .

liebenthal . Gaslwtrlh Thiele .
NIalchoni . Lindecke.
Stall » ad Lriedrichathal . Gesperrt : Wwe. Barchels , Gasthof ,

Malz . Wwe. Köpxen , Gailhof , FriedrichSchal . Schüler , Gasthof , Friedrichi -
thaler Glashütte .

zlastenhaid » und vermendorf . Gesperrt : «ollmann , Gasthos
„Linder . lrug ", Nassenbaide . Knobloch , Gasthof in Germendorf . Heinrich ,
Gasthof in Ksrinendorf .

ilirder vchönhanse ». Elvstum ( srüher Groftjean ) , Lindenstr . - 2S. Hempel ,
Buchholzerstr . s. Siewert . Pliiller , Kaiserin Augusiastraße . Sämmtltchc
a»d- re Lolale sind sür uns gesperrt .

vürr - Schönnieidr . Zu Bersammlungen zuhaben : Haferland .
Tolinsly lWsthelminenhoi ».

Zu empfehlen : Rudolph , Restaurant . Kühne , Restaurant .
vraniendura . Zu Versa NIM langen zu haben : Fnd . EiiSke ,

Kanalstr . »s. H. Lowenheim , Berlinerstr . 1.
Zu empfehlen : Zieht ». Kanalstraße . Schulz . Lehnttzstr . ». Th. Mo-

Haupt , Ztgarrengescbäft , Kauulstr . 57.
Gesperrt : Oslar Brederel ' S Restaurant , Berlinerstraße . Alberl Fromm ,

Gasthof zinn Oranienburger Wappen . Breileflraße . Eiler ' s Hoiel , Louisen -
platz. Zlilolas , Gasthos . Bcrnauerslraße . Emil Greinert , Schützenhaus ,
Berrauerstraße . Wilhelm »änstcte . Reslauraiu zur kursürstin , Lchnitzflraße .
I . Falhle , Schloßrestaurant . Havelhausen .

panhon - . Störs ' . «clellschasidhaus " Mllhlenstrafte . Bcrelnshaus , Schulze -
straße »8. „ Zum Thürmchen " , Kaiser Friedrichstr . 50. „Nordstern " . Wollans -
strafte . S0U0 , Berlinerstraß - . Alle übrigen Säle find von den «enossen zu
meiden . Ardeiterblätler liegen in den metsten lletnen Lokalen aus .

�innoi » bei oirteeiiniirdrr . RostnSlh ' S Restaurant .
Hlötzenst ». Zu Versammlungen zu haben : Otte ' s Eisschlöftchen ,

��G�p errt : Gustav Habermann , Jnsel - Nestaurant , Plötzensee . Moabiter
SchützenhauS .

ls »i »ich «»>»rs (ostlich ). Zu Versammlungen zu Habens
Böitcher ' s See - Schlöbchcn , Markst . 1/2. Förster ( srüher Lüdtlke ) , Amendcstr . 1
Neubauer , Hausolterstr . si . H Budewttz , Hausotterstr . 4. Bente ' s „Storchuest " ,
Nordbahnstr l. Wirthshaus zur Tanne , Nordbahnstr . 15. Stabl , Provinz -
straß - 45. Vorstell », istestdenzslraß - 4. Adeler ( Lindenparl ) , Restdenz - und

Zuempfehlen : Emil Kirsch . Restdenzflr . 20. Weigt , «esellschastSstr . 2.
La. iuiann , Gcselllcha ' -Sstr . 12. Malchin . Restdenzstrafte loi� Apelt , Restdenz -
strafte 117. Kirch » ( Etsdörse ) , Restdenzsir . 37.

G e srp e r r t ' Kaiser Frtcdrich - Bad ( vorm . Euß) . Meinicke , Restdenzstr . lo».
Goldattch , Rcstd - nzstiabc Säbler , Provinz - und Bürgerstraben - Ecke. Müller ' S
Schütz - uaaus . Restdenzstr . «3. Wirstng . Hauptstrafte (altes Tors ) . Sandhagen ,
Hauvlflr ße «alles Torsi . Maurer , Hoppestr . 25.

Rc inieb endorf (westlich ) . Zsl v e rsam m tun gen , » h oben : Franz
Eoltschalt , Eichbori ' str 69 illeine ' r Saal ) .

Z » empfehlen : P. »ohlschmidl , Wirthshaus zur Post , Scharnweber -
strabe 19 Magener , Berlinerstr . 52. Karl Wolf , Berlinerstr . 5«. Schanowsltz ,
Eichet . boruftrafte .

Stralau 15. Krüger ' s
Tübbecke , Restaurant ,

Gastivirth Langer zum

. Haupt -

Gesperrt : Wirthshaus zum Brocken , am Chausseehaus . Philipp
Teichel ! ' » SchützenhauS , Scharnwebcrstrafte . A. Müller , Scharnweber - und
Blankestraften - Ecke. Th. Marks . Scharnweberstrafte ( an der Anlontenstrafte ) .
Gördes , Wald - und Elchbornstraften - Ecke.

Riid - rgdorf ( Kaltberge ) Zu Bersammlungen zu haben :
E. Schwcdcrsln , „Gasthof zum Deutschen Hause " . E. Miftler , „Gasthof zur
Berghalle " ; bei beiden liegt der „ Vorwärts " aus .

Zu empfehlen : Koppen , Gasthaus „Glückauf " ; Tampferstalion ,
Seestiäfte .

Nniulnelsburg . Zu Versammlungen zu haben : Wilhelm
Bowinlel ' s ( früher Borchmann ' S) Ballsalo » und Garten , Hauplstr . sz. Rudolph
Wcig- l ' s Ballsalon , Türrschnlidtflr . 45. Gustav Walrer ' s Ballsalon , Hauplstr . S7.
Müller , Ballsalon und Garten , Neue Prinz Alberlstrafte . Rummel , Restaurant
und Garten , Hauplstr . IS, Weg »ach der Köpenicker Haide .

Zu empfeh en find sämmlliche Resisuraiionen bis auf : Dickert , Schiller -
strabe . Neuman » , Neue Prinz - Alberlstr . 21. Märtschtng , Neue Prinz -
Albertstraft - os (Kietz), die sich weigern , Arbeiterzettuntzen auszulegen .

Gesperrt : „Caf - Bellevue " , A. Menk, Hauplstr . 2. Wagner ' s Ruh ,
Jnh . Kammler , a » Iber Köpentcker Haide , gegenüber dem EhausseehauS .
BrübS , Hauptstr . 23.

Sixtif - nhiutOn bei «ra »l - » l »„ - g. Zu Versammlungen zu
haben : Wilhelm Malsky . Gaklhof Sachsenhaufen .

Gesperrt : Gustav Schwarz , Restaurant zu „Oranienburg «! Berg " .
Ferdinand Toltsdorf , Gaftwiilhschast Sachscnhauscn .

Sandhans - » . Gesperrt : Richard Dolly , Waldhaus Sandhaufen .
Georg Posch , Sanssouci in Candhansen .

f chöiieiche . Kein Lotal .
chönhol ? . Zu Versammlungen zu haben : Hardegen , Schon -

holz is . Strewe , ( Birkenpark ) . Baganz , ( Park - Restaurant ) .
Zuempfehlen : Blaalenburg .
Gesperrt : Schloftparl Schönholz . Jaltsch ( früher Niebergall ) , Kastanien -

waldchen .
Schöuwald « a. d. Prenzlauer Chaussee . Zu empfehlen : Schulz ,

Gasthof .
Stralau . Zu Versammlungen zu haben : Gräflich Rischach ' sche

Brauerei , Stralau 52. E. Gursch , Restaurant , Stralau 5. Max Krause ,
R- staurant , Stralau IS. Christian Schrödter . Alle Taverne , Stralau 25 —27 .
Wingert ' » „Schweizerhäuschsn " , Markgrasendamm 19.

Zu empiehleu : Wwe. Ramlau , Restaurant , SIralau 50. Gubisch ,
Restaurant , Stralau ». Schonert ' s Garten . „Rsu - Teland, " Restaurant mit
Saab Röschk- , Restaurant , Markgrasendamm . Zigarrenfabrtk von Julius
Mahlitz , Stralau 17.

Gesperrt : Kaffeehaus von August Braun ,
Restaurant „ Zum Storchnest ", Stralau 15. Julius
Stralau 22.

Stolpe . Bergemami , im Torf .
«aodorf . Gasthos zum Deutschen Hause ( Saal ) .
Tegel . Kein Lolal .
Zu e m ps e h l e n : C. Renluer , Spandauerslr . 15

Schwan . Tegelort .
Gesperrt : W. Rübsam ( früher Schultz ) , Cchlobstr . 7 —s. Ewest,

strafte 5. Jude , Hauplstr . 14. KIlppenstetn , Cpavdauerstr . 4.
Klaidnilinnotuft . Zu empfehlen : Gastwirth Zerbe , gegenüber de:

Lampenfabrtt .
Gesperrt : Kurhaus , Jnhabir Sporn . Restaurant Waidmannslusl

lLehmannl . Restaurant Schwelzerhänschcn ( Pommer ) . Restaurant zum
Tanucuwäldchcn sReetzi .

; l . ' e>p- »see . Zu B er sa m m l u n g e n zuhaben : Karl Geduld , Zum
Prälaten . Königschaussee 42. Hannemann , Gustav - Adolfstr . 142. Cafs Reltig ,
Verlinelstr . II , Ind . Otto . Heinrich. G. ESrbardt ' « Elystum , Langhaus -
strafte 24—25. Abel ' S VeretnShaus , Cha>lottenburgerftr . löv. Clebs , Cbar -
loltenburgcr - und Röllestraßen - Ecke. Sengbeil , Köntgs - Chaufsee 49. Dewein ' s
Gesellschaslshaus , Königs - Ckaussee . Siernccker ' s Brauerei . Sothe , See -
Terrasse , Berlinetstr . 144. Hähliug , Langhansftr . 105. E. Backhans , Prenzlauer
Chaussee . Jntzl , Langhansstr 137

Zu enipfehlen : Zum Pseifen - Müller , Königs - Ehaussee 3S.
| JJr »( tii ( tHdoif bei Grauirudnrg . Kein Lokal.
Milheluioberg . Zu B er fa m m lu n g e n z n h a b en : G. Tilnkhaus ,

WilhclmSberg . Schiele , an der Landsberger Chaussee . Reupert , an der Lands¬
berger Chaussee .

Zu empsehlen sämmlliche Lokale .
zvoltrrodorf . Gasthos „Wllbelmshühe " von C. Gillmann , Saal und

„Vorwärts " .
W- lt - rsdorser Schleus «. Ketu Lokal.
Zrhiendorl » nd Schuiachteiihagcn . Gesperrt : O. Sehlis , Gasthof ,

WaidinannSlnst , Zehlendorf . Hildcbrandt . Gasthof , Zehlendorf . Senft , Gast -
os, Schmachtenhagen .

Kreis Qber - Varnim .
Slesenthal . Gasthof zur Sonne ( Jnhaberw Wwe. Müller ) . Restaurant

Mecuigl .
tS »lst «w bei Müncheberg . Kein Lokal .
chl >- r «»' alde . Zu empfehlen undArbeilerblätter liegen

au « : Renoir an! „Viktcrtagarten " ( Jnliaber Grundmann ) . Freier , Jüden -
strabe . Fürböter , Töpsersirafte . Kägier . Gisenbahnslrabe . Diball , Gasthos
zum Prinz von Preußen , Eiscnbahnstr . 77. Dehnert , Restaurant , Eisenbahn -
strabe sv. Grob , Nestaurant , Richtcrplatz .

Gesperrt : Restaurant M- wes , Restaurant „ Zur Mühle " , Inhaber
Cchernhcck sdaS „Vollsblalt " liegt zwar aus , aber der Saal wird verweigert ) ,
sowie alle anders » Lotale .

Lleieuivald «. Gasthof „ Zum goldenen Anker " . Inhaber W. Raddatz ,
Kanalstr . 3.

Z » - n, p f « h l e n : Flelschniann , Restaurant , EberSwalterstr . 7.
Vccgcrmiihle . Zu Versammlungen zu haben : August Schröder .

Gastwirth , Schützenhaus .
Zu empfehle » : Albert Henntg , Tchöpsurterstr . 5a.
Tos „Vollsblatt " liegt au » bei : Alex Rolofk , Barbier , Eberswalderflr . 24.

August Kaufmann , Barbier , Totsslrafte .
Gesperrt : Hotel Bastian , Jnliaber Gustav Bastian . H: rina »n Prahl ,

Gastwirth . Eberswalbersirafte . Julius Gerlach , Restaurant zum süßen Grund .
Jagdschlöftchc ». Jnh . H. Weguorowsti .

Strausberg . Für uns zu haben : Kasfeehaus August Weber . Wilhelm -
strafte . Otto Lange , Äasihof zum goldenen Stern , Marli Nr. 1.

Gesperrt : Hinze , Restaurant , Wriczenerstrabe 0. Gerber , Gasthof ,
Groftektr . 52. E. Städtcseld , Holcl , Groftestr . 55. Proste , Holet , Groftestr . 53.
Kühne , Gasthof , «rofiestr . 72. Schöunagcl . Restaurant zum Deutschen Kaiser ,
Groftestr . 1. Scheibner , Gasthos zur Sonne , Markt l». SchützenhauS .

Kreis Potödam - Osthavellaud .
Sehiu . Hamel . Restaurant . Fritze , Restaurant .
jUaewitz bei Betten . Zll B e r s a mm lu n gen z u haben : Wilhelm

Noelie , Gastwirth .

fn empsehlen : Otto Ehrhardt , Gastwirth . Aug. Jden , Restaurateur .
auen . Zu Bersammlungen zu haben : Hobusch , Martlstrafte .

i , u empsehlen : Demuth , Chausseestrabe .
Pi « t » dam . Brandenburger Kommuntlalion 1». Restaurant „Charlotten -

Hof", Alm Louisenftr . 32.
Gesperrt : Sämmtliche anderen Lokale .
Stolpe bei Wa- nsee. A. Maltansch , Restaurant zum Lindenhof .
Spanda » . Zu Versammlungen zu haben : Spandau « ? Berg -

brauerei . Bork , Slatenerstr . 14. Reslaurant Witte , Pichelsdorf , „ Zum weiften
Schwan . "

Zu empfehlen : Ratte , Reumeifterstr . 5. Kieker, Linarstr . 35. Klinisch ,
Pichelsdorserstr . Iv3. Bernhart , Pichelsdorserslr . 20. Halltcker , Frobenstr . i2.

Andere Lokale sind zu Versammlungen sür die sozialdemolratifche Partei
nichl zu haben und bitten wir die Berliner Genossen , vet Ausflügen nach hier
auf vorstehende Lotale Bezug zu nehmen .

hielte ». Zu Versammlungen zu haben : W. Grunow , Wtlhelm -
ftrafte 10. Zemlin , Wilhelmstr . 21. S. Gcricke , Bergstr . 12. ll . Schröder ,
Breitestr . 7.

Tos „ B 0 l k s b l a t l " liegt ans bei Schulze , Karlstr . Arndt , Friedrichstr .

tennicke, Breitesirafte . Waubkc , Friedrichstr . Wendland , Friedrichstr . Müller ,
iktorlastr . Zollchow . B' . liortasrrabe . Kellner , Breitestr . Rersten , Mühlen -

strafte . Beyer . Wilhelm sirabe . Laube , Luifenstrafte . Eggert , Lulfenstrafte .
Konrad , Luisenstraßc . Engel , Kurzestrabe .

Gesperrt : Tübbicke , Breitestr . 07.

Kreis Rnppi » - Templin .
«tzrause ». Ftäderich , A>n Ruppiner Thor .
Zehdeniäl . Elegemann . Gasthof .

Kreis Teltow - BeeSkow - Charlotteilburg .
Adlershos . Zu Bersammlungen zu haben : Leopold , Am Vahlt -

Hof. Wöllstein ' s Lustgarten . Ctippelohl , Oppenstrafte . Schwabe , Gesellschafts -
Haus. ,

Zu empsehlen : Misera , Waldecke . Kuhle , Kronprlnzenstrabe .
Mecklenburg , Bismarckstrabe . Pauligl , Grünauer Chaussee . Ackermann ,
Bisinarrlstrabe . Rohde , GenossensckiastS - WtrihshauS . Meter . Bismarckstrabe .

Eeiverrt bleiben : Schmauser , „Goldener Siern " . Götzte , Bismarck¬
strabe . Wenig . Kaiser Wilhelmürafte . Poranzle , Hackenbergstrabe .

Alt - Vlnrkgvaspie »ke . Zu Versammlungen zu haben : WUhclm
Grab net . Langen dainm bei Marlgraspiesle . Dietzel , Braunidorf bei Marl -
graspieSte . Pvschle , Reu - WollerSdorf bei Rlarkgrafpi - Sle .

Hirnnrfchulennieg ( Reu - Treptow ) . Bischof . Hochsteln ( früher Lauff ) .
Lange ' S Restanrant .

zfrib . Zu Bersammlungen zu haben : Sämmtliche Säle
Gesperrl find : Ralhsleller , Chauffeestrabe . Echrammert , Chaussee -

straße 27. Reikowsly . Chausseestr . 3. Wintersletn , Chausseestr . iv . Tähne ,
Dorfstrafte 17.

«xharlottettbiirg . Zu Bersammlungen zu haben : Bären -
Brauerei . Spreeftr . 3. „BiSmarSSbohe " , Hermann Krause , Btsmarckslr . so.

Gantbrlnus - Brauerei " . Bachniann . Wallstt . <5. H. Krause , BtSmarckstr . 74.
Klubhaus , Westend . SroSjan . Restaurant Baatz . Kantstr . 53.

I >- »tsch - zuilm «r »dorf . Zu Versammlungen zu haben : Möller ' »
Volksgarten , Berlinerstr . 40. Schulze ' » Nestaurant , Berliner - und Augusta -
ftraßen - Ecke. BiNoria - Garlen , Wilhelmsaue .

Zuempfehlen : Restauralenr Srätz , Brandenburatschestr . 106. Restau -
xpteur Finder , Brandenburgischestr . l04. Försterling , Mecklenburgischestr . 29.
Züllich , Berltnerftrafte 4S.

Gesperrt an Sälen : Rudolph ' » Restaurant , Wilhelmsaue . Nestau -
rant Schramm und Se eschloßchen , beide am See aeleaen . «otleistrafte . A n

verfammlungen zu

Restaurants : Schramm , Berliner - und Nafsauischestraßen - Ecke. Gesell
Berliner - und Prinzenstraften - Ecke.

Fried « »» » . Sprembcrg ( Kurhaus ) . Baatz .
« roh - zichterfeld « und Lankwitz . Zu

haben : Wilhelm Grieß , Berlinerstr . 129.
Zu empfehlen : Woller , Heinersdorferftr . Abraham , Lantwitzerstr .

Tornat , Dürer str. H Löh», Dorsstr . Braatz , Sleinmetzstr . Albert Schlüter ,
Wilhelmstr . 33. Gotlwald , Dürerstr . Eberth , Berlinerstr . Ruppert , Tralestr .
Märten », Koinmandantenslr . ( find Restaurateure , welche den „Vorwärts " aus -
legen) .

Gesperrt : Lokale mit Saal : Arnold , Wilhelmstr . Hundertmark , Ber -
linerstr . 135. Massurath , Beelestr . 22. Härterl , Polsdamerstr . 2. Henning ,
am Anhalter Bahnhof . Lücke, Berlinerstr . 12k. Bieftnak , Chaufleestraße .
Fichtel , Steglitzerstrafte .

Alt - «tinictie . Z u e m p f e h l e n : Witte , Köpenick erstr . Paul Hars -
darf , Rudowerstr . Beide keine Säle - Legen den „ Vorwärts " auS.

Gesperrt find : Massahnle , Rudowerstr . Bohne , Köpenickerstr . Keine
Säle . Hostnann , Köpenickerstr . Haberechi , Frtedrichstr . Wsthmann , Grünauer¬
strafte . Hannemann , Friedrich ur. Sänimllich Saalbesttzer .

«lriinmr . Zu Bersammlungen zu haben : Hecker, „ Zur Raths -
halle ", Friedrichstr . >.

Zu empsehlen : Ruttkowsky , Köpenickerstr . los . Lindenhayn , „Bolt ! -
garten " , Friedrichstr . 3.

Gesperrt sind : Stein ' s Restaurant , Friedrich - und Kurfürstenstraße -
Ecke. „Kaiser Wilhelms - Garren " ( Buchholz ) , Friedrichstr . 27.

«rü »iiu - zcht ! iö4kwitz . Paul Rehfeld .
A»lia «ni »th »t . Zu Versammlungen zuhaben ! Senstleben ,

Friedrichstrafte .
Gesperrt : Parlow , Kaiser Wilhelmsplatz . Lenze, Friedrichstrafte .

Kleinschessty , Friedrichstrafte . Henneberg , Friedrichstrafte . Hampsch , Kaiser
Wilhelm - und Waldstraben - Ecke .

Köpenick . Zu Bersammlungen zu haben : Klein , Stadtlhealer .
Serisch , Lindenstr . Dalbritz , Goldener Hirsch , Frtedrtchshaaener - Chaussee .
Scheer , WilhelmSgarten , Rudowerstrafte . Kautsch , »aiserhof . Grünstrafte .
Ludwig , Marienstraße . Wwe. Schulz , Müggelheimerstraße . Janle , Berliner -
strafte .

Zu ejm p f e h l e n : Schmidt , „ Zu den drei Linden " , Grünauerstraße .
Gabriel , Grünanerstr . 6. Babel , Grünauerstr . 25. Joch , Erünauerstrafte .
Leberccht , Ellenickerstr . 22. Schultz , Gltenickerstrafte . Schulz , Schönerltnder -
strabe 3- , Oerlel , Bahnhofstraße . Sluy , Schloftstrabe . Marlan , Srünstratze .
Gaul , Grünstraße . Britz , Zllteninarkt . Troppens , Rosenstraße . Linsener , Kietz.
Stahn , Kietz. Schulz , Müggelhelmerstrafte . Schimmetzeck , Müggelhelmerilrabe .
Tauchert , Müggelheimerstraße . Enger , Amtsfeld . Seifert , Gartenstraßc .
Lindner , Garteiistraße . Theise , Müggelhcimerstrabe .

Gesperrt : Tabbert , Hirschgarte », Friedrichshagener Chaussee . Haas«,
Ostend . Pflug , Sadoiva .

Löwrudorf . Gasthof zur Sonne .
Zilariendorf . Zu politischen Bersammlungen nicht mehr

zu haben : E. Hilgert , Ackerstraße >4.
Ferner gesperrt : Fritz Haal , Dorsstr . 1. Frciberg , Chausseestr . R

und 53 gegenüber . Karl Haal . Chausseestr . 25. Blocksdors , Chausseestr . 53.
Ww. Schenlch , Feldstr . u Außerdem legen keine Partetblätter aus : Marlwig ,
Dorf - »nd Shausseestraßen - Ecke. Bahr , Chausseestr . 70.

Zu empfehlen : Schramm , Dorsstr . 31. Ww. Stolzenburg , Chaussee -
strafte 61. Rockel , Chausseestr . 3. Tahlemann , Chausseestrafte , vaudert ,
Lichten aber Chaussee . �

Warirnfel »« . Zu Bersammlungen zu haben : Ferd . Teutsch -
bew l „BoltSbatt " ) .

Zu empsehlen : Möhle , Billen - Kolonie ( „Vorwärts " ) .
Gesperrt : Hcrm. Pctfch . Aug. Rohrbeck , Gasthof zum braunen Mob) .

Ferd . Verger , Gasthof zur grünen Linde . Friedrich Vogler , Gasthof zum
alten Krug.

PUttenwald » . Zu empsehlen : Hermann Trebe , Zigarrengeschält
( „ Vorwärts " liegt auS) .

ßlieder Schön , »erde . Zu Bersammlungen zu haben : Borussia -
Braneret , Berlinerürabe . .

Zu empsehlen : Thiele , Grünauerstr . , Strecker , Grünauerstr . , Sieben -
bäum , Berlinerstr . , Hinz , Berlinerstr . , Vurlhardt , Berlinerstr .

Gesperrt : Hanisch ( Zum Kurfürsten ) , Berltnerftrafte .
Uowawe » . Zu Versammlungen zu haben : Gärtner , Wallstr . 55.
Zu empfehle » : Lcurnberg , Wallstr . 17. Karl Wolter , Lindenstr . 3».

Reinhcckel , Wallstr . 10. Paul Rcumanit ( Zigarrengeschäst ) , Kreuzstr . 4. Herr -
mann Bathe ( Zigarrengeschäst ) . Wilhelmstr . 50.

Gesperrt : Ernst Schmidt , Wilhelmstr . 3. Gebauer , Wilhelmstr . 24.
Niedorf . Sämmlliche Säle sind zu Versammlungen zu haben Zu

meiden sind haupllächllch : Blant , Ecke Hermannstrafte und Mariendorser Weg.
Jür . gltngshaus am Richardplatz . König , Erlstrafte - Mid Beriinerftraften - Ecke.
Krtsteck, Berltuerstcaße .

ztudon «. Kein Lolal .
Schm>»rve »dorf . Zu Bersammlungen zu haben : Wirthshaus

Schniargendors (Friedrichs , Warnemünderstr . «. SchützenhauS ( R. W- gener ) ,
Lundekehlestr . 25. Canesouci <A. Pöting ) , Ruhlaerftrafte . Wirthshaus zum
Schwan ( W. Jaretzte ) , Grunewald .

Zu empfehlen : G. Waller , Testillalicm und Bierlokal , Breitesir . 2°.
Gesperrt : GcsellschaslShaus ( Tourlev ) , Warnemünderstr . l. Schwarzer

Adler ( iträgenbiitil ) , Zopaierstr . 3. Waldschlößchen ( F. Schumann ) . Warne -
müiidcrstrabe 4. Forsthau » lG. Lölher ) , Warnemünderstrafte 7. Waldkater
<R. Gölsch) , Marnemüuderstrafte 10. Wilder Eber («Dl. Werner ) , Warne -
mündcrslratze 12. Aller Zielhc » ( Tanler ) , Teplicherstr . Franzensdader Garlen
( Lücking) . WirihshauS Teulschcs Haus ( H. Balz ) , Breitestr .

Schwöckwip . Restauranl Eeglcr - Schlöftchen . Nestaurant zur Palme
( Karras ) .

Schöiieberg . Zu Versammlungen zu haben : Schloßbrauerei ,
Hauplstr . 50/03. Jalob , ( Saal u. Garten ) , Gnmewatdstr . >10.

Ge s p e r r t ( Saalintzaber ) : Weidl ' s Restaur . Lindenpart , Hauptstr . i e.
RantM ' s Restaur . , Hauptstr si . Birlenwäidchen ( Sarre ) , Hauptstr . »4.
Möbring ' s Steslaur . , Spohnholzflr . 27. ( Restaurants ) : Halle , Bürgerltches
Bierhons , Slubenrauchsir . 9, Hohenstein , Hohenzollern , Kaiser Friedrich -
straft . ' is . Gründer , Grnncwaldstr . tos . Graf , Rollendors - und Maaftenstr . -
Ecke, im Keller . Hirsch , Lülowstr . 5. Restaurant zur Tampsbahn , Zterhenftr . 5.
Gasthos zum Hlrsch ( Ahloss) , Haupt - und Tempelhoferstr . - Ecke. L>nm,
Hauplstr . 121
Kolonnenstr .
Vesper ( Zum

Pannier , Kolonnenstr . 45. Strauchmann , Kolonnenstr . 35. Pohl ,
Kolonnenstr . 29. Mathsketler , im Ralhhause , Hauptstr . 2. Balzer , Hauptstr . 4.

deutsche » Hanse ) . Hauplstr . 145. Reimer , Hauprstrafte . Radach ,
HoUplstrafte . Panzer , Sponhol , straße ( Wannsee - Bahnhof ) . Forster , Herderl -
strafte 2t Riemar , Kolonnenstr . 3. Lehmann , Kolonnenstr . 87. Flügel ,
Groftgörschenslrafte . . Ewald , Slollendorsstr . 17. Sprandera , Rollendorsplatz 5a.
„ Zu den drei Kaisern " , Rollendorfstr . 2. Res , Brnichildsir . 15.

Steglitz . Säle : Görlich . Ahornfirafte isa . Restaurant „ Zur Kr«»«" ,
Albrechtsirafte . . . . . .

Ferner zu empsehlen : Borsdors , Schloftstr . 55. Dabergotz , Schloß -
strafte 34. Gärtner , Schloftstr . S. Günther , Marlstetnstr . 0. Ww. Hörig ,
Schloftstr . ll . Hannusch . Diippelstr . 25. Jutke , Aldrechtftr . 103 KItemann ,
Tiippelstr . 27. Leinperl , Schloftstr . 24. Melnert , Ahornstr . 32. Rattey ,
Schutzeustr . 51. Sternttzly , Heesestr . 4. Schellhase , Dchtldhornstr . 79.
Schivrlbein , Cchildhornstr . 4. Schneider , Diippelstr . 32. Schmidt , Schützen -

strafte . Ticke, Albrcchtstr . >25. Weiftenseidt , Schloftstr . 92. „ � . . .

ftolpe bei Lvaunsce . Rebaurant „Lindenhos " ( Inhaber ®. Mattausch ) .
»ltow . Zu Bersammlungen zu haben : SchützenhauS und

Schwarzer Sldlcr ( WtrIH Anthauer ) . . . . - .
Zu empfehlen : E. Ter » ( „Bolksblatt ") . F. Kups » ( „Vorwärts " ) .

O. Tugratn ( „Bolksblall ", . Albert Meyer ( „Vollsblatt ' ) . „
Gesperrt : W. Makenzy , Gastwirth . Gottfried Kuhlemai , Gastwirth .

Förster , Gastwirth . Julius Reibe , Kaufniann . Hermann Thiele , Kaufmann .
Ww. Baitlan . Gastivirth . Rehseldt , Kausmann und Gaflwirlh .

Cempethos . Zu empsehlen : Serih , Restaurant , Dorsstr . to. Tube ,
Nestaurant , Dorsstr . 29. Fischer , Restanrant , Berlinerstr . 41. Weidler ,
Restaurant , Rtiigbahnstr . 33. Wesenberg , Nestaurant , Schönebergerwig l.
A. Reisen , Zigarrengeschäst , Berlinerstr . 44.

Gesperrt : Tetcherl , Restaurant mit Saal , Berlinerstr . 80. Tillmann
( Jnh . Langhammer ) , Nestaurant mit Saal , Berlinerstr . 33.

Sredbi ». Kein Lotal .
Errptaw . Heydrtch ' S Restanrant . H. Kumpel ( „Parkschloß ") , Koliuicker

Landstraße . Jacob , AuSschanl der Vock- Brauerel . Otto ( früher Henze) ,
Restaurant zum Karpsenteich . LaudSberg ( früher Rietsch ) . Bade ' s Bolls -
qarlen . Mönch «früder Sichbaum ) . Ahrends ( früher Bender ) , Neue Krug -
Allee . Zornow , Neue Krug - AUee. Neu- Tivolt , G Hfertderg ( srüher Geflügel -
part ) , Reue «rug-Slllee . Bischof , Restaurant zur Baumschule .

Gesperrl sind : Braun ( am Bahnhof Treptow ) , lgenner , Ackermann .
Riemer , „Paradiesgarten " , „Wilhelinsgarien " . „Altes Eierhäuschen " , „Neues
Eierhauschen " , Gräzuwrit ( früher Appell ) .

Ulanusee . «ein Lolal .
Zehlendorf . Kein Saal zu haben .
Zu empsehlen : Marnlcke , Teltowerstr . 24. Dohrmann . Mach-

nowerstraße .
Gesperrt sind : Russack, B- rltn - rstrafte . „Kaiserhof " . Potsdamer -

straße . „Füistenhos " , Hauptstraße . Rost , Karlstr . 12. Kegeter , Karlstr . 24.
Wiesenburg , Teliowerstraße .

Zentheii - Kanckel » Ablage . M. Schrobach .
Die Adressen der Lokalkommissions - Mitglieder der Umgegend

von Berlin sind folgende :
Adlerstzos : Albert Hannemann , »aiser Frledrlchstraße ( HauS

Llpschitzli ).
Kern » » : L. Werner , Weinbergstr . 23.
Äritz : R. Schönderner , Rixdorf , JulwSstr . «9.
Suckow bei Nliinchrverg : F. Sie man . Schneidermeister .
« harlottendnrg : A. R öliger . Christstr . 5.
Salldorf : E. Galt in , Hauplstr . 35.
Hentfch - Ulilmcrodorf : G. Reuter , Berlinerstr . 2».
Gberowatd « : F. Bittner , Breilestr . 84.
Freiinwalde a. <0. : Robert Schiele , Alt - Kietz 4.
Friedrichoberg . Lichtenberg : Edmund Liepe , Friedrlchsberg ,

Blumenthalstr . 20.
Lriedrichofeid « : G. I u n g e , Prinzen - Allee 35.
Friedrickostagen : H e y s e l d e r , Scharrnweberstr . 47.
Alt - Glienicke : Hermann Bertz , Grünauerstr . 34.
Groh - Lichterfeldr - Lankwitz : W. B ö l t e l , Parallelstr . lo.
Grüna » : Fritz Wüstenhagen , Friedrichstr . 7.

Heegermühi » bei Gberowatd « : «. Döls » . Schuhmacher , Heigermühle .



f»h»n. »ch»>, haust « ! ffl. Süd , Mtlhelmsberg 18.
oljonnietljol : ®. Elze , Frtedvichstr , 19.

Ilopeniii , : Karl S tre t ch a n . Elleniaerstraße .
Nt - Margrasenpi « » ! » : Krause ,
Uariendarf : A, Senger , Ackerstr . l ?,
larienfeldr : Sotllieb Schmidt , Großbeerenstr . 78,
larwitz t>. Metten : A, L e l>in a n n , Töpfer .

! Ianin - L. K o h n , Mittelslr . o,
ilieder - Schäiiweid « : E. Elze , Friedrtchstr . 18 ( Johannslhail ) .
lowawe » ! F. Schuster , Lindstr , I5a,
»brr - Kchäniueid « : s u st a v E l z e . Johanntslhal . Frtedrichstr . I».

« raniendurg : Th, Mohaupt , Kanalstr , 67.
" PanKoto : Ernst Kos , Wollaulftr . 11», Z Tr.
» otadam : F. Kernle . Brandenburger Kommunikation IS .
Zeinilkendors : R ofen f eld , Hoppestr . 4.
sliedort : B. Schenk , Kncsebeckstr , io,
stüderadorf ( Kallberges : M a l t h e s.
?>„»», «laduro : August Oehlling , Türrschmidlstr . 80, v. g Tr .
�chmargendort ! Paul Werner , Kösenerstr , 4,
Schöneberg - E. F c - i d a n k , Tempelhoscr Weg ( ßauS Sötsch ) .
Spandau : A. Senstleben . Bergstr . 6.
Steglitz : I . Otto , Schildhornstr , 7sa .
Stralau : H, Krumm , Stralau Nr, 17. 4 Tr .
Strausberg : Alberl Hering , Schuhmacher . Klosterstr . 88.
■« gel : August Berndt , Berlinerstr . 96.
«rltaip : Hermann Keßler . Badstr , 26.
Temprlhof : A. R e i s e n , Berlinerstr . 44.
Netten in der Mark : A, Paris , Vittoriastr . 80.
Nt - ihenfe « : H. Eampe , Ecdanstr . 5.
Wilmersdorf : Gustav Behren » , Berlinerstr . 183.
Zehlendorf : O. B i e l k e , Machnowerstr , 80,

Die Lokalkoiiiinissions - Mitgileder der Umgegend von Berlin
werden ersucht , Znschriften , die Lokalsrage belreffend , nur an
Genosse Guinpel . Barnimstr . 42 , einzuschicken ; die Verantwortung
über die richtige Ausstellung der Liste tragen die Einsender
selbst . Direkte Abmachungen mit Wirthen der Umgegend von
Berlin in Lokalangelegenheiten lehnt die hiesige Lokalkommisslon
ab ; dieselben haben . sich in dieser Angelegenheit an die dortigen
Kommissionsmitglieder zn wende » .

H. Gumpel , Barnimstr . 42 ; Halster , Lübbenerstr . 22 ;
Zaake . Küstriner Platz 8.

Soziale Itebevftrlzt .
An die Genosse » in Friedrichöfclde l

Morgen ( Mittwoch ) findet die Wahl zur Gemeindevertretung
statt . Wahllokal : K o h l h a s e. Die Wahlhandlung beginnt um
g>/2 Uhr . Parteigenosien ! Thue ein Jeder seine Pflicht , um
unseren Kandidaten , Joseph Ehleben , Bäckermeister , und
Nepomuk Pretki , Tischler , zum Siege zu verbelfen . Ins -
besondere ersuchen wir die Genossen , die mit Arbeitern in

Friedrichsfelde zusammenarbeiten , diese an ihre Pflicht zu er -
inner ». Das Wahlkomilee .

An die Gewerkschaften und unsere Pernfsgenosscii l
Wir ersuchen hiermil diejenigen Gewerkschaften , welche noch

im Besitz von Sammellisten der Droschkenkutscher Berlins sino ,
dieselben so schnell wie möglich an uns abzuliefern . Ebenso
richten wir an unsere Berufsgenossen das dringende Ersuchen ,
ebenfalls dafür zu sorgen , daß die in ihrem Besitz befindlichen
Sammellisten an uns abgeliefert werden , ganz gleich , mit welchem
Betrag dieselben gezeichnet sind ; denn es ist dies unbedingt noth -
wendig , um eine endgiltige Abrechnung von dem Streik statt -
finden zu lassen . Nach dieser werden wir neue Listen ansgebe » .
und ersuchen wir unsere Kollegen , sich an den Sammlungen recht
rege zu betheiligen , um künftigen Falls bei einem erneuren An -

griff des Kapitals mit einem Streikfonds ausgerüstet dazustehen ,
der es uns ermöglicht , auch den stärksten Angriffen zu wider -

stehen . Briese und Geldsendungen sind zu richten an W. Schütte ,
Berlin , Schützenstr . 58,

Mit solidarischem Gruß
Das Zlgitations - Komitee

der Droschkenkutscher Berlins und Umgegend .
I . Sl. : H. S ch u l tz.

Achtung . Tabakarbeiter ! Die Firma F. Leopold in
Berlin erwarb , um billiger fabrizircn zu können , die Haschke ' sche
Fabrik in Haiznan i, Sehl . Die sehr niedrigen Löhne erschienen
jedoch der genannten Firnia noch zu hoch , und so wurde am
9. d. M. sämmtlichen Arbeitern Lohnreduktionen in größerem
Umfange angekündigt . Bei der traurigen Lebensweise , die die
Arbeiter schon bei den bisherigen Löhnen führen müssen , war es

geradezu unmöglich , auf dieses Ansinnen einzugehen , und so
legten die 42 Arbeiter und ' Arbeiterinnen die Arbeit nieder .

Kollegen allerorts , erklärt Euch mit den Ausgesperrten solidarisch
und meidet den Zuzug nach Hayiiau i. Schi .

Louis D e ch a n d ,
Bevollmächtigter für Berlin .

Achtung , Tabakarbeiter !
In H a y n a u i. Schi , sind am 9. d. M. seitens der Firma

F. L e o p o l d ( Heschke ' s Nachfolger ) , welche von Berlin am
28. Februar d. I . nach hier übergesiedelt , 42 Zigarrenarbeiter
nebst Arbeiterinnen , welche sich gegen Lohnreduzirungen sträubten ,
ausgesperrt worden . Die Firma wird versuchen , Ersatz
von außerhalb heranzuziehen . Unterzeichneter ersucht , den

Zuzug streng fern zu halten .
Die ausgesperrten Tabakarbeiter Haynaus .

I . A. : H. Stolz .

Au die Hilfsarbeiter im Handelögewerbe in Berlin
als : H a u s - und G e s ch ä s s d i e n e r , Packer . Wein -
keller « nnd Speditionsarbeiter . Kollegen !
Die heute Abend im Neuen Klnbhanse stattfindende öffentliche
Berufsversammlung ist , in anbetrachl der Besprechung über die

Tagesordnung unseres l . Bcrusskongresses in Halle , sowie der

Wahl der Delegirten zu demselben , ferner der Stellungnahme
zur diesjährigen Maifeier , von weittragender Bedeutung für die

Organisation , sowie für jeden einzelnen unter uns ; es fehle des -
halb keiner der Kollegen , welche gesonnen sind , an der Ver -

besserung unserer Lage mitzuarbeiten .
Der Vertrauensmann :

Karl Barnewih .

Au die Former Dentschlandö !
Kollegen ! Am Montag , 5. März , haben sämintliche Former

der Eisenhüttenwerke Keula bei Muskau die Arbeit niedergelegt ,
Sie sind durch unerhörte Lohndrückereien dazu gedrängt worden .
Den Winter hindurch mangelte es an Arbeit , sodap wir im

Durchschnitt monatlich kaum 36 M. verdienen konnten ; mit
diesem Hungerlohn mußten wir uns durchschlagen , so gut es eben

ging , Milte Februar wurde uns mitoelheill , daß wir auf Lager
arbeiten können , falls wir etwa 2S pCt . billiger zu arbeiten ge -
will ! seien ; der Geschästsleiter redete uns zu und sagte : . Wenn
Bestellungen einlaitfen , bekommt Ihr wieder die alten Löhne . "
Merkivürdigerweise hatte es aber mit dieser Lagerarbeit so große
Eile , daß wir täglich 13 Stunden arbeite » sollten ; wir lehnten
es ab und forderten die alten Löhne , die uns aber verweigert
wurden , wodurch wir zum Streik gezwungen waren . Es dürfte

schiver fallen , einen Ort zu nennen , wo die Former zu solchen
niedrige » Löhnen arbeiten müssen , wie in Keula , und nun
sollten wir noch den vierten Theil unseres Hnngerlohnes
dem Kapitalismus opfern . Kollegen ! Die Zahl der Streikenden

beträgt öl und nur wenige von ihnen sind unverheiralhet , die

ineisten find der Unterstützung bedürftig . Sie sind nicht in der

Lage , einige Wochen ohne Unterstützung dem Kapitalismus zn
irotzen . Wir appelliren an das Solidaritätsgefühl der Kollegen ,
uns in unserem gerechten Kampfe zu unterstützen .

Hier thut schnelle Hilfe doppelt noth . und was Ihr an uns

thut , werden wir Euch gerne wieder vergelten . Wir find nicht
organisirt , haben aber die Nothwendigkeit der Organisation er -
kannt und werden nach dem Streik demgemäß handeln . Wir
werden siegen , wenn Ihr uns nur ein wenig unterstützt !

Haltet den Zuzug fern . Briefe und Geldsendungen sind zu
richten an K a r l S o m m e r , Former .

in Muskau , Schmelzstraße .
Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck ge -

beten .

' Ler Weberstreik in Großenhain ( Sachsen ) dauert
unverändert fort . Jeder Versuch , in Verhandlungen einzutreten ,
scheiterte an dem Starrsinn des Unternehmers . Im allgemeinen
steht die Sache der Arbeiter nicht ungünstig ; erstens steht die
Musteret vor der Thür , und zweitens haben die Großenhainer
Weber bis dato jeden Versuch des Unternehmers , Weber von
auswärts heranzuziehen , vereitelt . Möge es ihnen , im Verein
mit ihren auswärtigen Genossen , gelingen , auch fernerhin den
Zuzug fernzuhalten .

I « Zürich sind die B r a u e r in eine Lohnbewegung ein
getreten . Es ist sicher anzunehmen , daß schon in den aller
nächsten Tagen hauptsächlich in Süddeutschland Bierbrauer nach
dort gesucht werden . Um den dortigen Arbeitern zum Siege zu
verhelfen , möge kein Brauer diesen Verlockungen folgen .

Der II . Verbandstag des ZentralverbandeS der Maurer
Deutschlands fand am 5. März und die folgenden Tage in
Alten bürg statt . Anwesend sind 2ö Telegirte , 3 Vertreter
des Vorstandes , 1 Vertreter des Verbandsorgans „ Grundstein "
und 1 Vertreter der Generalkommisston .

Zum 1. Punkt der Tagesordnung erhielt Kollege St aningk
das Wort , um den Bericht des Vorstandes über seine Thäligkeit
seit dem letzten Verbandstags zu geben . Der Bericht giebt
Rechenschaft über die in dieser Zeit stattgehabte » Lohn -
bewegungen , über die agitatorische Thätigkeit , über das Ver
bandsorgan und über die ivichtigsten Einzelheiten aus der Ver -
bandsthäligkeit . Der Bericht legte Zeugniß davon ab , daß der
Vorstand eS an Rührigkeit nicht hat fehlen lassen ; daß größere
Erfolge nicht erzielt wurden , liegt an der allgemeinen Depression
auf dem wirthschastlichen Gebiete , deren Rückwirkung aus das
Baugewerbe selbstverständlich eine sehr fühlbare ist . Während
der Berichtszeit wurden 431 Orte von Agitatoren zwecks Ab�
hallung von Versammlungen bereist . Zur Wanderunterstützung
wird beschlossen , daß solche nur noch Mitgliedern gewährt wird ,
die 1 Jahr dem Verbände angehören . Ausnahme hiervon wird bei
denjenigen jungen Leuten gemacht , die unmittelbar nach Beendi -
giing der Lehrzeit dem Verbände beitreten und demselben 4 Wochen
augehören . Die Wanderunterstützung soll nicht über 75 Pf, und
nicht unter 50 Pf . betragen . — Der Verbandstag beschließt
weiter , daß die Gewährung von giechtsschutz auch ans Streitig
leiten ivegen Kranken - und Unfallunterstützung ausgedehnt wird ;
doch soll es in diesen Fällen der Entscheidung des Zentralvor
tandes vorbehalten werden auch für die erste Instanz , ob Rechts :
' chutz bewilligt wird oder nicht .

Lange Debatten rief ein Antrag auf Herabsetzung der Bei
träge hervor . Derselbe wurde schließlich abgelehnt , dagegen der
Antrag , Arbeitslose von den Beiträgen zu befreien , angenommen .
Der Verbandslag soll wie bisher alle zwei Jahre zusammentreten .

Zu einem allgemeinen Handwcrkertage , der in Berlin
vom 9 . —11, April d, I , abgehalten werden soll , ladet der
Zentralausschuß der vereinigten Jnnungsvcrbände und der engere
Vorstand des Allgemeinen deutschen Handwerkerbundes ein . Auf
der Tagesordnniig steht vorläusig nur ein Punkt : Stellungnahme
zu den Berlepschen Vorschlägen betreffend Organisation des
Handwerks und Regelung des Lehrlingswesens , Wie in dem
Ausrufe weiter mitgctheilr wird , hat der Zentralausschuß Gegen -
Vorschläge ausgearbeitet , die zur Beschlußfassung vorgelegt werden
ollen . Eigenthümlich muß es jeden Unbefangenen berühren ,

wenn er weiter liest , daß Theilnehmerkarten zu diesem „all -
gemeinen " Haudwerkertage 1 M. und die Delegirtenkarten gar
2 M. kosten ; besonders ausmunternd dürfte das auf den Besuch
dieses Konziliums der Nückständigkeit gerade nicht einwirken ,
' andern weit eher geeignet sein , wirkliche Handwerker , von denen ein
zroßer Theil in den dürsligste » Verhältnissen lebt , zurückzuschrecken .

Wenn es weiter heißt , daß nur „selbständige Handwerksmeister und
wiikliche Vertreter des Handwerks " zugelaffen werden , so kann
man überzeugt sein , daß die gestrengen Herren doch koulaut genug
sein werde » , manchen „ Meister " durchschlüpfe » zu lassen , der im
vollsten Sinne des Wortes Sklave irgend eines Großunler -
uehluers ist .

Wege » Zuwiderhandlung mehrerer Braun schweiger
Fabrikbesitzer gegen Z 120 der Gewerbe - Ordnung war s. Z. von
den Formern Beschwerde bei der Polizei erhoben worden . Ver -
schiedene Gießereibcsitzer sind nunmehr angewiesen worden , die
offenen Koakskörbe abzuschaffen und solche Heizvorrichtungen zu
treffen , welche den Abzug der Gase und des Siauches bewirken .
Ferner sollen dieselben für geuügende Beleuchtung Sorge tragen
und die Krähne mit Schutzvorrichtungen versehen . Im Falle der
Nichtbesolgung dieser Vorschriften wird gegen die betreffenden
Gießereibesitzer Strasantrag gestellt werden .

Militärische VerrnfSerklärnug . In Brandenburg ist
dieser Tage seitens der Militärbehörde über weitere 13 Wirth -
schaften , ' Materialwaarcnhandlungen , u. s. w. der militärische
Boykott verhängt worden . Nicht etwa weil die betreffenden
Inhaber Sozialdemokraten sind — damit begnügt man sich heute
nicht mehr — sondern nur deswegen , weil sie als Geschäftsleute
auch mit bürgerlichen Personen , darunter auch Sozialdemokraten ,
Geschäste machen . Ohne stichhaltigen Grund werden also eine

Menge Geschäftsleute , die als Steuerzahler helfen niüssen , den
Militarismus mit zu erhalten , in ihrem Erwerbe geschädigt .
Für die Sozialdemokratie kann diese Verrufserklärung natürlich
nur agitatorisch günstig wirken . Mancher „ Vaterlands -
vertheidiger " wird durch solche Maßnahmen erst stutzig werden
und sich über den Zweck der Verbote aufzuklären suchen . Aus
die Geschäftsleute aber muß es erbitternd wirken .

Obiger behördlicher Verrufserklärung ver -
dient nachstehende Notiz entgegengestellt zu werden . Einein
Genossen in Nieberrabenstein bei Chemnitz ging
folgende Strasverfüguiig zu :

Laut Anzeige des Gendarm Zieger in Neichenbrand ist der

Strumpfwirker Hugo Bruno Seim in Niederrabenstein 149 be -

schuldigt , am 13, vorigen Monats in dem Diltrich ' schen Gasthofe
in Oberrabcnstein auf dem Tanzsaale öffentlich Gäste auf¬
gefordert zu haben , in dem genannten Gasthose keine Maaren
mehr zu bestellen beziehentlich nicht mehr dort zu verkehren .

Auf grund der Bekanntmachung der königl , Amtshauptmann -
schafl vom 2. November 1389 wird daher gegen Seini hierdurch
eine Haststrafe von sieben Tagen und Bezahlung der er -
wachsenen Verläge festgesetzt .

Chemnitz , den 5, März 1834 .

Königliche Amtshnuptmannschaft .
Dr . Rumpelt ,

Da wir ja in einem „ Rechtsstaat " leben , wo vor dem Ge -
setze alle gleich sind , so werden wir wohl demnächst sehen ,
wie der Staatsanwalt die Militärbehörden unter Anklage
stellen wird .

Versoiniiilungen .
Ter Verband der deutschen Barbiere ' und Friseure

( Filiale Berlin ) hielt am I . März seine Mitgliederversammlung
ab , Kollege Simson kritisirte sehr eingehend die letzten Be -
schlüssc in der Generalversammlung der Orts - Krankenkaffe , Nach
Erledigung einiger Vereinsangelegenheiten erfolgte der Schluß
der Versammlung .

Eine Versammlung dcS FachvereinS der Ttellmacher
tagte am 4 März . Kollege Brüß reserirte über den Lohntarif von
1836 , Der Referent führte aus , daß die Löhne bereits wieder sehr
herabgesunken sind . In vielen Werkstätten wird bereits wieder
11 und 12 Stunden gearbeitet . An der Diskussion betheiligten
sich mehrere Kollegen , die auf verschiedene andere Uebelstände im

Slellmachergewerbc hinwiesen . Auch wurden die Kollegen er -
mahnt , eine rege Agitation zu betreiben , um alle indifferenten
Kollegen heranzuziehen .

Die im Vergolder - und verwandten Gewerbe » be -

schäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen hatten

zum 5. März er . eine öffentliche Versammlung nach der Brauerei

Königstadt einberufen . Zum ersten Punkt der Tagesordnung :
„ Der erste Mai und wie gedenken wir denselben zu feiern " , hatte
Genosse Rüther das einleitende Referat übernommen , In seinen
Ausführungen vertritt der Redner den Standpunkt , daß die Ge -

werkschaften am I. Mai zu demonstriren haben . Nach einer

kurzen Diskussion wurde gegen eine Stimme folgende Resolution

angenommen : „ Die Versammlung ist mit den Ausführungen des

Referenten einverstanden und beschließt , am 1. Mai die Arbeit

ruhen zu lassen . Um die Feier würdig jbegehen zu können , be -

schließt die Versammlung , die Agitationskommission zu beauftragen ,
am Vormittag des 1. Mai eine Versammlung einzuberufen und

zu diesem Zweck eine rege Agitation zu betreiben . " — Zum
dritten Punkt giebt Kollege Mehring als Delegirter der

Gewerkschaftskommission den Bericht . An den Bericht des

Delegirten knüpfte fich eine längere Debatte . Die Gewerkschafls -

kommission habe sich , so bemerkt ein Redner , ihrem eigentlichen
Ziel abgewendet und fich auf ein falsches Gebiet begeben . Die

Nothwendigkeit des Geiverksschaftsbureaus , ivelches zum größten
Theil von Unorganisirten in Anspruch genommen wird , sei

zweifelhaft . In gewerbegerichtlichen , sowie in gewerkschaftlichen
Aiigelegenheiten seien die von den Gewerkschaften gewählten Ge -

werbegerichts - Beisitzer und die Berufsorganisationen zur Rath -

Ertheilnng gern erbötig . An Stelle des Kollegen Mehring ,
welcher sein Amt als Delegirter niederlegt , wird Kollege H.

Späthe gewählt . Zum Streik der Kollegen in Burg berichtet

Höpsner , daß der Inhaber der Firma Mathias u. Frost geneigt
>väre , die Arbeiter , mit Ausnahme von vier Kollegen , wieder

einzustellen . Den Akkordpreis zu erhöhen , resp . den Preis ,
welchen die anderen Fabrikanten am Orte zahlen , falle ihm nicht
ein , lieber würde er die Fabrik schließen . Mit einzelnen würde

er sich schon einigen . Die am Ort befindlichen Fabrikanten
haben sich verpflichtet , keinen der Streikenden zu beschäftigen .
Streikbrecher sind bisher nicht zu verzeichnen . Nachdem noch zur
regen Unterstützung der Streikenden aufgefordert , wurde die Ver -

sammlung geschlossen .

Die Brauerei - Hilfsarbeiter und Bierverlags - Arbeitee
nnd Arbeiterinnen waren am 3. d, M. zahlreich versammelt ,
um einen Vortrag des Genossen N ä t h e r über „die Bedeutung
des Achtstundentages und die Maifeier " mit anzuhören . Die

anregenden Darlegungen des Referenten fanden die vollste Zu -
stimmung der Versammelten , die auch in der folgenden Dis -

kussion zutage trat . Der Vortragende empfahl , den 1. Mai

zu feiern , wie es jeder vermag . Ein endgiltiger Beschluß nach
dieser Richtung hin soll in der am 16, d, M, bei Josl statt -
" indenden Versamnilung gefaßt werden . Einen Einblick in die

Arbeitsverhälinfsse in den Brauereien gewährte die mitgetheilte
Thalsache , daß in einer hiesigen Weißbierbrauerei der Besitzer
' ich mit der Uhr in der Hand hingestellt und zu seinen Arbeitern

gesagt habe : Wenn Ihr in einer Stunde nicht IVOS Flaschen
reinigt , dann verlaßt Ihr die Brauerei ; ferner daß die Brauerei -
arbeiler bei Rösicke bei 9�/sstündiger Arbeitszeit 21 M, Wochenlohn
erhalten , bei Gregory dagegen bei zehnstündiger Arbeitszeit nur
15 M. , sowie daß bei Bötzow clu jour umsonst gemacht werden

muß . Die krassen Zustände in den Brauereien fanden eine

drastische Beleuchtung und wurde die Nothwendigkeit der Or -

ganisation demgegenüber allseitig betont .

Eine öffentliche Versninmliiiig der Kellner und Köche ,
welche in der Nacht zum 9. März in Martens Saal statt -
fand , hörte mit Interesse einen instruktiven Vortrag des Reichs -
tags - Abgeordneten Molke nbuhr über : Die Erhebungen
der R e i ch s k o m m i s si o n für Arbeiterstatistik im Gastwirths -
gewerbe an . Einleitend schilderte der Referent die Bestrebungen
der sozialdemokratischen Fraktion im Reichstage für Schaffung
derartiger Institutionen , welche geeignet sind die Arbeiterschutz -
Gesetzgebung zu fördern . Nach langem Kampfe wurde endlich
die Errichtung einer sogenannten Spezialkommission , wie sie in

England bei den verschiedensten Anlässen sich gut bewährt haben
und eine Fundgrube des Wissens für den Gesetzgeber und National -
ökonom geworden sind , beschlossen . Die Kommission , welche

gegenwärtig 17 Mitglieder , die Hälfte Reichstags - Abgeordnete
zählt , hat bis jetzt ihre Thätigkeit auf die Gewerbe der Bäcker ,
Müller , das Handels - und das Gastwirthsgewerbe ausgedehnt .
Das letztere nehme eine Ausnahmestellung ein : die für die übrigen
Arbeiter geltenden Bestimmungen kämen hier nicht in Betracht .
Die Erhebungen seien nun , da in Deutschland leider die ge -
eigneten Organe fehlten , seitens der Polizei vorgenommen worden .
Die Zahl der ausgegebenen Fragebogen sei nach der 1832 er Be -

rufsslatistik vorgenommen , leider sei das Küchenpersonal vor -

läufig von den Erhebungen ausgeschloffen geblieben . Aus die

gestellten Fragen selbst eingehend , bemerkt Redner , daß hier noch
manche Lücke zu verzeichnen sei . So sei die Frage nach der

Dauer der Arbeitslosigkeit vor der letzten Stelle jedenfalls von

großem Interesse aeivesen . Die Frage nach der Beschaffenheit
der Wohnungen solle später separat behandelt werden . Roth -

wendig sei es auch , den Gastwirthsangestellten einen Ersatz für
den Sonntag , einen Ruhetag in der Woche zu verschaffen .

Wie sehr das Gewerbe im Argen liege , lasse sich daran er -

kennen , daß hier sogar gefragt werden müsse , ob und wieviel der
Arbeiter dem Unternehmer noch für das Recht sich schinden zu
lassen , zuzahlen muß . Es liege freilich die Befürchtung nahe ,
daß durch die Machinationen , welche die Unternehmer gegen ihre
Untergebenen in Szene setzen , die Antworten theilweise recht ge -
ärbt aussehen werden . Bis zu einem gewissen� Grade wird das
wieder berichtigt durch die Gntachlen der Verbände der Arbeiter

owohl als auch durch die Auslunftspersouen , die zur mündlichen
Vernehmung vor die Kominission geladen werden . Hauptsächlich
wird es sich ja darum drehen , die Regierung zu oeranlaffen , die

Durchsührnng eines Maximal - Arbeitstages , sowie eines ivöchent -
lichen Rlihctages von 36 Stunden energisch anzustreben . Die

Kollegen sollten bemüht sein , in weitesten Kreisen Aufklärung
über die Zweckmäßigkeit dieser Forderungen zu verbreiten , damit
alls dieselben als Auskunftspersonen um Rath angegangen

werden , sich einheitlich und präzise äußern . Wenn nach § 120e

eine Regelung der Arbeitszeit in die Wege geleitet werde , seien
die Gastivirlhschaften dann auch dem Fabrikinspektorat unter -
' tellt . Damit alle Verbesserungen , die geplant sind , nicht auf
dem Papier stehen bleiben , bedarf es einer kräftigen zielbewußten
Organisation . ( Beifall . ) In der ziemlich lebhaften Diskussion
bemerkt P o e tz s ch , daß es wohl auffällig erscheinen könnte ,
wenn die Kollegen eine Beschränkung der täglichen Arbeitszeit
auf 12 Stunden fordern , während es Arbeiterkategorien gebe ,
die bereits für eine achtstündige Arbeitszeit kämpfen , aber man

müsse eben bedenken , daß die Kellner bisher 16, 18 und noch
mehr Stnnden arbeite » mußten , fo daß hier ein zwölfstündiger
Arbeitstag schon ein wesentlicher Vortheil bedeuten würde . Im
Sinne deS Referenten sprachen noch Herzberg , Näther ,

Löffler , Fiedler , Polter und Andere . — Einstimmige
Annahme fand schließlich eine Resolution , dahin gehend , daß
der demnächst hier stattfindende Kongreß der Gastwirthsgehilsen
Schritte thun möge , um der Regierung immer mehr Unter «

lagen zu beschaffen zur Ausarbeitung eines „Spezialgesetzes " für
das Gastwirthsgewerbe .

Schöneberg . In der ani ö. d. Mts . abgehaltenen Ver -

ämmlnng des hiesigen Arbeiter - Bildungsvercins reserirte » die
Genossen Köster und Macijewski über den Werth der

Gewerkschajlsorganisation . Beide Redner legten in ausfuhr -
licher Weise die Aufgaben der Gewerkschaften dar . Die Diskussion
bewegte sich im Sinne des Referats , besonders wurde von einigen
Rednern der Streit um die Form der Organisation gegeißelt .
Das Theina für die nächste Versammlung , die am 19 . März
tattfindet , lautet : „ Die Chartistenbeiveguug " . Referent Genosse

Z u n k e r.
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